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Der 1 April
ist nicht blos der Tag b' Aprilsnarren und des Bismarck -

rummels —• er ist auch e' aller Merlstem zwischen Rinter und

Frühling .
Am 1. April wiru s- it Jahrtausenden der Grundstein gelegt

zu Unternehmungen und Bauwerken , tvelche Stürmen und Un -

weiter trotzen und künftigen Geschlechtern noch Nutzen und Ob -

dach gewähren sollen .

Es war sonach kein schlechter Jahrestag , den wir uns er -

wählt hatten , als wir vor 10 Jahren den Grundstein deS

„ Vorwärts " legten , der freilich in der Taufe — sozial -

demokratische Taufe — seinen jetzigen Hanptnamen nicht

erhielt .
Es war ein Wagniß , aber eS mußte sein .

Am 1. April 1884 — inmitten der Aera deS Sozialisten¬

gesetzes — erschien die erste Nummer des „ Verlier Volks -

blatte S. " Die Hoffnung , daß die Zeitung gleich bei Beginn

eine genügende Anzahl von Abonnenten erlangen werde , erfüllte

sich nicht . Nach mehrmonatlichem Bestehen erschien das Blatt

in einer Auflage von nur 2400 Exemplaren . Erst die Neichtags -

wähl im Herbst 1834 und die an sie sich knüpfende Agitation

brachten in bczug auf den Abonnentenstand eine zunehmende

und anhaltende Besserung , so . daß das „ Berliner Volksblatt "

Anfangs 1830 in einer Auflage von 13 030 erschien . Als im

Jahre 1833 das Sozialistengesetz in die Grube sank , hatte

das „ Berliner Vollsblatt " bereits eine Auflage von einigen

zwanzigtausend . . und heute hat es , zum „ Vorwärts "
erweitert hat , einen Abonnentenstand von 43 333 . Ein stetiges

Wachsen wie das Wachsen der Partei . Leicht war das Werk

nicht . Die Opfer , die das Organ der Berliner Sozialdemo -
kratie in den ersten Jahren seines Bestehens erheischte ,
waren sehr beträchtlich , und mit den vorhandenen
Mitteln mußte aufs haushälterischste vorgegangen werden , sollte
das Blatt nicht aus pekuniären Gründen untergehen . Die

Inserate gingen uns sehr spärlich zu , da ein großer Theil des

inserirende » Publikums aus Angst vor dem Sozialistengesetz sich

nicht getraute , dem „ Volksblatt " Anzeigen aufzugeben .
Und wie stand es mit unseren Mitarbeitern 's — Kaum hatten

dieselben festen Fuß gefaßt , so mußten sie Berlin verlaffeu ; der

„kleine Belagerungszustand " gab die Möglichkeit , jeden Miß -

liebigen „ auszuweisen " , und wer mit dem „ Volksblatt "

zu thun hatte , sei es in der Redaktion , sei es in der Verwaltung
der Zeitung , war „ mißliebig " . Wir könnten ein dickes Buch

schreiben , wollten wir all ' die Verfolgungen und Maßregelungen
schildern , welche die Vernichtung unseres Blattes zum Zweck
hatten . Das Fallbeil hing an einem Zivirnsfaden über unserem

Haupt . Einmal schien die Katastrophe gekommen — es fiel aber
blos eine einzelne Nummer dem Sozialistengesetz zum Opfer .

Jfcutllefoit .

Der Jude . 4

Deutsches Sittengemälde
aus der ersten Hälfte des snnszehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Zweites Kapitel .
Ein schlicht Gewand
Deckt in der Welt
Gar oft den Mann ,
Der in der Hand
Den Zepter hält
Wie ' s ihm gefällt :
Wer sieht ' s ihm an ?

Ballade .

„ Schon gesattelt und aufgezäumt ? " fragte ein junger
lebhafter Mann von ausnehmend schöner Gestalt und vor -

nehmen Wesen den Knecht des Junkers von Hülshofen ,
der den erlösten Gaul mit der Rcisedecke schmückle . —

„ Dachte nicht , daß es schon so weit sein würde , nach dem ,
was ich gehört ! "

Sprach ' s , und stand mit wenig Sprüngen in der Maien -

stube vor dem Edelknecht . Dieser saß bei einem Paßglase
Malvasier , und kanzelte den demüthigen Wirth zum Rebstock
auf gut deutsch ab , wegen seines unziemlichen Benehmens

gegen fremde ehrsame Edelleute . Da er jedoch des Besuchs
ansichtig wurde , schickte er kurz abbrechend den Kneipen -
meister zum Teufel und wendete sich in der fröhlichsten
Laune zu dem Jüngling .

„ Sich da ! " sprach er : „ Edles Herrlein , seid will -

kommen . Habt doch Wort gehalten , ob schon Jhr ' s im

Martinsjubel gehabt . Ihr verschmäht es nicht , in der Gc -

Es war eine harte Zeit und «ine gute Schule . Eine Zeit

fortwährenden Kriegs . Und wenn die Kriegsjahre , wie das

sonst der Fall ist . für uns doppelt zählten , dann hätte unser

Blatt schon längst sein zehnjähriges Jubiläum feiern können .

Freilich mit dem Fall deS Sozialistengesetzes haben die

Kriegsjahre für uns nicht aufgehört . Und dem „ Vorwärts " ist

ebensowenig Ruhe gegönnt , wie dem „ Volksblatt " . Nicht daß

wir dies beklagten . Schlimm wäre es für uns und für die

Partei , könnten wir auf einem Lotterbctt uns ausstrecken , und

würden wir aufhören zu kämpfen . Wir Sozialdemokraten sind

eine Kampfpartei , und der „ Vorwärts " ist , wie schon sein Name

besagt , ein Kampforgan .
Wir würden eine Pflicht der Dankbarkeit verabsäumen .

wollten wir am heutigen Tag unerwähnt laffen , daß unser
braver Freund Wilhelm Hasenclever vom Tage der

Gründung des „ Volksblatls " an bis zu dem Tag , da die furcht -
bare Krankheit ihn fällte , in hervorragender Weise für unser
Blatt thätig mar .

Und eine weitere Pflicht der Dankbarkeit haben wir gegen
die Berliner Arbeiter zu erfüllen . Ohne s i e hätte das „ Berliner
Volkblatt " nicht bestehen , und der „ Vorwärts " nicht werde »

können , was er ist .

Dank den Berliner Arbeitern ! Mögen sie fortfahren , für

nnser , für ihr Blatt thätig zu sein .
Der „ Vorwärts " wird seinem Namen nie Schande machen .

Immer vorivärts ! heißt die Parole .
Und beim Vorwärtsgehen der „ Vorwärts " allezeit

voran !

( ßegen Vrieg nnd

Nltliknrtslnus .
Ter Sieg , welchen der kapitalistisch - junkerliche Chauvi¬

nismus und Militarismus vorigen Sommer durch Annahme
der „ neuen " Militärvorlage im deutschen Reichstage davon

trugen , war natürlich Wasser aus die Mühle der fran -
z ö s i s ch e n Chauvinisten und Militaristen , welche die Er -
folge ihrer deutschen Kollegen und Geschäflskompagnons vor -
trefflich für sich zu verwerthen wußten . Denn ein G e -

schüft ist es , und zwar ein Geschäft auf Gegen
s e i t i g k e i t. Hüben und drüben arbeitet man sich eifrigst
und wirksamst tn die Hände . Und nachdem die frauzö -
fischen „ Erbfeinde " den famosen „ Borsprung " , den die

„ neue " Militärvorlage uns verschaffen sollte , im Hand -
umdrehen eingeholt hal . cn, wird jetzt von unseren deutschen
Chauvinisten ein dieser Tage erschienener Reklameartikel eines

französischen Kollegen für die deutsche Militärvorlage
aufs kräftigste ausgenutzt . Ein Herr M a l o , französischer
Generalstabs - Offizier und „militärischer Berichterstatter des

Journal des Deoats " — ein sonderbarer Titel ! — singt

— er , der französische Chauvinist
auf die d e u t s ch e Militärvorlao

sellschaft eines alten Schrankenraufers zu reiten , der Wappen
und Freiheit an Eure Stadt verkaufen mußte um schnöden
Sold . "

„ Ei warum denn , possirlicher Mensch ? " fragte der

Jüngling , „ Wer mir aus der Lebensbahn aufstößt , lustig ,
wohlgemuth wie ich, ist vor allen mein lieber Gesellschafter ,
er schaue nun unter einer Grasenkrone , einer Fechteryaube ,
oder einem Gugelhute hervor . — Alter Degenknopf ; ich
habe von Deinem gebrannten Herzeleid gehört , und bin ge -
kommen , Dich zu befreien aus deu Schlingen der Edomiter ,
die gar zu gern einhergefahren wären aus Deinem Turnier -

gaale ! " Hier klimperte er dem Gerhard gar anmuthig mit
einem gefüllten Beutel vor den Ohren . — „ Ich komme

jedoch zu spät , wie ich zu meiner Freude sehe. Wie ist es
Dir möglich geworden . Du durchlöchertes Sieb , dem Handel
so schnell ein Ende zu machen ? "

Gerhard erzählte lustig , locker und frech in der Freude
seines Herzens die Art , wie er zu dem Gelde gekommen .
Des Jünglings Gesicht verfinsterte sich jedoch gewaltig , und

ungeduldig stampfte er mit dem Fuße , da Hülshofen ge -
endet . — „ Pfui ! pfui ! und abermals pfui ! " rief er : „ Zer -
brich Dein Wappen und Dein Schwert , Du geldsüchtiger
alter Mensch ! Bist Du nicht schlechter als der Jude , der

doch nur eine Ehristenseele kaufte , die Du verschlenderr hast ?
Gerhard ! ist das eines Edelmannes würdig ? Wärst Du bei
Deinem Steigbügel zu Gaste gegangen , wie die lockern Ge -

sellen , die gestern im Rosengarten mit Dir zechten , hättest
Du die Marktschiffe geschunden , wie der grausame Hans
von Rudenkheim , dessen Rttckinger Schloß mein Vater vor

zehn Jahren niederbrennen hals , — hättest Du niit Schar -
lach gehandelt ans offener Landstraße , ich würde um alles
dies Dich weniger gescholten haben , als um eines Menschen -
Verkaufs willen ; denn der ist von allen unritterlichen Streichen
der uiiriltcrlichste . "

— einen wahren Hymnus
j , die er als ein unüber -

treffliches Meisterstück in ihrer Art hinstellt um — für eine neue

franz ös i s ch e Militärvorlage Stimmung zu machen .
Und dte deutsche n Chauvinisten - Organe — z. B. auch
der halbamtliche „ Hamburger Korrespondent " — drucken den

französischen Rcklame - Artikel nach , um Stimmung für eine
neue deutsche Militärvorlage zu machen , da die vor -

„ neue " natürlich längst veraltet ist .
Dies zur Kennzeichnung des Spiels und der „ Mache " .
Der Militarismus ist international , ebenso wie der

Kapitalismus und die Polizei , und für alle drei hat das
Volk die Kosten zu zahlen . Die Vertreter dieser Drei -
ei nigkeit sind in allen Ländern unter sich einig ; um sich
aber in der Herrschaft behaupten zu können , müssen sie die
Völker gegen einander verhetzen , über einander täuschen .
Mit peinlichster Sorgfalt verhüllen die französischen
Chauvinisten ihren Landsleuten , daß am IS . Juni voiigcn
Jahres eine Majorität von mehr als einer
Million d e u t s ch e r W ä h l e r g e g e n den Militaris -
» ins und die Militärvorlage gestimmt hat . Und mit der -

selben peinlichen Sorgfalt verbergen unsere Chauvinisten
dem deutschen Volke " die Thatsache , daß in Frankreich der

Chauvinismus mehr und mehr an Boden verliert , und daß
in den breitesten Volksschichten — wir beschränken uns hier
durchaus nicht auf die international - sozialistischen Arbeiter
— die selbstmörderische Thorheit des Deutschenhasses und
der Politik des bewaffneten Friedens empfunden ivird .

Sehr interessant ist , was in einem deutschen Wochenblatt ,
deu „ Grenzboten " , ein französischer Gelehrter —

Tb . Ruyssen — gegen den Vorwurf sagt , die Franzosen
seien ungerecht gegen die Deutschen , wüßten aus nationalem

Vorurtheil unsere wissenschaftliche und künstlerische Thätig -
keit nicht zu schätzen . Der Franzose dreht den Spieß urn ,

giebt zahlreiche Beispiele deutsch chauvinistischer Uw -

gerechtigkeit gegenüber den Franzosen und fährt dann fort :
„ Frei herausgesagt , wenn Frankreich an den ruhmvollen

Arbeiten von Mommsen und Helmholtz nicht vorübergehen
kann , hat es in der heutigen deutschen Literatur viÄ zu
nehmen , was ei. nicht schon zu Hanse findet ? Sie lesen Zola
und Bourget , Sie spenden im Theater Dumas und Pailleron .
Ihren Beifall ; was geben Sie uns dafür unter den Werken
der Zeilgenosse » in Tausch ? Aber selbst in diesem Punkt sind
die Vorwürfe , die man uns macht , übertriebe ». Lesen Sie die

Programme unserer Lyceen . Es fehlt dort nicht «in einziges
Ihrer klassischen Hauptwerke . Sie finden dort selbst den
„Lichtcnstein " von Hauff und „ Soll und Haben " von Freytag .
Wenn ich dagegen einen Blick in das Sommerprogranrm des
königlichen Gymnasiums in Leipzig werfe , so finde ich von
unseren Klassikern nur eine Tragödie von Racine , ein Lust ,
spiel von Moliöre und Auszüge aus St . Simon . Das tst
wenig . Nicht nur unsere Schüler lesen Ihre Klassiker , sondern
auch unsere Literaten fahren sort , sie zu stiidiren . Die Ab -

Handlungen von Bonnet - Maury über Bürger , von
Ehuquet über Kleist , von Lichtenberger über die

lyrischen Werke Goethe ' s — um nur die allernenesten
Beispiele zu wählen — gelten selbst in Deutschland für

„ Roth kennt kein Gebot, " meinte Gerhard . „ Hättet

Ihr gesehen , wie mich der Wirth beschimpfte , hättet Ihr
eschen , wie meine lieben Freunde mich sitzen ließen , —

ättet Ihr empfunden , wie kalt dieser Ofen und wie leer
mein Magen war ; Ihr würdet glimpflicher mit mir ver -

fahren . "
„ Einem Juden ? " fuhr der junge Mann sort : „ Der

arme Junge ! Ich war dabei , als Du ihn gefunden .
Noch sehe ich sein holdes Antlitz ; ich empfahl ihn Dir doch
auf das Beste , da ich den trunkenen Mann an der HauS -
thüre Deinem Knechte überließ ; aber was hilft das alles !

Verschachert wie Joseph an die Kinder Jsmaels ! Nun ,
wart ! wart ; alter Lnxbruder ! Der heilige Martin wird
Dir ' s gedenken , wenn die Seele eincs�Chnsten durch Dich
zum Teufel fährt . "

„ Ei nun, " erwiderte Gerhard : „so überlaßt eS auch
dem heil . Martin und brummt nicht mit mir . WaS soll
das Hadern ? Laßt uns den Span in Minne beilegen ,
und zu Gaule steigen . Geld klingt in der Tasche und
überall stehen die Fässer uns offen . Seid Ihr schon reise «
fertig ? "

„ Mein Pferd steht vor meiner Herberge, " antwortete
noch etwas finster der junge Mann ; „ laßt uns dort den
Valettrunk hallen , denn von Deinem mit Christenblut be «
zahlten Sekt nehme ich keinen Tropfen an . "

Der Vorschlag wurde von dem trintlustigen Gerhard
recht ausführbar befunden , und die Beiden begaben sich aus
den Weg . Ter lange Vollbrecht , ohnehin zum Fußmarsch
verdammt , machte sich eilends zum Thore hinaus , während
die Herren noch lustig im Rosengarten sich zutranken . Die
rothwangige Tochter des Hauses kredenzte den feurigen Wein
und entzückte durch ihre Liebenswürdigkeit den jungen Mann
dergestalt , daß er den Arm um ihren schlanken Leib legte ,



die besten Arbeiten . die es über dies « Stoffe giebt . Eine
oiidere , sehr hervorragende Arbeit machte uns unlängst mit
der Aesthetik Schiller ' s bekannt . Und selbst über fthre Lite¬
ratur der jüngsten Zeit haben wir einigermaßen klare Vor -
stellungin : Ich verweise Sie auf den Artikel „L' Allemagnc " in
der . . Grande Encyclop�die " und einige Artikel desselben
Werkes , die sich auf Ihre Zeitgenossen beziehen . Di « „ Revue
des Revnes " bat ferner in der richtigen Voraussetzung , daß
nur ein Deutscher mit voller Sachkenntniß über die Literatur
seines Volkes und seiner Zeit schreiben könne , Herrn M. G.
Conrad zu einem Aussatz aufgefordert , der Frankreich über
Ihre Realisten und Dekadenten unterrichtet . - Die „ Revue
Jndopendaute " hat ausgezeichnete Uebersetzungen moderner
Dichter gebracht , unter anderen von Lena » und Hainerling .
deren Werke völlig übersetzt und zum Theil auch schon ver -
öffentlicht sind . Ich verweise Sie zudem auf die „ Revue de
renseignement des langues Vivantes " die fortfährt , das
Lehrerpersonal in der literarische » und pädagogischen Be -
wegung unserer Zeit auf dem Laufenden zu halten , lind ich
will nicht vergessen , an den höchst ehrenvollen Erfolg der
„ Weber " von Hauptmann zu erinnern , einen Erfolg vor einem
Elitepublikum , dem anerkennende Besprechungen in der Presse
folgten . "

Die „ Züricher Post " , die jüngst in einem längeren Ar -
tikel : „ Deutschland in Frankreich " den Brief des Herrn
Nuyssen besprach , schrieb dazu :

„ Zu dieser letztern Notiz können wir nun hinzufügen , daß
das „ Tbeatre libre " in Paris neulich auch Gerhard Haupt -
manns . . . Hannele " zur Aufführung gebracht hat , nnd wenn über
dieses Stück das Urtheil der Pariser Blätter sehr verschieden
lautet , so ist das für unsere politisch - literarische Skizze gleich -
gültig ; wir haben nur zu konstatiren , daß das französische
Theater die deutsche » dramatischen Erzeugnisse berücksichtigt .
Henri Fouguier , der Kritiker des „ Figaro " , meint sogar , man
pflege jetzt in Paris allzusehr , was von den Bühnen Deutsch -
lands und des Nordens herkomme : aber er schreibt im gleichen
Zuge , es sei gut , wenn das französische Publikum Alles kennen
lerne , was in Deutschland Aufsehen gemacht habe . Damit
darf man zufrieden sein , und diese Bemerkung Fouquier ' s scheint
uns die erfreulichen Aufschlüsse , welche Ruyffen gegeben , nur

zu bestätigen . "
Auch ivir können sie bestätigen . Was insbesondere die

günstige Aufnahme von Hauptmann ' s Hannele betrifft , so
steht es fest , daß fast in allen Rezensionen betont wurde ,
die Anerkennung und Sympathie gelte weniger der

Dichtung selbst — die an sich nur in einem sehr kleinen

Kreise Bewunderer fand — , als dem Umstand , daß eine

Richtung des deutschen Geistes zum Ausdruck

brächte .
Und wohlgenierkt , hier handelt es sich um Kund -

gebungen der bürgerlichen Bevölkeruugsschichten , in
denen der Chauvinismus festsitzen müßte , wenn er über -

Haupt in den Massen vorhanden wäre .
Als charakteristisches Zeichen der Zeit sei noch ange -

führt , daß die — von uns einer Erwähnung gar nicht ge -
würdigte — Ente , der Köllig von Dänemark wolle mit

einem A b r ü st u n g s a n t r a g vor die europäischen Regie -
rungel » treten , in vielen französischen Zeitungen den leb¬

haftesten Anklang gefuilden hat .
Bon den sozialistischen Arbeitern Frankreichs

brauchen wir nicht zu sprechen . Sie sind ebenso inter -
national wie die deutschen . Und im Bunde mit den

Deutschen Arbeitern werden sie auch dem Chauvillismus
und Militarismus , deren Hauptstützen in Deutschland und

Frankreich sind , das Genick brechen — hoffentlich ehe es
dem edlen Bruderpaar gelungen , den gigantischen Massen
mord in Szene zu setzen , den es seit 20 Jahren vorbereitet .

Schon jetzt aber können wir von Frankreich sagen , daß
das Volk in seiner ungeheuren Majorität , gleich dem

deutschen Volke , den Militarismus verabscheut , und sich von
der Seuche des Chanvinisiiuis befreit hat .

VolMlihe MelrevNckik .
Berlin , den 31 . März .

Zum Kampf mit geistigen Waffen . Wenn unsere
Gegner uns geistig übcrivindeil ivollc » , so malen sie sich
einen Sozialdemokraten nach ihre m Geschmack an die

Wand und schießen dann mit einer Windbüchse darauf los .

Und wenn wir Sozialdemokraten dann sagen : ja , das ist

ja gar nicht unser Bild , es ist Euer Phantasieprodukt
und meist Konterfei , so hilft das nichts . Ein ergötzliches
Beispiel finden wir in der „ Kreuz - Zeitung " von gestern
Abend . Da heißt es :

In der Arbeiter - Bildungsschule zu Berlin , einem der

Scbmerzenekinder der sozialdemokratischen Parlelleitung . ent -
wickelte kürzlich Liebknecht folgendes : „ Der Sozialismus ist
die auf alle Gebiete menschlicher Thätigkeii angewandte Wissen -
schast . Er will die Gleichberechtigung aller Menschen , den

gleichen Antheil aller an den Kultur - Errungenschaften . Er

und sich thencr vermaß , er »volle ihrer selbst iin Getluiuuel

der Feste zu Costnitz eingedenk seilt .
„ Ei , seht doch ! " schäkerte die erfahrene Dirne : „ Der

Junker »vill »vohl gar noch leugnen , daß er in Frankfurt
eine schöne Ameie zurückgelassen , daß vielleicht in Costnitz
eine zweite seiner harrt . "

Der Junker fuhr sich unmuthig über die Stirne . „ Was
schwatzest Du da für Zeug , tolles Mädel ! " rief er : ' „ Man
muß Deine Schönheit schätzen , wie ich, um Dir Deine Un -

Verschämtheit so hingehen zu lassen ! "

„ Rur nicht böse , lieber Herr ! " bat Dorothea . „ Es ziemt
,nir freilich nicht , also mit ritterlichen Leuten zu scherzen ,
allein dein »villkom , neuen Mund verzeiht man öfters eine

unwillkommene Rede . " — Sie bot dem Jüngling die frischen
Lippen zum Kusse , der auch nicht verweigert wurde . —

„ Ihr dürft Euch übrigens, " fuhr sie fort , im Ernste dar -

auf gefaßt machen . Euer Herz in Costnitz zu verlieren ,

iväre es auch ganz allein an die schöne Fremde , die gestern
einen Augenblick hier still hielt ans ihrer Reise nach Costnitz ,
und trotz der stark einbrechenden Stacht alsobald weiter fuhr .
Sie darf Euch dort begegnen , und ihr seid unwiderbringlich
verloren . "

„ Eine schöne Fremde ? " fragte der Jünglmg begierig ,

„ Jungfrau oder . .

„ Ein Fräulein ist sie wohl nicht , denke ich, " er -

widerte das schlau lächelnde Mädchen , „ aber eine Wittib

ganz gewiß , eine ' junge schöiw Wittib , der das schivarze

Trauergewand unvergleichlich zu den dunklen Augen steht . "

„ Eine Frau in Trauer ? " fragte Gehard begierig : „die
nur einen Augenblick halten ließ ? "

„ Ja , sie ließ sich nur einen Trunk Weins belieben , und

fuhr schnell von bannen . Ein Fuhrknecht und eine junge

Gürtelmagd waren ihre ganze Begleitung . "
„ Sie ist ' s ohne Zweifel ! " schrie Gerhard . „ Der Zufall

hilft uiis auf die Sprünge ! "

will die Erziehung aller Individuen , die möglichste (!) Aus

bildung aller Individuen . Bei planmäßiger Erziehung aller

Gesellschaftsgliedcr muß das allgemeine Kulturniveau und das
Niveau der geistigen wie körperlichen Fähigkeilen der einzelnen
steigen . Und allmälig wird zwischen der Bildung der ver -
schiedenen Individuen eine gewisse Gleichmäßigkeit der Bildung
entstehen , während heute der Abstand infolge der gesellschaft -
lichen Gegensätze ein enormer ist . Freilich zur Gleichheit aller

Menschen in bezug auf Anlagen und Fähigkeiten werden wir

nicht gelangen , eine solche Gleichheit wäre auch der Tod des

Forlschrttts — die Verschiedenheit der Individuen ist ein noth -
»vendiger Kulturhebel . Und so treten wir im Sozialismus für
das Recht des Individuums ein , das heute nur dann zur
Geltung kommen kann , wenn es der herrschenden Klasse an -

gehört . " — Der „ Evang . Kirchl . Anzeiger " bemerkt hierzu :
Sonst hieß das Schlagwort der „ Genossen " : Gleichheil für
alle und aller , die eüTMenschenanllitz tragen ! Und jeder , der

nicht an die Möglichkeit der Gleichmacherei glaubte , wurde als

rückständig verschrieen . Jetzt wird die Verschiedenheit als ein

nolhwendiger Kulturhebel bezeichnet . Das ist eine recht gründ -
liche Mauserung .

Das ist wirklich spaßhaft . Seit dreißig Jahren
protestiren wir Sozialdemokraten gegen die blödsinnige
Unterstellung , wir wollten alles »ncchanisch gleichmachen , die

Individualitäten vernichten . Und koniint so ein „geistiger
Kämpfer " einmal dahinter , daß die Sozialdemokratie ander ?

denkt , dann hat nicht e r sich geirrt , sondern w i r haben
uns „gelnausert " . —

Wie unser Aufruf an die Arbeiterschaft Berlins

auf das Hirn des bekannten horchenden Langohrs gewirkt
hat , ersehen ivir aus folgendem Waschzettel , der die von

ihm bediente oder berieselte Presse durchläuft und den wir

zur Erheiterung unserer Leser nachstehend folgen lassen :
Mit dem „ Zentralorgan der sozialdemokratische » Partei

Teutschlands " muß »s noch schlimmer bestellt sein , als der be-

ständige Rückgang in den Ueberschüssen dieses BlatteS nach
den allmonatlich veröffentlichten Abrechnungen des Partei -
Vorstandes ohnehin erkennen ließ . Denn der Verlag und die
Redaktion des „ Vorwärls " sehen sich veranlaßt , ganz Berlin
im buchstäblichen Sinne mit ihren in fast flehendem Tone ab -
gefaßten Abonnements - Einladungen zu überschütten . Selbst
Berlin W. , ja selbst das Potsdamer Geheimrathsviertel und
die kapitalkräftige Thiergartenstraße sind von diesem ge -
druckten Segen nicht verschont geblieben . An alle wenden
sie sich — nicht nur an die Genossen und Genossinnen , auch
an die , welche es noch nicht sind . Am 1ö. Juni v. I .
habe Berlin über ISO 000 Stimmen für die sozial -
demokratischen Kandidaten abgegeben . „ Entspricht die Auslage
des Vorwärts dieser Machtenlsaltung der Partei ? " fragen Re -
daktion und Verlag naiv , um init komischem Pathos zu ant -
worlen : „ Nein , noch lange nicht ! So darf es nicht bleiben .
Regt Euch ! Erhebt Euch aus die Höhe Eurer Mission ! "
Weiter »verde » die Berliner darüber belehrt , daß sie in der
Hauptstadt des sozialdemokratischen Deutschlands » vohnen nnd
daß diese Thatsache Pflichten auferlege . Der „ Vorwärts " fei
das Banner der Partei und „ Ihr Berliner seid die Banner -
träger der deutscheu Sozialdemokratie " . Wer es als Berliner
nach dieser anpreisenden Darstellung noch nicht als seine ver -
fluchte Pflicht und Schuldigkeit erkennt , den beigegebenen Schein
ausgefüllt an die Expedüion des „ Vorwärts " zu senden nnd
voin nächsten Quartal ab auf das „ der Obhut der Berliner an¬
vertraute " Blatt zu abonnire » , der »vird »vohl niemals mehr
aus dem „ Schlamm des Egoismus und feigen Knechlseligkeit "
zu errelte » sein . Wir aber möchten aus dieser gar beweglichen
Einladung zum Abonnement den tröstlichen Schluß ziehen , daß
viele , viele Tausende von den Berliner Wähler »» , die am
15. Juni v. I . sozialdemokratischen Kandidaten ihre Stimmen
gegeben haben , alles Andere eher , als »virkliche , echte Sozial -
veinokraten gewesen sind .

Gilt gebrüllt , Langohr ! —

Zentrnuisschnierzen . Die „ Germania " wird in argen
Kummer versetzt durch die Hick - Hackcreien zwischen den

Führern ihrer Partei . Der Loe zupft den Lieber a >n Bart
und der Lieber erklärt , der Schorlemer sei doch noch ein

ganz anderer Kerl als der Loö , der Schorlemer verstehe
doch noch etivas von landivirthschaftlichcn Dingen , der Los
aber nicht ; und dabei ist Herr v. Los Vorstand des

großen rheinischen Bauernbiindcs ! In Bayern rumort es auch
bedenklich . Um oem Sigl die Stange zu halten in der Volksgunst ,
meutern auch die dortigen Zentrnmspatrioten gegen die

Preußculeitung der Partei . Wie war es doch so schön
und bequem — stöhnt darvb die „ Germania " — als

Windthorst , dieses durchtriebene diplomatische Heinzel -
Männchen , noch den Zentrnmsleuten , den Klerikalen »vie
den Laien , die Sorge für die Partei abnahm ! Da hätte
nun ein Direktorium die Windthorst ' sche Arbeit übertiehmen
sollen , dachte sich das leitende Parteiblatt ; statt dessen raufen
sich die Partei - Diadocheu , daß die Haare fliegen . O jernm ,
jerum , jernm ! —

von
Zum Frauenkongrest . In bezug auf die gestern
uns veröffentlichte Ertlärmig der vier dissentireuden

Dorothra staunte . „ Auf ivelche ? " fragte der junge
Mann , nnd gab dem vorlauten Fcchtbn »der einen derben

Rippenstoß , als dieser von dem gefundenen und verkauften
Knaben anheben ivollte . Gerhard schwieg bestürzt und folgte
ohne Widerrede dem Junkhcrr , der , — nachdcin er in Kürze
von Dorothea erfragt , daß die trauernde Fremde in der

That den Weg gen Costnitz genommen , und vermuthlich eine

jener fahrenden Frauen sei , die des Geivinns halber die

Kirchenversammlung mitzufeiern gedachten , — rasch zu
Gaule stieg , und nebst seinem Begleiter Worms bald im
Rücken hatte .

„ Sage mir aber ums Hiinmels ivilleu, " begaim der Jüng .
ling nach einer Weile uninuthig , „sage mir , ob Du rein des

Satans bist . Du kupfriges Gefäß ? Erst verhandelst Du eine

unmündige Seele an den Moloch , und hinterher »villst Tu

durch Dein abgeschmacktes Gerede uns in den Mund der

plauderhaften Dtrne , vielleicht ans den Scheiterhaufen
bringen ? "

„ Nun , nun, " fiel Gerhard begütigend ein : „ Nur nicht
böse ; »ncine Offenherzigkeit ist allzu groß , und wenn die

Frau »virklich die Frau »väre . . . "

„Schlveig !" brummte der junge Mann : „ Du wärst
noch im stände , der Nächstbesten auf den Kopf zuzusagen ,
daß sie ihr Kind ausgesetzt ; bloß »veil sie ein schwarzes
Kleid trägt . Ich sollte mich billig auf ' s neue gegen Dich
erzürnen . Du Seelenverkäufer . "

„ Laßt ' s sei »», " meinte Gerhard . „ Es kömint bei dem

Zanke nichts heraus , als viel Geschivätz , viel Galle , und

ain Ende Blut , » venu die Galle überläuft . Der heilige
Martin wird die Sünde von mir nehmen , rrnd damit ge¬

nug . Laßt uns lieber von Eurem Herzlieb reden , das

Ihr in Frankfurt zurückgelassen ; denn ohne Grund wurdet

Ihr nicht roth , da das Kellerdirnel Euch aus das Kapitel
brachte . "

( Fortsetz ' lng folgt . )

Theilnehmerinnen de ? Kongresses erhalten wir von einer

Genossin folgende Zuschrift :
„Selbst wenn die bürgerlichen Frauen , die sich hier

als Delegirte zu einem Kongreß zusammenfanden , bc -

schloffen hatten , die sozialdemokratischen Frauenvereiiie zur

Theilnahme an den Verhandlungen aufzufordern , so »väre

uns doch damit herzlich »oenig gedient . Die in der bürger -
lichen Frauenbewegung stehenden Frauen haben mehr als

einmal betont , daß sie gesonnen sind , i n n n e r h a l b der

heurigen Gesellschaftsordnung für ihr Recht zu kämpfen ,
daß sie also gegen das Weiterbestehen eines Systems ,
rvelches der Frau alle Menschenivürde nahm und sie zum

Eigenthum des Mannes stempelte , nichts einzuwenden
haben — oder eventuelle Einivände sehr in der Stille

machen .
Was sollen wir nun auf einem solchen Kongreß ? Bei

uns giebt es keine besondere Frauenbewegung , bei uns

nehmen die Gewerkschaften die Frauen in ihre Organi -
satiolten ans , sie » verden als gleichberechtigte Mitglieder
wie die männlichen behandelt und die Partei alS solche
kämpft für die politische Gleichberechtigung der Frau .

Würden aber die bürgerlichen Frauen ihre Interessen
recht verstehen , so würden sie sich derjenigen Partei an -

schließen , die einzig und allein für sie kämpft , während ihre
eigenen Gatten , Väter , Söhne , Brüder ihnen ihre Rechte
vorenthalten . Würde die bürgerliche Frau andererseits
unsere Zeit verstehen , so sähe sie ein , daß nur die zur
Marktivaare geivordene Frauenarbeit die Arbeit der In -
d u st r i e - A r b e i t e r i n die Befreiung der Frau vollzieht ,
daß diese Befreiung also von unten auf wächst und uns nicht
von oben herunter als Segen und freiwilliges Geschenk zu -
fällt . Nur ans die Einsicht hin , daß ethische Forde -
rungen berechtigt sind , wurden diese Forderungen meines

Wissens noch nie bewilligt . Und wie der Kapitalist nur

durch die Verhältnisse gezwungen dem Arbeiter Konzessionen
macht , so »vird auch der Mann seine Vorrechte nicht frei -
willig opfern , sondern nur die wirthschaftliche Unabhängig -
keit der Frau »vird ihn dazu drängen .

Wenn Sie das begriffen haben , meine Damen
und »venigstens Louise Otto Peters halte schon
1809 Aehuliches begriffen — dann kommen Sie zu uns !

ehr Wissen und Ihre Bildung können wir gebrauchen .
ie dagegen können von der Arbeiterin Energie und Ziel -

beivußlsein lernen , die Frische des unmittelbar aus der Lebens -

erfahrung geschöpften Urtheils und die hieraus entspringende
Kampfesfrendigkeit .

S o und dann sind unsere Interessen solidarisch :
eine Gesellschaftsordnung , die wir nicht mitschnfen und für
deren Gräuel »vir deshalb nicht verantivortlich , aber noch
»veniger sie zu stützen berufen sind , wird um so schneller
sinken . Die Frau hat keine Veranlassung für ein System
einzutreten , dem sie ihre Erniedrigung verdankt . "

Ueber „ das kölnische Heer im Dienste der Kultur "
lcitartikelt die „ Kreuz - Zeitung " seit einigen Tagen unter
dem Strich , Ob dem Herrn von und ßu Haininerstein die

inger nicht gebrannt haben , als er daS Manuskript dieser
rtikelreihe in die Druckerei gab ? Geiviß , — das römische

Heer hat Großes geleistet im Dienste der Kultur — es hat
Straßen gebaut , Wasserleitungen angelegt . Ländereien urbar

gemacht , Städte gegründet , und die Sitten zivilisirter
Menschen zu den Barbaren getragen . Und unser Heer ?
Was hat es für die Kultur leinals gethan ? Wo ist auch
nur ein zollbreit Landes , den es der Kultur erschloffen ?
U» id trägt es nicht — durch seine Zöglinge in den afrika -
nischen Kolonieen die Sitten von Barbaren zu den

Wilden des dunklen Erdtheils ? Hat die „ Kreuz - Zeitung "
denn gar nicht an den Kontrast gedacht ? Und — endlich —

weiß der Herr Kreuzzeitu »ias - Redakteur nicht , daß das

römische Heer , das „ im Dienst der Kultur " arbeitete , ein —

Milizheer »var ! Ja — o Schrecken aller Schrecken !
— ein Milizheer . —

Zur Nachahmung empfohlen . Man schreibt uns
a»ls Mainz , 30 . Mär� : Unser von allen Parteien ein -

stimmig neugeivählte Bürgermeister Herr Dr zur . Gaßner
ließ sich heute sannntliche Schutzleute , Wachtmeister und Polizei -
kommissare vorstellen und sprach zu ihnen folgende beherzens -
werthe Worte : „Vergessen Sie nie , daß nicht das Publikum
für Sie , sondern Sie für das Publikum da sind . Mit

allzu schneidigem Auftreten erreicht man selten etwas gutes .
Wollen Sie ultterlassen , das Publikum in Uebertretungs -
fällen sofort zur Anzeige zu bringen , sondern lassen Sie

zuvor Verwarnung eintreten ; damit wird mehr erreicht .
Vor allem aber befleißigen Sic sich eines anständigen
Tones gegen das Publikum , denn wie es in den Wald

schallt , so schallt es heraus . "
Das ist ein Standpunkt , den man nur billige »» kann . —

Die Leiche Koffuth ' s ist am Freitag Nachmittag in

Budapest eingetroffen und unter gewaltigem Zulauf »mch
dem Nationalmuseun » gebracht worden , Ivo sie bis zum
Sonntag aufgebahrt bleiben soll . Ein Telegramm berichtet :

„ Ruhestörnngen sind bis jetzt nicht vorgekoinmen . Abord -

nungen der Studenten sorgen für die Aufrechterhaltung der

Ordnung . Polizei ist fast gar nicht zu bemerken . " Aus
der Fernhaltung der Polizei erklärt es sich ja zur Genüge ,
daß Ruhestörungen nicht vorgekoinmen sind . —

Eine Koszinski - Feier hat gegenwärtig in Krakau

statt . Es sind jetzt 100 Jahre her , daß der edle Freiheits -
Held ai » die Spitze der polnischen RevolutionSarinee trat ,
welche das schmachvolle Attentat der d r i t t e n T h e i l u n g
Polens rächen und den geplanten Völkermord ver -

hindern »vollte .
Der Kamps , heroisch wie er geführt wurde , war leider

erfolglos . Und auch spätere Aufstaiidsversuche führten nicht

zum Ziel . Das Wort , welches Koszinski am 10 . Oktober
1794 auf dem Schlachtfeld von Maciejowice gesprochen
haben soll : Fiaia Poloniae . Das Ende P o -

l e n s ! ist nicht gesprochen worden . Ultd die Zukunft
wird es auch zu Schaitden machen . —

Zun » Achtstundentass . Aus England wird bür -

gerlichen Blättern mitgetheilt :
London . 29. März . Der Eisenindnstrielle Mather , einer

jener englischen Fadrikherren , welche den Achtstundentag ver -
fucksiveise in ihren Etablissements ( Dlaiher and Platt ) ein -
geführt habe »», hat soeben das Resultat dieses Experiments
veröffentlicht . Dasselbe erstreckte sich auf zwölf Monaie und
betras rund 1200 Arbeiter . Die Arbeitszeit wurde von 53 ailf
43 Stunden per Woche verringert , ohne Reduzirung der Löhne .
Die Vermehrung der Arbeitskräfte war eine so geringe , datz
die Lohua » lsgaben um nur 0,4 pCt . stiegen . Aber diese Zu -
» - ahme »vurde genau »vieder aitsgegliche »» durch eine 0,4prozenilge
Verringerung , die sich in den » BeleuchrungS - , Feuerung ? - , Ma -

schinen - Abnutzungskonto u. s. »v. ergab . Ist der Eegenthüiner soinit



rsluniär schadlos geblieben , so bat et einen direkten Vortheil
dadurch erlangt , daß trotz des Fortfalls von S Arbeitsstunden
wöchentlich die Produktion gegen die früheren
Jahre gestiegen war . Herr Mather hat darum gewiß
iiichl Unrecht , den Versuch als einen für die Arbeiter wie die
tzigenlhümer gleich glücklichen Erfolg zu bezeichnen und andere
Fabrikanten zur Stachahmung aufzufordern . Wurde doch
auch die Regierung durch die ihr von Mather privatim zu -
gestellten Stalistiken in ihrem Entschluß bekräftig ! , den Acht -
stundentag in den Armee - und Marineiverkstätten einzu -
führen .

Die Großindustrie » - das haben wir schon oft betont
— hat von dem Achtstundentag überhaupt eher Vortheil
als Nachlheil . Deshalb ist der Widerstand der Groß -
industriellen auch lange nicht ' so hartnäckig , wie der der
„ Kleinen " , die sich nur durch schrankenlose Ausnutzung der
Arbeitskraft im Konkurrenzkampf behaupten können . —

Christlich - soziales Fiasko in Belgien . Den alten
Kiuff , der sozialtstischen Beivegung durch sogenannte christlich -
soziale Vereinigungen das Wasser abzugraben , hat man
auch in Belgien versucht , aber kläglich sind die klerikalen
Unternehmer dabei im Sumpf stecken geblieben . Um die
Sozialdemokratie zu bekämpfen und die Arbeitermassen zur
katholischen Kirche hinüber zu ziehen , haben einflußreiche
Klerikale im Einverstäudniß mit der hohen Geistlichkeit eine
demokratische Liga mit stark sozialistischem Programme in
das Leben gerufen . In den prahlerischen Reden ihres
Führers , des Loewener Universitätsprofessors Helleputte
wurde versichert , daß die Liga großen Anklang
unter den Arbeitern gewonnen habe . Nun ist es

zur Kraftprobe gekommen . In der Universität Löwen
mußte der staatliche Industrie - und Arbeitsrath
gewählt werden . Die Sozialislenpartei und die klerikale
. demokratische Liga " stellten Kandidaten auf ; Helleputte
leitete selbst den erbitterten Wahlkampf , und reiche Geld -
mittel flössen , und der Erfolg ? Nicht ein einziger Kan -

didat der „demokratischen Liga " wurde gewählt ; alle

Sozialisten drangen mit 156 l gegen 843 Stimmen durch
— also ein vollständiges Fiasko der Liga .

Wenn das in dem vordem als Hochburg des Ultra -
montanismus verschrieenen Löwen geschehen kann , so ist
damit der Beweis geliefert , daß der christliche Sozialismus
in Belgien , mag er sich auch noch so demokratisch geberden ,
völlig ohnntächlig ist gegen die Sozialdemokratie .

Tlinentark . Der „ Verkassungskonflikt " ,
welcher seit 1885 zwischen der dänischen Regierung und

Volksvertretung besteht , ist jetzt durch einen Kompromiß
beendigt und zum ersten Mal seit 9 Jahren ist das Budget
rechtsgiltig zwischen Regierung und Reichstag vereinbart
worden . Auch diesen Konflikt hat , gleich dem weiland
preußischen , der liebe Militarismus auf dem Gewissen . —
Bei den letzten Gemeiudewahlen sind in Kopenhagen die
Sozialdemokraten einer Koalition der Regierungspartei
und des liberalen Bürgerthums erlegen . Also auch in
Dänemark halten die anderen Parteien es für nöthig , sich
gegen die Sozialdemokraten zu verbünden , weil keine allein
mit ihnen fertig werden kann . Wir gratuliren den

dänischen Genossen zu diesem Erfolg . —

Der dritte schwedische sozialdemokratische Partei -
kongrest , der letzten Freitag in G o t e b o r g zusammen -
trat , hat unter anderem folgende Beschlüsse gefaßt :

„ Der erste Mai wird als gemeinsamer Demonstrations -
tag bestimmt , ohne Rücksicht darauf , ob er aus einen Feier -
tag fällt oder nicht .

„ Für die Agitation auf dem Lande wird ein Wochen -
blatt „ Folksbladet " begründet , dessen Redaktion Herr
A. Rylander in Stockholm übernimmt .

„ Im ganzen Lande werden weibliche Fachvereine ge -
bildet .

„ Bei den Reichstagswahlen stellt die Partei eigene
Kandidaten auf , wo Aussicht auf Erfolg vorhanden ist.
Wo Aussicht auf Znsammenarbeit mit anderen freisinnigen
Parteien vorhanden ist , darf dieses nur geschehen ,
wenn die Sozialdemokraten als eine politische Partei aner -
kannt werden und die wichtigsten gegenwärtigen Forde -
rungen der Partei in ernster Weise aufgenommen werden . "

Ferner sprach sich der Kongreß gegen das Pensions -
gesetz des Arveiterversicherungs - Komitee ' s ans .

Im Falle die Bemühungen des Reichstages von 1896

sich auch als fruchtlos erweisen sollten , wird die Partei die
erneute Ablehnung des Antrages betreffend das allgemeine
Stimmrecht mit einer Arbeilseinstellung in all ' den Arbeits -

zweigen beantivorten , in denen ein allgemeiner Streik

wirksam durchgeführt werden kann . Dagegen spricht sich
der Kongreß gegen einen Streik der ländlichen Arbeiter aus ?

TIeberhanpt sollen Streiks bis auf Weiteres vermieden werden ,
da sie nur eine Zersplitterung der Kräfte bedeuten . —

Die erträumte heilige Allianz gegen die Umstürzler
hat hoffentlich zur großen Freude aller Kannegießer einen

Bundesgenossen erhalten in dem Sultan . Ein Londoner

Telegramm meldet :
Wie die „ Daily News " aus Konstantinopel hört , hat der

Sultan zwei Vertrauensmänner nach Egypten gesandt zwecks
Untersuchung gegen eine geheime Gesellschast , welche gegen
die englische Regierung unv die Souveränität des Sultans

agitirt .
Ein paar türkische Temagogenriecher zwischen den

Pyramiden nach Geheimbündelei umherschnüffelnd — das

muß den deutschen Reichsreptilen wie den Nilkrokodilen

Thränen der Freude erpressen . —

Bor der Hcrtzka ' schen Kolonial - Utopie warnt der

englische Asrikareiseude Dr . Gregory , einer der wenigen , die

das Kcnia - Gebiet kennen . Er schreibt :

„ Lbne Zweifel giebt es in der Gegend des Kenia - Berges
noch viel sr > chtbares Land . Sobald sich aber die Weißen dort

niederlassen sollten , werden die Eingeborenen soiorl auf sie
hersiürzen . Tie Masai würden vom Westen kommen , die

Kilooyoo vom Norden und die Wakamba vom Süden . Der

Boden ist an vielen Stellen sehr reich , aber der Regen ist sehr

ungewiß . Vom November 1L9I bis zum Angust lb92

regnete es in Masailand gar nicht . LanMvirthschaftliche

Erzeugnisse können zur Zeit keine Transportkosten

tragen . Auch die Viehzucht hol ihre Geiahre » . Manchmal

derrschen im ganzen Lande Viehkrankheiten . Dollen die

Mitglieder des Zuges ihren Bestimmungsort erreichen , so

müssen sie durch eine höchst ungesunde Gegend , durch dichten

Watd . durch Buschwerk und Schluchten . Für M Mann war -

den 300 Träger erforderlich sein . Ackerbau - Werkzeuge würden

natürlich noch mehr Träger brauchen . Wahrscheinlich wird

schon der Marsch selbst von den Mitgliedern des Zuges die

Mehrzahl hinraffen " . , . . , . ,
Auch angenommen , Herr Gregory sei ,n seinem Urtheil

etwas befangen , so ist doch gewiß , daß iveder die Owen -

sehen noch die Cabet ' schen Kolonialpläne auch nur annähernd

so abenteuerlich waren , wie der Hertzka ' sche . Und trotzdem
sind sie jämmerlich gescheitert . DaS Wunderbare ist blas .

daß außerhalb der Irrenhäuser Menschen gefunden wurden ,
die sich zu dem tollen Unternehmen hergaben , das als

„ Utopie " zu bezeichnen nur eine journalistische Höflich -
keit ist . —

Während die Freiland - Utopisten mit Wind - und Hoff-
nung - geschwellten Segeln der Stätte ihre ? gutvorbereiteten
Zukunfts - Kraches entgegenschwimmen , ist die Nachricht des

Bergangenheits - Krachs eines ganz ähnlichen Experiments
nach Europa gekommen : wir meinen den Krach der „ kom -
munistischen " Kolonie „ N e u - A u st r a 1 i e n " in P a r a -

guay . Es ist das eine der 5 oder 6 „ kommunistischen
Kolonien " , die von Phantasten aller Arten und Nationen

seit einem Jahrzehnt in jenem Land gegründet worden sind .
Mit Ausnahme einer einzigen „ Kolonie " , die noch nicht Zeit
genug hatte , zu verkrachen , sind diese „ Kolonien " jetzt sämmt -
lich den Weg alles Fleisches gegangen . Und über die Theil -
nehmer , so weit sie das Leben erhalten haben , sttord unsäg¬
liches Elend verhängt . —

Ter Kolonialkrach in Madagaskar . Mit einem
ivabren Heißhunger , der kaum von dem unserer eigenen
Kolonialsexe erreicht wird , raffen sich die Franzosen überall
in der Welt Tropenkolonien zusammen . Etwas Nützliches
wissen sie zwar damit nicht anzufangen , Millionen Geldes ,
Tausende von Menschenleben gehen darauf , aber es klingt
doch sehr schön , wenn Frankreich sein Gebiet abermals ver -

größert hat . Aus den Kolonialkriegen kommt es denn auch

gar nicht mehr heraus . Jetzt drohen ihm zu allem , was
es sonst noch an der Hand hat , auch Kämpfe m Madagaskar .
Tie große afrikanische Insel steht seit einigen Jahren unter

französischer Schlitzherrschaft, der die dort ansässigen Eng «
länder ständig Schwierigkeiten zu bereiten suchen . Die

neuesten in Marseille mit dem Postdampfer eingetroffenen
madagassischen Zeitungen entwerfen von den Zuständen auf
der Insel folgendes düstere Bild :

Die Hovas ( der herrschende Stamm ) sind in voller Gährung ,
soweit sie in den Städten leben , wäbrend die Bewohner deS
flachen Landes alle Vorbereitungen getroffen habe » , um beim
Ausbruch der Feindseligkeiten rn die Berge zu flüchten . Der
Einfluß der Franzosen ist völlig brachgelegt und nur noch
nominell . Nicht einmal die Zölle können regelrecht in den
Hafen erhoben werden . Andererseits greift das� Banditen - und
Piratenwesen immer mehr um sich . Die Tahavalo - Stämme
des Innern sind , vom Hunger getrieben , wieder auf dem
Kriegspfade und plündern und sengen bis unter die Mauern
der Städte . Die Hovas wollen angeblich die TahavaloS zurück -
treiben und erhielten „ zu diesem Zwecke " durch den englischen
Vizekonsul Kuott m Mahuuga 3000 Snidergewehre
und 300000 Palronen , aber Niemand glaubt hier daran ,
daß die Hovas die Niederwerfung der TahavaloS gerade
jetzt versuchen werden , und die allgemeine Ansicht geht dahin ,
daß man sich auf einen Schlag vorbereitet , der mit einem
Male dem französischen Prorektorate ein Ende machen werde .
Thatsächlich befindet sich die andere Seile der Insel schon in
Hellem Aufruhr ; am 8. Januar griffen die Eingeborenen sogar
das Truppenlager Sainre - Marie an und brannten die Wohn -
Häuser dreier französischer Händler nieder . Die Franzosen
mußten sich an Bord der Goelette „ Esperanee " flüchten .
Ebenso unsicher ist die Umgegend der Hauptstadt selbst . Um
das Maß voll zu machen , nimmt die die ganze Insel heim -
suchende Hungersnoth immer furchtbarere Formen an , und da
bei der allgemeinen Schutzlosigkeit an eine regelrechte Bestellung
der Felder nicht zu denken ist , so ist ein Ende des allgemeinen
Elends nicht abzusehen . —

Vierter Parteitag der

österreichischea Sozialdemokratie .
Wien , 30. März 1394 .

Sech st er Verhandlungstag .
Die Kommission für Feststellung des Resultates der gestern

vollzogenen Wahl der PaUeivertretung erstattet Bericht .
Es sind gewählt a ) in den engeren AuZ :

schuß : Adler . Ellenbogen , Popp , Ren mann ,
Schräm mel , Pelikan , Tomschik . Smetena ;
d) in die Kontrolle Zeller , Waniek , Rieger ,
Dascynski , Saska , Ehrlich , Silberberg und
K l e e d o r f.

Es folgt die Abstimmung über die zu Punkt 4 der Tage ? -
ordnung , der Achtstundentag und die Maiseier , gc-
stellten Resolutionen . Angenommen wird die vom Referenten
gestellte und bereits gestern niitgetheille . sowie die folgende
Resolution .

„ In Erwägung , doß die Erlangung deS a ch t st ü n d i g e n
Arbeitstages für die gesammte Arbeiterschaft mit großen
Schwierigkeiten verbunden ist , beschließc der Parteitag , es soll
ein Fach » ach dem anderen in den Kampf für die
Verkürzung der Arbeitszeit eintreten .

Zur Sicherung eines guten Erfolges ist das im Kampfe
stehende Fach durch alle übrigen Fächer und Organisationeil ,
kräftig zu unterstützen .

Ne,he » folge in welcher die Fachorganifationen nacheinander
in den Kamps eintreten sollen , sowie auch günstige Zeit dazu ,
bestimmt die Gewerlschajlskommlssion , gemeiuschastlich mit der
politischeu Organisation und der Parteileitung .

In Erwägung , daß die herrschenden Kreise in der Frage der
Verkürzung der Arbeitszeil sich auf den Weltmarkt berufen und
die Einführung des achtstündigen Arbeitstages als eine
Unmöglichkeit bezeichnen , in weilerer Erwägung , daß
dieselben Kreise respektive die Regierungen imerimiionale

Handels - und Kriegsverträge unter einander b eschliehen ,
ja sogar Vorkehrungen im Sinne der Reaktion und zur Unter -
drückung neuer Ideen , womit die arbeitende Klasse am meisten
getroffen werden soll , international verabreden , sei die öfter -
reichische Regierung in demonstrativen Versammlnngen und
Meetings energisch aufgefordert , die I n i t i a t i v e zu Unter -
Handlungen mit anderen Industriestaaten , de-
Hufs einer inlernationale », gesetzlichen Festsetzung des bstündigen
Arbeirsrages zu unternehmen .

Im Falle die Regiernng dieser Forderung nicht nachkommt , werden
die österreichische » Delegtrten nufgesordert dahin zu wirken , daß
eine energische Aktiv » in allen Ländern und Staaten eingeleitet
werde . "

Auf Autrag der rzechischen Genossen gelangt noch ei » Antrag
des Inhaltes zur Annahme , daß der Parteitag gegen den über
Prag und Umgebung verhängten Ausnahmezustand pro -
lestirl und erklärt , daß falls derselbe nicht bis zum 1. Mai aus -
gehoben wird , in allen an diesem Tage abzuhaltende » Versamm -
tungen gegen diese Maßregel zu prot - stiren ist . Den übrigen
Theit des Tages füllen Debatten über „ Parteipresse " und über
„ Bruderladen " aus .

Vctvteumtftvizlzkim .
Die Parteikonfercuz deS zweiten Weimarischen Wahl -

krcises , welche während der Osterjeierlage in E ise n a ch statt¬
finden sollte , ist in letzter Stunde , als bereits viele Delegirte an -
weseild waren , von der Bezirksdireltion verboten worden . Als
Grund wird augegeben , die anberaumten Versammlungen seien
nach . „eüigezogene » Erknndignngen " geeignet , die öffentliche Orv ,

nung zu aefährden . Der Saal , in dem die Konlerenz abgehalten

werden sollte , war polizeilich versiegelt . Beschwerde ist selbst -
verständlich eingereicht .

� �

Der Barmer Bierboykott scheint ein Stück Riesenprozeß

hervorrufen zu sollen . Die Staatsanwaltschaft hat für gut de -

fnnden , nickt nur die Boykottkommission und den Redakteur der

„ Freien Presse ", sondern auch noch den Vorstand des sozialdemo -
kratischen Vereins und die Vertrauensleute in den Anklagezufland

zu versetzen . Die Anklage umsaht bis jetzt 14 Personen , und

noch ist ein Ende nicht abzusehen . Warum — so fragt die

„Freie Presse ' mit Recht - ist denn nicht gleich die ganze Volks -

Versammlung angeklagt?� �

Wegen zweier Preßbeleidiaungen hatte sich wiederum

der Redakteur der „ Thüringer Tribüne " GenosseGüldenberg
vor der Erfurter Strafkammer zu verantworten . Im ersten

Falle sollte der Ober - Postdirektor R i tz l e r beleidigt sein , der

bei Gelegenheit der Landtagswahl den Postbeamten befohlen

habe , sich an der Wahl zu beiheiligen . Anknüpfend hieran war

die Frage ausgeworfen , wieviel „ Postproletarier " wohl damit

einverstanden sein würden . Die Beweisausnahme ergab , daß

zwer kein direkter Befehl ertheilt worden , sondern daß nur

durch vorübergehenden Schalterschluß den Beamten die nöthige

Zeit zur Betheiligung an der Wahl gegeben worden . Der An -

geklagte führte u. a. an . daß der Herr Ober - Postdirektor , der sich

durch die Bezeichnung „ Postprolctarier " beleidigt fühlte , damit

allerdings nicht gemeint fei , wohl ober die schlecht bezahlten
Unierbeamten . Güldenberg wurde schließlich zu 14 Tagen

Gesängniß verurtheilt . —

I m zweiten Falle fühlte sich der Stadtraih Kortüm

beleidigt , dem in einer Notiz vorgeworfen worden , daß durch

seine Berichterstattung bei Vergebung städtischer Arbeiten aus -

wärtige Firmen unberechtigter Weise bevorzugt worden seien .

Verschiedene Zeugen , die der Angeklagte zu seiner Entlastung

vorschlug , wurden abgelehnt . Die Wahrung berechtigter Inter¬
essen wurde ihm nicht zugebilligt und wurde er zu 10 Tagen
Gesängniß verurtheilt . Revision ist eingelegt . —

Die Parteigenossen deS* HerzogthumS Brannschweig
werden in kurzem eine rege Agitation zur Erkämpfung des

allgemeinen Wahlrechts zum braunschweigischen Landtage be -

ginnen .

Zuchthausstrafe für Beleidigung i Unser schwergeprüfter
Genosse Matthies aus Eibingerode , der jetzt seine ihm wegen
Meineid zudiklirten zwei Jahre Zuchthans auf der Lichtenburg
bei Prettin a. E. verbüßt , stand am 27. März wieder vor dem

Magdeburger Schöffengericht , um sich wegen angeblicher Be -

leidigung der Slaßfurter Behörde und des Aktuar Borchert in

Magdeburg zu verantworten . Die Beleidigung soll der

Angeklagte in einem an seinen Vertheidiger Stadthagen
gerichteten Briefe begangen haben , in dem es heißt :
„ Ich bin der Meinung , daß dem Gerichte erdichtete
und entstellte Thatsachen mitgetheilt worden find , um
einen Steuerzahler ins Verderben zu stürzen . Es ist dies wieder
ein Akt der Bosheit u. f. w. — Matthias sührte zu seiner
Vertheidigung an , daß er den Namen eines Zeugen auf einen

Zettel geschrieben , den er dann dem Aktuar Borchert über -

geben habe , mit der Bitte , ihn dem Untersuchungsrichter ein -

zuhändtgen . Dieser habe eS aber rundweg abgelehnt . Später
habe er ein Gesuch um Haftentlassung gemacht , da seine Frau
hochschwanger und seine Familie in Noth gerathen war . DieS
wurde abschlägig beschieden , da — wie es im Entscheid hieß —

er sich umhertreibe und er sich von seinen . Angehörigem freimache
( M. war auf einer Agitationstour gewesen . D. R ). MatthieS
fährt dann weiter fort : „ Mein Vertheidiger Sladlhagen machte

auch ein Gesuch . Dieser erhielt dann ei » Schreiben des hiesigen
Landgerichts , in dem es auch heißt , ich habe einen Kassiber ( ein
in Geheimschrift gehaltenes Schreiben ) geschrieben . Stadthagen

fuhr mich dieserhalb scharf an und ich anwortete ihm
brieflich , um die Sache ihm klar vorstellen zu können .

In diesem Brief sollen sich nun die angeblichen Be -

leidigungen befinden . Sie ' haben den Brief gehört ; wo ist da

eine Beleidigung ? Und wenn wirklich ein Wort anders ist ,
als es sein soll , dann ist dieS nicht auf die Goldwaage zu legen .
denn ich habe meine berechtigten Interessen wahrgenommen .
Wie kommt das Landgericht dazu , an Stadlhagen zu schreiben .
ich habe einen „ Kassiber " geschrieben ? Wie kommt man ferner
dazu , zu sagen , ich habe mein Gesuch um Hastentlaffnng deshalb

geschrieben , um andere Personen außerhalb des Gefängnisses zu
meinen Gunsten zum Meineide zu verleite »? — Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft führte aus , daß die
Sckuld des Angeklagten erwiesen sei , und beantragte
3 Monat und 1 Woche Gesängniß , die er dann in 3 Monat

Zuchthaus umwandelte . — Rechtsanwalt Werner als Verthei -
diger bekämpfte die Umwandlung der 3 Monat 1 Woche Ge -

fängniß in 8 Monat Zuchthans und rechnete etwaS anders als
der Vertreter der Staatsanwaltschaft . Der Gerichtshos

zog sich zurück und erschien nach längerer Berathung wieder .
Das Urlheil lautete auf 4 Wochen Zuchthaus . — Selbstverständ¬
lich ist sofort Berufung eingelegt .

Polizeiliches , Gerichtliche » : e.
Altfgehobene Beschlagnahme . Das Heft 6 deS

„ Freien Sänger " , ( Lieder für vierstimmigen Männerchor ) welches
s. Z. auf Antrag der Staatsanivoltschaft von Magdeburg
beschlagnahmt worden war , ist durch Beschluß des Amtsgerichts
Calbe wieder aufgehoben . Die Beschlagnahme geschah bekannt -
lich wegen des H e r >v e g h ' sehen Liedes : „ Bet ' und arbeit . "

Soziale lledeestclzt .
An die Genossinnen ! An Euch wenden wir uns mit der

Aufforderung , mitzuhelfen und theil zu nehmen an unseren Be -
strebunge », a » unserem Kampfe . Für uns hat die heutig » Gesell -
schafl nur Pflichten , die Rechte werden uns hartnäckig verweigert .
Zeigen wir , daß auch bei unS die Erkenntniß für die hohen er »
habenen Ziele der Arbeiterbewegung Eingang gefunden haben und
daß wir gewillt sind , ein Joch jahrtausendlanger Knechtschaft
von uns zu schütteln . Der Sozialismus wird uns dazu die Bahn
weise », stelle » wir uns im Dienste sür seine gewaltigen Aufgaben ,
Hann werden wir zur wahrem Freiheit gelangen !

Am Mittwoch , den 4. Apnl haben wir bei Jotzl , Andrea ? -
straße 21 , eine Versammlung eiuberusen , in der Stadtverordneter
Fritz Zubeil über das Thema : „ Welches Interesse
haben die Frauen an der städtischen Verwal -
l n n g ? " referire » wird . Dann wird Fräulein Ida Alt -
»> a n n über „die Lehrerinnen - und Lehrer - Gehaltsfrage sprechen .
Auch für uns hat die pekuniäre . Stellung der > Lehrer
und Lehrerinnen ein großes Interesse , es sind die Erzieher unserer
Kinder , und sür diese müssen wir unser Interesse an de » Tag
legen .

Deshalb erscheint alle am Mittwoch und legt Protest ein
gegen die Nichtbeachtung unserer Wünsche .

Die Fraueu - Agitationsko in Mission .

Dviefkalkeu Vvv Nednktton .
Wir bitte » bei jeder Anfrage eine Cyiffre (Zivei Buchfiaben ober ein « Zahl)

anzugeben , unier der die Antwort ertheilt werden soll.
An de » Partrigenoffcu Theodor v. Wächter ist auS

Köln eine an die Adresse des „ Vorwärts " gerichtete Einladung
zu einem Referat ergangen . Absender des Brieses ist W. Eckhardt .
Ankerftr . 25 , Köln a. Rh . Tq uns der jetzige Ausenthalt unseres
Genossen v. Wächter zur Zeit nicht bekannt ist , so denken wir .
daß die Veröffentlichung lm Brieskasten ihn veranlassen wird ,
sich mit der Kölner Adresse in Verbindung zu setzen .



Für de » Iudall der Inierac - » der

nimmt die Redaktio » de » Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den l . April .

Frei « NolKsbuhne . Lessing -
Theater . V. Abtheilung . Beginn :
Nachm . 2»/ « Uhr : Sodoms Ende .

Gpernhau » . Falstaff .
Montag : Der Ring des Nibelungen .

Vorabend : Das Rheingold .
Kchauspiethan » . Der Spieler .

Montag : Vasantasena .
Deutsche » Theater . Der Herr Senator .

Montag : Der Misanthrop .
Herltaer Theater . Othello .

Montag : Die Waise von Lowood .

Zesstug - Theater . EinMillionär a . D.
Niobe .

Montag : Z» saä » ms Sans - Gfine .

Friedrich zvilhelmftädt . Theater .
Der Vize - Admiral .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Keftdenz - Theater . Der Maskenball .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ueuc » Theater . Ein Volksfeind .

Mont - V! : Sündige Liebe .
ventral - Theater . Ein gesunder

Junge .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph CrnK - Theater . Charley ' s
Tante . Borher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Didtaria • Theater . Die schöne

Melusine .
Montog : Dieselbe Vorstellung .

Alerand erplah - Theater . Berlin
wie ' s lebt und liebt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uational - Tdeater . Das Damenbad .

Hierauf : Heinrich Heine .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter de » Linde « . Der

Obersteiger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

American - T h eater . Lumpen - Su -

sänne , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Zpintergarten . Spezialitäten - Bor

stellung .
Ueu - Thrater . Spezialitäten

Zorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Kanfluann ' » N arietö . Spezialitäten «

Vorstellung .
Parodie - Theater .

Vorstellug .
Spezialitäten

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel des Herrn Varl panäor ,

Heinrich Heine .
Lustspiel in 8 Akten von MelZ .

Regie : M a x S a m st.
Vorher :

Das Damenbad .
Schivank in 3 Aufzügen von Fr . Schäfer

Regie : Fritz Schäfer .
Kasseneröffnung S Uhr . — Ansang

71/3 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung /

Adolph Ernst - Theater .
Heute :

Charien ' s Tante .
Schwan ! in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Ml
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

1
ten » ■

sage. )!

Alcazan .
Vartetö » u . Spezialitäte

Theater .
Dresdeneratr . 52/53 ( City - Passage

Vornehmster
Familien - Aufenthalt .

Zur Zeit der Messe :

Lummkl- Zritie .
Posse mit Gesang rn 3 Bildern .

Anitreten skmmtl . Spezialitäten .

< U« kaua » Wochentags 8 Uhr .
»njfllj . Sonntags 7 Uhr .

Wochentags 20 Pf .
ÖHUCt . Sonntags 30 Pf .

R. Winkler . I

Centrai - Theater .
Alle Jalodstraße 80 ,

Sonnabend , den 31 , März :
Zum fib . Male :

Ein gesunder Junge.
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Jean Kren .

Morgen : Ein gesunder Junge .
In Vorbereitung :

Novität i Orr neue Knr » . Novität !

Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Leopold Elp .
Musik von Julius Einödshoser .

Ameriean - Theater .
SV Dresdener - Straß « 55 .

Lumpensusanne
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch - realistifches Traumbild aus
dem Müllwinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Album ) bearb . v. Osker Wegner .
lilunpensusenne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädcken
Franziska Bäser .

Die Bombe , Aftervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

3osepbme Delcltssenr .
Brnnwald — mit bewegter Vergangen¬

keil . . . . . . Martin Bendbc
Neu ! Auftreten des Neu (
Anstruwental - Komikers

Mr . Barna .
Ferner u. a. :

„ Direktor Hippe "
von Martin Bendi » !

sowie Eugen i och er , Sächsischer
Original - Humorist .

• Wochentags 7V2 Uhr .
» Sonntags Ei/ , Uhr .

Passage -
Fauopticum .

Die

G locke
von Fr . v. Schiller .

Musik von Roinberg .
Dargestellt in

15 lebend . Bildern .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandantenltr . 77 —79 .
Aelt . u. größt . Etablissem . Berl .

Täglich MchsM . PMMlN
hei treiem Entree

der österreichische « Damenkapelle

„ Dittl "
in kleinrnssischen Nationalkostümen

und Auftreten von

Xiiustlern «. Spezialitäten
I . Ranges .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
C. Koohf fr . GambrinllS .

Säle für Versammlungen
und Festlichkelten

sind noch an verschiedene » Tagen
zu haben .

Vssfem ' s
Panoptikum .

Heul

Im 9. Kreise der Hölle :

IerRntsch a. D. Rchmiser .

„ Sanssouci " ,
Kottbnserstr . 4 a.

Sonntag , den 1. April 1894 ;

Stettiner

Sänger
Anfang

7 Uhr .

Entree 59 Pf .

Hochamüsantes
Programm .

Zum Schluß :

NM Heu ! H

Die Zigeunerkapelle
Benzin Gullasch .

Parodiftisches Ensemble von Meysel .

Montag : Viktoria - Brauerei .

Nur noch wenige Tage .
PrSuschers . . * Museum
täglich von früh 9 bis 10 Abends für
erwachf . Herren . Dienstag u. Freitag

Mmentag .
/ÄleftlHek » uuividerruflich :

Sanntag , de « l . Aprll .

Nenll
LonsattoneU I l

eapel - Panorama
Katakomben - >

Diorama .
Vesuvausbruch - s

Bahnhof Thiergarten — 9 Uhr bis zur
Dunkelheit .

Beule 25 Fl . Eintritt .

Athletenkluby
anständiger , sucht passendes Vereinsz . .
Offerten an P i n g e l . Langestr . 68 .

Aktien -

Brauerei

kriedrlcbs -

hain

am Königsthor .
yeute , Sonntag :

Großes
Renzert
der Kapelle des

Königin Augusta -
Garde - Grenadier -
Regiments Nr . 4

( Koblenz ) .
Anfang «' / - Uhr . Eintritt » 0 Pf .

Kinder frei . Programm unentgeltlich .

Bock- Brauerei
Tempelbofer Berg .

Heute Sonntag :

Krasses Militär

Doppel - Konzert .

Circus Renz »
( Karlstrake . )

Sonntag , de » 1. April i
2 Vorstellungen .

Nachm . 4 Uhr
( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) :

Gr . Komiker - Vorstellung .
Auftreten sämmtlicher Klowns und

Künstlerspezialitäten I . RangeS .
Abends 7i/s Uhr :

Ans aus zur sröhlicheu W !
Parforce - u. Ka- ladenritt . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : 4 arab . Schimmelhengste ,
vorgef . vom Dir . Fr . Benz . Beanttla !
und der Steiger Selon , geritten von
Fr . Nenz - Stark . Der kautapsche Jockey
Wasllinams . Die Haudakrobaten Sehr .
Detroit u. f. w.

Montag : Anlnnl znr fröhlichen Jagd .
Fr . Renz , Direktor .

Neue Welt
Hraienhnide . Heut " Sonntag s

Im neuen internationalen

RitstlkDIlllkil -Slllll
und im Winier - Snal :

Lpcsscp Sali .
Anfang 4 Uhr . A. Bau .

W. Noack ' s

Contttt - u. GtstWastS- �n. «,
Krunueustraße Nr . 16 .

Heute , Sonntag , den 1. April

Drösser Bull .
Anfang 5 Uhr .

Empfehle meinen großen Garten , bis
1000 Personen fassend , mit elektr . Be -
lcuchtung und Theater - Borstellung für
Vereine zu Soinmerfestlichteiten zu den
koulantesten Bedingungen . 2792b

Märkischer Hof,
Adiniral » Strasse Nr . 18 C.

Jeden Sonnlag :

Großer Fest - KM.
Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Die beiden Spiegel - Säle sind noch
Sonnabends und Sonntags an Verein «
zu Sommeniachtsbällen sowie zu Ver -
sammlungen zu vergeben . S943I ,

Forluna - Säle
3 . Stxauhberger - Ttrahe 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Im kleinen Saal :

8pez!alität . -V()r8tellllDZ.
Jeden Donnerstag ;

Grosse Gesellschaftsstunde .
Empfehle meine Säle zu Privat -

Festlichkeiten u. Versammlungen ; auch
sind einige schöne Vereinezimmer zu
haben . 57311 . '

Elysium .
6662L *

Landsberger Alle « Uo . 49/41 .
Jeden Sonntag :

Grossep Ball .
Säle zu PriTatfestllchkelten .

Achtung I

Ed. Wiersing Restaurant
Garten u . Ball - Salon .

WÄSillitflteT
Jeden Sonntag ; Gr . Familien - Ball .

Spezialitäten - Torstellang .

Für Vereine , Fußpartien , Festlich -
keilen u. Leichenzüge stehen meine Lo -
kalitälen zur Verfügung . Kaffeeküche
stets geöffnet . 2 verdeckte Kegilbahnen .

Bnss ' Salon und Garten ,
Große Frankfurterstraße | tr . 85 .

Einige Sonntage und Sonnabende
im Sommer find noch unentgeltlich a. ,
Vereine abzugeben . S711b

Unserem Freunde und Senoffen , dem

Mechaniker 2728b

Berm . Trepplin
zu seinem SSjähriaen <Seselle « - Ju >
bilänm die herzlichsten Glückwünsche .
Die Kollegen der Rud . Krüger ' schen

Werkstatt .

Unserm Budiker
Fritz Tachenoohor

zum heutigen Wiegenfeste ein donnern -
des Hoch , daß die Kruken wackeln .
9627b Von den Stammgästen .

Bauver . Berl. Bildhauer .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser langjährig , treues Mitglied , der
Steinbildhauer 42/2

Max Hänsel
in der Nacht vom 29 . zum 30 . März
nacb langem , schwerem Leiden verstorben
ist . Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 1. April 1894 , Nachm . 3 Uhr ,
von seiner Wohnung . Feldzeugmeister -
straße 4 ( Moabit ) aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am 27 . Mörz , Vormittags 9Vj Uhr ,

verunglückte unser Kollege , der Böttcher

Johaim Meyer ,
bei seinem Beruf auf der Berliner
Bockbrauerei . 2749b

Derselbe war ein treues Mitglied
des Zentralvereins und der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse deutscher
Böttcher . — Die Beerdigung finoet
Sonntag , den 1. April , Nachm . 4 Uhr ,
vom Leichen - Schauhause nach dem

Georgen - Kirchhvf in Weißensee aus ,
statt .

Um rege Betheiligung bittet im
Namen der Wittwe
Der Zentralrerein n. die Krankenkasse

deutscher Böttcher Berlins .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern de - Sozial -

demokratischen WahlvereinS
für de » 6. Verliner Reichs -
tagS - Wahlkreis zur Nachricht ,
daß das Mitglied 490/7

« Jehaim Meyer ,
Böttcher ,

welcher in seinem Berufe verun -
glückt ist . heute , Sountaa , Nach -
mittag 4 Uhr , vom Leichenschau -
Hause , Hannoverschestraße , aus
beerdigt wird . Um zahlreiche Be -
t Heiligung ersucht

Der Vorstand .

Ick wohne jetzt 2SSSb

Elisabeth - Ufer 18 , gart . 1
Dr . med . Paul Bernstein -

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung meines

guten Mannes , Vater 27S3b

Mo Lange ,
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem Ner -
sonal der Firma (5. Bechstein , Zentral -
Ortskrankentaffe und dein Männer -

Gesangverein „ Edelweiß " unseren tief -
gefühlten Dank . 27S8b

Minna Lange geb . Montag .

Allg. MWt TMMtttlll
( Filiale Berlin ) .

VersammlnDg
am Montag , den 2. April 1894 ,

Abends 8' / , Uhr .
bei B 0 l tz . Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung :
l . Stellungnahme zum Kongreß der

in der Bekleidungsindustie beschäftigten
Arbeiter . 2. Gewerkschaftliches .

Die Ortsverwaltung .
KB . Die Bibliothek ist geöffnet .

Allen Kollegen und Freunden zur
Nachricht , daß ich mein Geschäft von
Usedomflr . 5 nach Elbingerstr . L ver -
legt habe . Achtungsvoll
27385 August Vogel .

Für Pferdebesitzer k
Die „ ViehverficherungSbauk für

Deutschland von 1881 " , Subdireklion
Berlin SW. , Gneisenaustr . 93 ( Telephon
Amt 6 Nr . 3462 ) empfiehlt sich zur Auf -
nähme von Geschäfts - , Kutsch - und

Reilpferden gegen alle Verlufte durch
Krankheilen oder Unglücksfälle zu
billige » Prämien . Auch werden Überall
Agenten gesucht . 63/7

In bekannten vorzüglichen Exemplaren
soeben eingetroffen : Thüring . Edel¬
finken , ä Stck . 1,59 M. , mit blauem
Schnabel 2 M. » schlagend 3 M. Ver¬
sand unter Nachnahme unter Garantie
leb . Ankunft . 68/11

Georg Maercker ,
Berlin

Wallstraste , Ecke Spittelmarkt .

Krauzbiuderei und Blumen -

Handlang 54402 *

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden k Mtr . von 15 Pfg, an .

Telephon Amt 4, 9482 .

Meiner verehrten Kundschaft zur c : -

fälligen Nachricht , daß ich in meinem

bisherigen Lokal wieder weiter geblieben
bin . D . Wurzel , Wrangelstraße 16.

Gharlottenburg .
ur Einschulung empfiehlt den Ge >

nossen Schulmappen , Schulbücher und
sämmtl . Schulartikel in größler Auswahl .

A. Fiedler ,
Buchbinderei und Papier - Handlung .

Krummestraße 28 .

Bestellungen auf den „ Vorwärts " ,
sowie Broschüren u. Zeitschriften nimmt

entgegen 2748b
A. Heinicke , Sorauerstraße Nr . 12.

1. Stand : Wrangelstr . 49 .
2. Stand : Reichenbergerstr . 55 .

Chartottenburg .
Versicherungs - , Hypotheken » und

päuser - Agent Albert Dubia » wohnt
- charrenstr . 19. 69322 *

59/65 Jede Nähmnsohine
reparire unbedingt gut und billig :
Ersatztheile berechne möglichst billig .
Schiffchen 70 Pf . . Spulen 5 Ps . , W. -
W. - Spulen 20 Pf . u. s. w. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W. MaaSke,Schwedterstt . 3I .

S S n g e r 1

Zur Gründung eines Männerchors
können stimmbegabte Herren zusammen
kommen Sonntag . Vorm . 10 Uhr , bei
Protz . Restauration , Annenstr . 9.
Einberufer : Wilhelm Meißner .
gen . Ziethen . _

2659b

Arzt Dr Hösch , Linien -
straße 149 , 3 - 10 , 5 bis

7. Sonntags 8 —10 Uhr . *

Damendleider fertigt Sossnovski
akadem . Schneiderin , Prinzenstr . 92 , III

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . *

Achtung I Kein Laden .
Kontroll - Schutzmarke .

Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
l Mark . Garantie rein amenkanische
Tabake . Ripventabak 2 Pfd . 60 P - g
54441 . * K. L. Dinslage ,

Kottbuserstr . 4. Hof pari .

DW- - Vorzuglichen " Mg

Rum, Gognac,� Korn ,
Liqueure emps . zu Landparthien : c.
die DestUIation zuden Ql ? | « f | npr |

Lawn tennts - Schnhe u. - Bälle ,
Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Qnmmi Sohlen , Gummi - Tisch¬
decken , Auslegestoff « rc. zu billigsten
Fabrikpreisen empfiehlt l697M
0. l - ietzmann , Gnmmivaarenfahrlk ,

Rosenthalerstr . 44 . _

Ein Restaurant
mit Vereinen von Parteigenossen ist
Umstände halber sofort billig zu ver -
kaufen bei Naatz , Charlottenburg ,
Wallstr . 102 , parterre . 2726b

R08eiithaler Klubhaus ,
11/12 Rosenthalerstrasse 1112 .

2 Säle ( Bühne ) bis 500 Personen fassend .
zu Vereins - Bersammluugen und Fest -
lichkeiten . Amt III 2666 . s2751bs

W. Brüning .

L. Kleffs Festsäle ,
Weberstr . 17 .

Empfehle meine eleganten Säle zur
Abhaltung von Festlichkeiten und Ver -

sammlungen gratis . s5936L '
B. Hielt , Weberstraße 17 .

G. Leichnitz ' Restaurant
Königobergrrstr . 28 [ 59182 *

empfiehlt allen Genossen Vereins »
zimmer in beliebiger Größe bis zu
80 Personen . 2 Kegelbahnen . Billard .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Sil «

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wesse » E. Schmiedel .

Swinemünder

Gesellschaftshans ,
SmnelMtch . 35,

empfiehlt seinen großen sowie kleine
Säle zu Versanimlungen , Hochzeiten
und an Vereine . — Jeden Sonntag
öffentlicher Tanz . 69012

Qualtsch .

pWT Empfehle allen Freunden und

Genoffen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch

zu kleinen Preisen .
Lereinszimnier noch mehrere Tage frei .

Franz kittler . ? ? ? '
Dr . Verelnsz . zu verg . Simeonstr . 2? .

Enrpsehle mein Lokal für Vereine und
Versammlungen , auch Sonntags .
227Sb I . Eugel , Zimmerstr . 89 .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzfch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Benthstraß : 2. Hierzu zwei Beilage »
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Uo�Ales .
Die Gemeinde » Einkommensteuer kommt also mit dem

heutigen Tage , dem l . April , für das Steuerjahr 1894/35 auch
für die nach einem Jahreseinkommen von 660 - 900 M. Ein -
geschätzten in Fortfall . Die Beralhung , welche diesem Beschluß
der Stadtverordneten - Versammlung in der Sitzung vom letzten
Donnerstag voranging , war in mancher Beziebung interessant .
Die bürgerlich gesinnten Vertreter der Gemeinde halten hier ein -
mal eine verhältnißmäßig billige Gelegenheit , sich als „ Ar -
beiterfreunde " zu geben . Selbst Herr Meyer I , der sonst
am ungenirtesten den Standpunkt vertritt , daß die
Stadt sür die Arbciterbevöllerung ja nicht zu viel
thun dürfe , — selbst dieser Herr Meyer leistete
sich den Satz , daß der Vorschlag des Maglstrats , auch den in die
zweite Steuerstufe Eingeschätzten die Gemeinde ' Einkommensteuer
zu erlassen , „ im Interesse der nothleidenden Arbeiter "
angenommen werden müsse . Wir sind überzeugt , daß bei nächster
Gelegenheit aus diesen Beschluß der bürgerlich gesinnten Mehr -
heit der Stadtverordneten - Versammlung verwiesen werden wird ,
ucnn es gilt , andere und werthvollere Forderungen der Arbeiter -
llasse wieder einmal zu verweigern . Bürgerliche Blätter
. /eben in ihren Betrachtungen über den neuen Steuererlaß jetzt schon
hervor , daß die städtischen Lallen dadurch noch mehr von den Unbe -
mittelten ab - und den Bemittelten zugewälzt würden . Dabei
wissen sie jedoch sehr wohl , daß es dem Magistrat mit seinem
Vorschlage und der Stadtverordneten - Versammlung mtt ihrem
Beschluß keineswegs um eine Entlastung der Unbemittelten zu
thun war , so sehr auch bei der Berathung davon geredet wurde ,
daß man „ebenfalls ein warmes Herz für die Arbeiterbevöllerung
habe " . Sticht aus Wohlwollen sur die Arbeiterklasie , sondern
aus rein praktischen Gesichtspunkten hat man sich zu dieser Maß -
regel entschlossen . Die Einziehung der Steuern verursacht
nämlich bei den beide » untersten Stufen , der ersten
und auch der zweiten , soviel Arbeit und Geldausgaben ,
daß sie sich gar nicht lohnt . Wo nichts ist , hat eben auch
der Magistrat sein Recht verloren . Die paar Groschen ,
welche die Steuererheber selbst nach Anwendung aller

Zwangsmaßregeln , der Mahnung , Abpfändung und des Ver -
Taufes der letzten Habe , aus den Steuerzahlern der untersten
Stufen herausbringen , scheinen unserem in manchen Dingen be -
kanntlich sehr genau rechnenden Magistrat und der Stadtver -

ordneten - Versammlung denn doch eine zu geringe Summe , als

daß sie nicht gänzlich daraus verzichten sollten , wenn sie durch
diesen Verzicht in den Ruf der „Arbeitersrenndlichkeit " komme »
können . So läßt auch ein Hausbesitzer einen Miether , aus dem
er nichts mehr herai sschinden kann , mit der restirenden Miethe
ziehen . Er ist schließlich froh , daß er ihn los wird ; auch daL
Mobiliar behält er nicht ein , weil der Berkausdes bischen Gerümpels
die Kosten nicht einbringen würde , — und die übrigen Haus -
bewohner bewundern dos „ warme Herz " dieses „ wahrhaft
humanen " Hanswirlhes . Wenn Magistrat und Stadtverordneten -

Versammlung ihr „ Wohlwollen " und ihr „ warmes Herz " für die
arbeitende Bevölkerung wahrhost bethätigen wollen , dann mögen
sie die Löhne sür die städtischen Arbeiter erhöhen . Aber in

dieser Frage lassen sie sich eben auch nur wieder von „prakti -

schen " Erwägungen leiten . Niedrige Steuerbeträge erheben ,
bringt nichts ein . aber niedrige Löhne zahlen , — das läßt sich
eher hören . Die städtische Verwaltung schenkt den
Arbeitern herzlich wenig ; desto mehr nimmt sie
von ihnen , indem sie sie schlecht bezahlt . Sie unter -

scheidet sich in diesem Punkte nicht von den privaten
Arbeilgebern , die nur durch schlechte Bezahlung ihrer Arbeiter

reich werden . Aus diesem letzteren Grunde sind auch die Ar -

beiter , troß aller Steuererlasse und anderer „ Wohlthaten " ,
mit denen die städtische Verwaltung und die ihr freundlich ge-
sinnte bürgerliche Presse so gerne paradirt , die eigentlichen
Steuerzahler . Sie schaffen za die Reichlhümer , von denen Stadt
und Staat ihren Antheil in Form von Steuern erheben .

Bei der Gemeinte - Einkommensteuer tritt mit dem 1. April
1894 noch eine weitere Neuerung in Kraft . Sie wird von diesem
Zeitpunkt ab nicht mit 85 oder 70 pCt . , wie in den beiden letzten
Jahren , auch nicht mit 100 pCt . . wie in den Vorjahren , sondern mit
105 pCt . der Normal - Steuersätze erhoben . Die meisten bürger -
lichen Blätter erheben darüber ein großes Geschrei und stellen
sich so, als bedauerten sie nur die stärkere Belastung des „ Mittel -
standes " . Diesen Einwurf konnte man auch in der Stadtverord -
neten - Sitzung vom letzten Tonnerstag hören . Wenn es jedoch
den Herren so sehr um den „ Mittelstand " zu thun ist , so mögen
sie im nächsten Jahre dafür wirken . daß noch einige weitere

Steuerstufen ausfallen . Der Unterstützung der sozialdemokra -

Sonnkolgsplaudevet .
In weißer , kostbarer Spitzenmantille , das Kleid mit

Perlen übersät , so waltet die allerchristlichste Herrscherin ,
Spaniens Königin Christine , am Gründonnerstag in der

Charwoche nach uraltem Brauch eines Amtes , das sie Demuth
und Mitleiden mit den Aermften der Armen lehren soll .
An vierundzwanzig greisen Bettelleuten , zwölf Männern

und zwölf Frauen , übt sie die Zeremonie der . �Fußwaschuna ".
Sorgsam wurden zwar die armen Alten Wochen vorher
schon ausgewählt und peinlich sauber wurden ihre mageren

Füße gewaschen , ehe die stolze Königin selber an ihr sym -
bolisches Geschäft geht , das ausdrücken soll : Sehet , ich bin

die Herrlichste , und ich neige mich in selbstgewählter
Niedrigkeit vor den Niedrigsten dieser Erde . In ihre weiße ,
kostbare Spitzenmantille gehüllt , greift dann Spaniens
Königin nach einem silbernen Kännchen und benetzt mit

wenigen Tropfen wohlparfümirten Wassers die Füße der

alten Bettler und Bettlerinnen . So hat sie in Demuth
gehandelt und dennoch wurden ihre allerhöchsten Em -

pfindungsnerven vom Geruch der Armuth nicht im gc -

ringsten belästigt .
'

Kein Schmntztropfen fällt auf ihr Gc-

wand , das in Tiamantenpracht erglänzt und ihr königliches

Auge wird nur auf wenige Sekunden durch den Anblick

nackter Bettlerfüße beleidigt ; denn kaum sind diese Füße von

wenigen Tropfen wohlparfümirten Wassers benetzt worden ,

so stürzt ein Kardinal hinterdrein und wirft seines ,
blendendweißes Linnen über die Bettlerblöße .

Die Heuchelei / die im Königspalast mit derartigen
Mitleiden getrieben wird , findet allerorten reiche Nach -

ahmung . Ob man ein kirchliches Gebot scheinbar erfüllt
und sich innerlich darüber doch hinwegsetzt , ob man soziale

Wohlfahrt zu pflegen vorgicbt und den Erbarmungs -

würdigen dieser Welt einen Bettel vorwirft , froh , sein Ge -

wissen beruhigt zu haben , es bleibt dasselbe . Im Kleinen

wie im Großen . Wodurch unterscheidet sich im Wesen die

Komödie , die Königin Christine aufführt , von den Komödien

der vielen wohlthätigen Frauen in der Bürzerwclt ?

WaS thun jene „wohlsituirten " Damen anderes , die

tischen Stadtverordneten würden sie darin sicher sein können .
Das würde zwar eine noch weitere Erhöhung der Gemeinde '
Einkommensteuer zur Folge haben , aber da diese dann ja n u r
die Reicheren träfe , so würden die „ freisinnigen " Herren
„ Volksfreunde " doch wohl nichts dagegen haben — ? Die jetzt
erfolgte Erhöhung auf 105 pCt . hat übrigens mit dem gleich -
zeitigen Erlaß der Steuern auch für die 2. Stufe nichts zu thun .
Auch ohne diesen Erlaß wäre die Erhöhung erfolgt . Die durch
den Erlaß bewirkte Verminderung der thatfächlichen Einnahmen
wird aus 231 000 M. angegeben , eine Sumnie , die nur einen
verschwindenden Bruchtheil des Fehlbetrages an Einnahmen
bildet , welcher durch die Erhöhung aufgebracht werden
muß . Wer genauer erfahren will , warum die Ein -
nahmen mit den Ausgaben nicht Schritt halten konnten ,
der möge am Schloßplatze anfragen . Die vielgerühmte
Finanzkunst unserer „ liberalen " Stadtverwaltung scheint
jetzt in ein neues Stadium treten zu sollen . Sie hat von jeher
nur darin bestanden , daß die Steuerschraube immer fester an -

gezogen wurde . Fast ausschließlich darauf beruhen auch die

„ Erfolge " der „ liberalen " Stadtverwaltung gegenüber der

früheren konservativen . Die Gemeinde - Einlommensteuer wurde

zuerst 1869 eingeführt und wurde damals mit Ve der Staats -

Einkommensteuer bezw . der oberen Stufen der Klassensteuer er -
hoben . Sie ist aber dann sehr bald gestiegen . 1871 belies sie
sich schon aus beinahe S/6, 1872 aus Vs und von 1878 an auf 6/6,
d. h. auf den vollen Betrag der Staatssteuer , also auf 100 pCt .
Ueber 100 pCt . ist sie , nachdem sie in den beiden letzten Jahren
auf 70 und 85 pCt . ermäßigt worden war , jetzt zum ersten
Male hinausgegangen . Jene 100 pCt . , die länger als ein Jahr -
zehnt erhoben wurden , sind vorwiegend dazu verwandt worden ,
um die Stadt im Interesse der Bürgerschaft umzugestalten , wobei

freilich sür die Arbeiterbevöllerung recht wenig abgefallen ist .
Die Erhöhung auf mehr als 100 pCt . ist erfolgt , weil die Stadt -

Verwaltung jetzt bei der Gestaltung der Stadt und ihrer Ein -

richtunaen auch dynastische und kirchliche Interessen berücksichtigen
zu müssen glaubt . Sie wird auch diese neue Aufgabe mit

„ großartigem Erfolg " zu lösen wissen . Das Geld dazu wird ihre
bewährte Finanzkunst , genau wie früher , dadurch zu beschaffen
wissen , daß sie den Steuersatz weiter erhöht , ohne noch weitere

Stufen von der Steuer zu befreien .

Mit dem herrlichsten FrühlingSwetter nimmt der März
in diesem Jahre von uns Abschied . Die letzten beiden Tage
brachten eine Wärme , wie sie wohl für diese Jahreszeit als

Seltenheit bezeichnet werden darf . Das Thermometer stieg in
den Mittagsstunden bis auf 17 ° R. im Schatten — dabei Vogel -
sang und ' Blätterrauschen — der ganze lang . Winter mit seinen
Kümmernissen ist vergessen . Die öffentlichen Anlagen durch -
fluthet eine bunte Menschenmenge , gleich in dem Bestteben frische
Luft zu schöpfen , und doch wie verschieden . . . . Durch die wohl -
gepflegten Anlagen des Thiergartens wandelt lachend und ton -
versirend die Elite Berlins , so weit sie es nicht vorgezogen , die

Schönheiten der Natur hoch zu Roß oder per Wagen in Augen -
schein zu nehmen , dazwischen die Amme mit den Hochwohl -
geborenen Baby ' s ; Beamte , Militärs vervollständigen das Bild .
- - - -Anders un Thiergarten des Ostens , im Friedrichs -
Hain . Wie kranke Küken drängen die Proletarierlinder
nach dem Sonnenlicht , behütet von den größeren
Geschwistern oder von der blassen Mutter , die . weil
vielleicht selber krank , sich diese kurze Erholung gönnen muß .
Ein großer Theil der Besucher sind Arbeitslose , gezwungen
ieierud , nicht wie jene dort im Westen freiwillig , mit
leeren Taschen und Magen . Und alle diese Armen gehorchen
einem Impulse : Keiner verläßt den Park , ohne seine Schritte
nach dem Friedhof unserer Tobten zu lenken . . . Doch da steht
eine Tafel mit dein ominösen Worte „ Gesperrt " . Seit Mittwoch
darf wegen angeblich dringender Verbesserung des Weges die

Ruheställe der Märzgefallenen nicht betreten werden . Immer
neue Schaaren kamen und kehrten , nachdem sie kopsschüttelnd die

Tafel betrachtet hatten , wieder um , sich mit dem Bewußtsein
tröstend , daß die „ Ordnung " doch wirklich eine sehr schöne Sache
ist . - - - Wie wir nachträglich erfahren , soll die „ Sperre "
zum Sonntag wieder aufgehoben werden , doch ist es mit der

Freude an dem Schmuck des 18. März vorbei , da am Sonn -
abend Morgen die gesammten Ehrengaben des Berliner Prole -
lariats unter polizeilicher Assistenz aus einem Wagen fortgeschafft
worden sind . So wird Pietät geübt !

In Werder blühen bereits die Aprikosen . Auch sonst haben
sich die Blüthen der Obstbäume in Werder in den letzten schönen
Tagen prächtig entwickelt . An den Kirschbäumen sieht man schon
dicke Blüthenknospen , auch die Birnen sind weit vorgeschritten ,
am weitesten zurück sind naturgemäß die Aepfel . Lebhaft geklagt

mit feierlicher PatronatSmiene in den Volks¬

küche » das kärgliche Brot zutheilen ? Und

selbst um diese Damen ist ein arges Wehklagen
ausgebrochen . Auch sie drängen sich nicht mehr so eifrig
zum Wohlthätigkeitsgefühl wie vordem , und Frau Lina

Morgenstern , die herzensgute , die Volksbeglückerin , jammert
in beweglichen Tönen und fleht : Laßt unser großes Werk

nicht im Stiche , ihr Damen aus der guten Gesellschaft .
Da gefällt mir in ihrer ungeheuchelten , offenen Hosfahrt
die Gräfin Jtzenplitz besser . Zu dem Franenkongrcß , der

zur Zeit hier tagt , waren auch die „Vaterländischen Frauen -
vereine " geladen und die Gräfin Jtzenplitz , als Ver -

treterin dieser patriotischen und hyßerloyalen Weib -

lichkeit , schrieb im strammen , militärischen Kommando -

stil kurz und schneidig : Wir danken ! Die schroffe
Ablehnung muß so mancher Theilnehmerin an dem Frauen -
kongreß arg ins Fleisch geschnitten haben , und , servil nach
oben , wurden sie betäubt und beklommen .

Vielleicht wollte gerade der Theil der Besncherinnen
des Fraucnkongresses , der so gekränkt wurde , für die

Zukunft vorbauen , und er gedachte darum , es sei am besten ,
so barsch wie möglich gegen die sozialdemokratischen Frauen -
vereine vorzugehen . Seltsame Weiblein ! Mit hitzigen
Worten möchten sie in der Frauenfrage einen Schritt nach
vorwärts thun , und zugleich ereifern sie sich und möchten
jene Anschauung ausschließen , die zur Erweckung der

Frauenfrage im umfassendsten Stil in der weiten Oeffeitt -
lichkeit das Meiste gelhan hat . Während die sozialdemo -
kratischen Frauenvereine es längst begreifen gelernt
haben , wie der Kampf um die soziale Befreiung zu -

gleich der Kampf um die Gleichstellung von Mann

und Weib sei , stehen die gutbürgerlichen Kämpferinnen um

die Frauenrechte so ungefähr auf den Standpunkt der pol -
nischen Taglöhnerin , die sich vor Gericht gegen ihren Herrn
und Gatten , der sie grausam zu mißhandeln liebte , mit

folgender Begründung vertröstete : Daß der Mann sein
Weib schlägt , das ist gerecht und in der Ordnung . Wenn

er ihr aber die Knochen im Leib entzweischlägt , das ist zu
viel und das ist gemein ! So werden die „Vorsichtigen "

wwd in Werder ' über den Stand der Rosen , die theilweise direk
verfault sind infolge der großen Feuchtigkeit , die um so verderb -
licher wirkte , weil der nölhige Frost ausblieb .

Der Sommer - Fahrplan der Stadt - und Ringbahn tritt
mit dem 1. Mai in Kraft , doch sind wesentliche Aenderungen in
dem Verkehr nicht zu verzeichnen . Auf der Slrecke Charlotten -
burg - Johannisthal wird der Halbstunden - Verkehr eingeführt und
dadurch eine Verstärkung der Sladtbahnzüge hervorgerufen . Zum
ersten Male seit Bestehen der Stadtbahn wird hier diesen Sommer
die Neuerung geiroffen , daß auch in der Woche , je nach Be -
darf , Ertrazüge aus der Stadtbahnstrecks kursiven werden . Die
Durchführung des geplanten Viertelstundenverkehrs auf der Ring -
bahn findet sich auf dem diesmaligen Sommer - Fahrplan noch
nicht vor , dagegen werden zu den Hauptverkehrszeiten die Züge
in Zwischenzeiten von je einer Viertelstunde abgelassen werden .
Mit dem schon des Oefteren angekündigten Dreiminuicn - Vepkehr
auf der Stadtbahn ist es wieder nichts ! —

Die Ansdehnnng des Borortverkehrs auf der Cremmener
Bahn bis Velten wird jetzt von den Betheiligten angestrebt .
Zur Zeit geht der Vorortverkehr nur bis Tegel , bis dahin kostet

die Fahrt 3. Klasse 20 Pig . : will z. Z. jemand die nur fünf
Minuten Fahrzeit weiter belegene nächste Station Schulzendorf »
Heiligensee erreichen , so muß er einen Fernzug abwarten und
dafür 60 Pfg . zahlen .

Wieviel Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt
die Berliner Mäntelkonfektion ? Die Berliner
Damen - und Kindermäntel - Konfektion beschäftigt nach den
Krankinkassen - Ausstellungen 18 000 unverheiralhete Arbeiterinnen .
Durch Nachfrage in den Werkstellen ist festgestellt worden , daß
zwei Drittel dieser aufs elendeste entlohnten Arbeiterinnen aus
verheiratheten Frauen bestehen , so daß also die Gesammtzahl
der von der Mäntelkonfeklion beschäftigten Arbeiterinnen auf
43 000 berechnet werden kann . Da ferner auf je zehn Arbeite -
rinnen ein Bügler und ein Zuschneider resp . ein Meister ge-
rechnet werden muß , so treten hierzu noch ungefähr 9600 männ -
liche Personen . Die Berliner Mäntelkonfeklion würde
demnach also zirka 60 000 Arbeiterinnen und Arbeiter be -
schästigen . wobei die Hilfs - Industrien vollständig außer
Ansatz bleiben . Der „ Konfektionär " , dem diese Ziffern von an »
geblich unterrichteter Seite mitgetheilt werden , hält dieselben
jedoch sür zu hoch. Die Berliner Mäntelkonfektion beschäftigt
nach seiner Berechnung ca . 18 - bis 20 000 Arbeiterinnen und
Arbeiter , mas allerdings eine bedeutende Differenz zwischen beiden
Schätzungen ergeben würde . Berlin besitzt jetzt 164 Engros -
Damen - und Kinderinäntel - Geschäfte und 280 Detailgeschäfte ,
welche Mäntel führen . Der Jahresumsatz läßt sich schwer be -
rechnen . Eine ungefähre Schätzung beziffert den Umsatz der
hiesigen Damen « und Kindermäntel - Engrosgeschäfte in mittleren
Geschäftsjahren auf 80 —90 Millionen Mark , in guten Geschäfts -
jähren aus 100 —110 Millionen Mark .

Das Institut der „ grünen Wagen " blickt jetzt auf ein
dreißigjähriges Bestehen zurück . Bis zum Jahre 1864 nämlich
wurden die Gefangenen in Begleitung von Sicherheitsorganen
zu Fuß transportirt , von dieser Zeit an bediente man sich der
Transportwagen , die aber damals auch von gelber Farbe
waren . Die grünen Wagen stellte der Fuhrherr Deininger . die
gelben der Fuhrherr Schulz . Die innere Einrichtung der Wagen
hat sich in den 30 Jahren wenig geändert , so daß das ominöse
Transportmittel , durch das ja oft auch Unschuldige nach dem
Untersuchungsgefängniß und der Charitee befördert werden , den
heutigen Verkehrsverhältuissen keineswegs entspricht . Die Wagen
sind für 12, höchstens 15 Personen eingerichtet , doch werden
häufig 20 und mehr in einem Wagen placirt . Daher kommt ?S.
daß häufig einzelne Insassen stehen , während die übrigen aus
schmalen Holzbänken sitzen müssen . Zuweilen kommt es auch vor .
daß dieser oder jeuer auf dem Schooße eines Leidensgefährten
Platz nehmen muß . Im Hintertheil des Wagens befinden sich
außerdem noch zwei Verschlüge , welche mit schweren
eisernen Riegeln verschlossen und in denen nur „ schwere
Jungens " verschickt werden . Ist nun schon die Luft in
dem eigentlichen Innern des Wagens eine geradezu entsetz -
liche , so erscheinen die Extra - Verschläge , in deneiz sich der
Gefangene kaum rühren kann , als geradezu gesundhettsgefährlich
und nicht menschenwürdig . Solche Art Verbrecher könnten doch
am besten nöthigenfalls gefesselt per Droschke transportirt
werde » . Ferner ist es im Winter in dem Wagen grimmig kalt
und im Sommer entsteht durch die offenen Venti ' . ationsgitter ein
unerträglicher Zug . Auch das Trittbrett des grünen Wagens
ist so hoch , daß das Ein - und Aussteigen namentlich für
„ Damen " sehr unbequem ist bezw . sehr erschwert wird . Die

unter den Franenrechtlern auf dem Kongreß vor jeder
Ueberstürzung vor dem Hineintreiben ins sozialdemokratische
Fahrwasser flehentlich warnen . Die Frau in voller , freier
Gemeinschaft neben dem Manne , das sei gegen die Welt -
ordnung . Aber sie brauche doch nicht so völlig als

Hausthier unterzugehen . Ein wenig mehr Erwerbs -
freiheit sei ihr gegönnt und gewisse Berufe , eS
brauchen ja nicht allzn viele zu werden , seien ihr frei -
gegeben .

Wenn das „ große Ziel " dann erreicht werden sollte
und den tapferen Vorkämpferinnen ein paar Bettelbrocken
zufallen , dann jubeln sie hell aus ; und es dämmert in ihnen
kaum die Erkenntniß auf , daß die soziale Befreiung nicht
zu trennen ist von der sozialen Erlösung des proletarischen
Mannes , daß jedes Stück Brot , das die Frau von der heute
herrschenden Gewalt ergaltert , nichts ist , als der kläglichste
Nothbehelf ; daß es lächerlich ist , auszuposaunen : Kampf
gegen den Mann , daß es vielmehr heißen müsse : Kampf
zugleich mit dem Mann .

Aber Geistern , die an die Knechtschaft gewöhnt sind , ist
es eigenthttmlich , daß sie der ersten besten gnädigen Erlcichte -
rung gleich Jubelhymnen singen . Wenn zum Beispiel unser
starrer Militarismus sich Forderungen anbequemt , die in
anderen Ländern schon lange als nothwendig angesehen wurden ,
da braust ein Hurrah durch die militärischen Blätter , als
wäre ein erlösendes Heldenstück gethan . In welchen Ton -
arten wird jetzt das Glück gepriesen , das unseren Fuß¬
soldaten einige Erleichterungen gewährt ! Das Feldgepäck
soll geringer an Gewicht werden . Es sollen dem In -
fanteristen auf dem Feldmarsch nicht mehr so fürchterlich
brückende Lasten aufgebürdet werden . In alleil Nachbar -
staalen hat man die Nothwcndigkeit hiervon bereits ein -
gesehen , wohl nicht ans Humanitären Gründen , sondern in
Rücksicht auf die leichtere Beweglichkeit der Fußtruppe .
Endlich läßt sich die deutsche Heeresleitung zu Aehn -
lichem bewegen , nicht ohne "vorher noch schwer -
fällige Prüfungen in Aussicht zu stellen ; und die
militärisch dressirtcn Seelen sind kreuzvergnügt . Sie wissen
sich vor Lust nicht zu fassen und rufen ein über ' s andere



Sdjtcvcn sitzen übrigens im Innern von den Männern �getrennt
und gewöhnlich dem Wagenfnbrer vis - ä - vis .

Alles in ollem liegt es sehr nahe , die Tortur der Reise in
dem grünen Wagen , die so mancher Unschuldige mitmachen
muß , etwas weniger ekelhaft und qualvoll zu gestalten .

Eine verhältnisimäsiig thenre Ueberraschnng ist jetzt den
Bewohnern der kleineren Orte in Berlins Umgebung durch das
monatliche Abholen der Steuern bereitet warten . Wo früher
nur alle Viertetjahr die Abgabe von 10 Ps . für das Einziehe »
der Steuer » zu entrichten war , da ist jetzt dieser Betrag zwölf
Mal im Jahr zu zahlen und er lastet selbstverständlich auf dem
Steuerzahler um so empfindlicher , je ärmer dieser ist . Wie eine
Cteuerquittung , die uns aus Hohen - Scbönhausen vorliegt , zeigt ,
steht der Botenlohn meistens zu der Höhe der zu zahlenden
Steuersumme in einem geradezu ungeheuerlichen Verhältniß . Aus
der Quittung stehen verzeichnet an Kreissteuer ö Ps . und an
Schulgeld 17 Pf . , im ganzen also 2h Pf . ; der Botenlohn , der als
Draufgeld zu zahlen ist , macht also nicht weniger als 40 pCt . der
eingeforderten Steuersumme » aus . Allerdinas kann der Steuer -
zahler den Botenlohn sparen , wenn er die Steuern selber aus ' s
Amtsbureau trägt , aber welcher Arbeiter hat die Zeit , den zu -
weilen dreiviertel Stunden weiten Weg dahin zu macben ? In
Lohen - Schönhansen empfindet die Arbeiterschaft die Abgabe des
Botenlohns doppelt unangenehm , weil dort der mit der Steuer -
einziehung beauftragte Mann außer anderem noch das Amt eines
Polizisten bekleidet und , da er obendrein zwei Häuser sein eigen
nennt , sehr wahrscheinlich in weit erträglicheren Verhältnissen
lebt , als die vielen Arbeiter , von denen er allmonatlich ver -
hältnißmäßig ganz exorbitante Beträge als „ Botenlohn " einzieht .

Postmarken werden bei GerichtSkostenzahlnngen nicht
mehr angenommen . Nach einem Abkommen mit der Post -
Verwaltung werden Sendungen preußischer Staatsbehörden vom
1. April ab nicht mehr durch Freimarken frankirt , und es findet
eine Verwendung solcher Marken im Bereiche der Justiz -
Verwaltung nur noch settens der Gerichtsvollzieher in Partei -
Auftragssachen statt . Die Gerichtskafseu , welche schon früher
nicht verpflichtet waren , Postfrcimarken an Zahlungsstatt anzu »
nehmen , solche aber gleichwohl nicht zurückwiesen , weil sich ihnen
zu deren Beriverthung für den Dienstgebrauch des Gerichts Ge -

legenheit bot , haben künftig dafür kein « Verwendung mehr . Des -
halb werden seitens der hiesigen Gerichlskasse I künstig Post -
freimarken nicht mehr in Zahlung angenommen und brieflich bei

ihr eingehende Marken portopflichtig zurückgesandt werden .

Arbeiter - Bildungsschule . Mit dem 2. April öffnet die

Arbeiter - Bildungsschule aufs neue ihre Pforten . Laut General -

versammlungsbeschluß kommen im neuen Geschäftsjahre die

Elemeutarfächer in Fortfall .
Die �mißlichen pekuniären Verhältnisse , wie auch der

geringe Zuspruch der Berliner Arbeiterschaft , machten
eine weitere Reduzirung der Schullokal nothwendig . Wohl

mag dieser Schritt für das Erste entmuthigend wirken ,
aber der rüstige , nie erschlaffende Geist , der richtige
Much , der die Mitglieder der Arbeiter - Bildungsschule
wie die Lehrerschaft beseelt , lasten wohl die Hoffnung auf -
kommen , daß die Schule immer mehr und mehr Genossen heran -
ziehen und sie für den geistigen Kamps in immer größerem
Maße wappnen wird . Sache unserer Genossen ist es nun , das -

jenige , was ihnen die bürgerliche Schule nicht zu bieten vermag ,
anzueignen , indem sie sich der Arbeiter - Bildungsschule als Schüler
anschließen , eingedenk des Wahrspruchs : Bildung macht frei und

Wissen ist Macht !'
Entsprechend der Bekanntmachung des Vorstandes wird

auch der Unterricht in der F i n a n z w is s en s ch a st erst am
8. April fortgesetzt werden .

Ter glückliche Adolf Ernst . Ein Jubiläum eigener
Art steht dem Adolf Er »st - Theater bevor : „ Charley ' s
Tante " , die demnächst daS Jubiläum der zw ei hundertsten
Vorstellung feiert , ist die f ü n f u n d z w a n z i g st e der Posten ,
welche unter der Direktion Ernst hundert Aufführungen er¬
lebten . Zur festlichen Begehung dieses in der Theatergeschichte
einzig dastehenden Eteignisses werden schon jetzt umfassende Vor -

bereitungen getroffen .

Heber den Zusammenstoft zwischen einem Schlepp -

dampfer und einem Ruderboot werden nachträglich die folgen -
den Einzelheiten bekannt : Der Dampfer „ Friedrich Wilhelm " ,
der von dem Kapitän Wilhelm Huth aus Brandenburg a. H.
geführt wurde . war am Dienstag Nachmittag um 0 Uhr auf
einer Fahrt in der Spree begriffen . Zu derselben Zeit waren
der Friseur August Jasmarkowitz aus der Perlebergerstr . 27 . der

Kaufmann Hermann Z- idler aus der Wilsnackerstr . 27 , mit zwei
Soldaten des vierten Garde - Reaiments zu Fuß mit einem der

Firma A. Brüning gehörenden Boote zu einer Vergnügungsfahrt
unterwegs und begegneten vor dem Grundstück All - Moabit 84/86

dem Dampfschiffe . Der Kapitän hat nun , da er wahrscheinlich
freie Fahrt verrnuthete . die vorgeschriebene Wasserstraße nicht

rechtsseitig innegehalten , und die Insassen des Bootes haben den

Dampfer so spät bemerkt , daß sie nicht mehr ausiveichen konnten .

Mal : Gepriesen sei die Weisheit , die es angeordnet hat ,

daß der preußische Infanterist im Feld jetzt nicht mehr
schwerer zu schleppen hat , als sein Genosse in Frankreich ,
Oesterreich oder Italien !

Warum so verwundert über „gleichartige Konzessionen ' ,
die der Militarismus doch nicht aus zart empfindender
Menschlichkeit , sondern im eigensten Juteresse thut ? Feine
Humanität und Militarismus , die decken sich nie und

nirgends . Das mußte kürzlich ein deutscher Schriftsteller
an seinem eigenen Leibe im gemüthlichen Oesterreich er -

fahren . Auch dort hat sich der schneidige Lieutenantstypus
ganz prächtig und üppig entwickelt ; und ein Karl Heigel
war es , der ihn von seiner borstigen Seite kennen lernen

mußte . Ob an der trüben Spree , ob am sonnendurch -
leuchteten Gestade des grünen Gardasces , dem zitronen -
beladenen , — es ist dasselbe . Saß da Herr Hcigel , der

Münchener Poet , in friedlicher Rlthe in einem Wirthshaus -
garten zu Riva , dem Juwel am Gardasee . Reben ihm saß
ein alter Mann , der ein bischen eingenickt war . Eine

Gesellschaft von österreichischen Lieutenants war sehr guter
Dinge und fing an , den alten Herrn und Nachbar Hcigel ' s
zu hänseln uud unfein zu bespötteln . Der nun wurde

empört über die Behandlung , die ihm widerfuhr , und rief
aus : „Leute , die sich so benehmen , sind nicht gebildet , auch

wenn sie in llnifornt stecken . " Heigel nickte diesem Wort

stumm bejahend zu . Das genügte den Herren Offizieren
zur hetdenmüthigen Attacke . Sie fuhren über die beiden

wehrlosen Gäste her und richteten Herrn Heigel mit

ihren Säbelhieben jämmerlich zu . Und das mußte gerade
Herrn Heigel pajsiren . Ihm , der zwar niemals groß in

der Dichtkunst , aber im Byzantinismus stets einer der ersten
war . Ihm , der den Wahn des unglücktichen Königs Ludwig
von Bayern mit sröhnen half , zu einer Zeit , als dieser

fürst schon in geistiger Verblendung dem „ Sonnenkönig "

udwig XIV . nachzueifern strebte . Damals war Herr
Heigel König Ludivig ' s Hospoet , und jedem Wink des

Monarchen , der sich absolut geberdete , gehorchte er . Da -

mals schrieb Heigel seine Dramen für die „ Separat - Bor -

stellungen " des Köiugs Ludwig ; und diesem Hospoeten

mußte es widerfahren , daß er von österreichischen Offizieren

fast zu Schanden gehauen worden wäre !

Beide Fahrzeuge stießen aufeinander , das kleinere unterlag dem

Anprall und kenterte . Alle vier Ruderer sielen in das Wasser .
Keiner verlor aber die Geistesgegenwart , jeder versuchte sich an
dem Boote festzuklammern , und auch der Kapitän hatte die

gefährliche Sachlage sofort überschaut . Er wari den Verunglückten
Taue uud Stangen zu und ermöglichte mit Hilfe seiner Mann -

chaft , daß alle vier gerettet wurden . Die Sache ist polizeilich
anhängig gemacht worden .

Ein großes Schadenfeuer , wobei auch zwei Mitglieder
unserer Feuerwehr , der Ober - Feuerwehrmann Rosenow und der

Feuerwehrmann Liebelanz von der Keibelstraßen - Wache in Aus -

ubung ihres Beruses leider schwer zu Schaden gekommen sind ,
wüthete am Sonnabend in den ersten Nachinittagsstunden aus
dem stark bevölkerten Grundstück Eberswalderstr . 5, dem Unter -

nehmer Berkholz gehörig . Um 2 Uhr 18 Minuten er -

stattete der 10jährige Sohn des in demselben Hause wohnenden
Spritzenmannes Haase aus der Feuerwehr in der Oderberger -
straße die Feuermeldung , und die kurz daraus eintretenden Lösch -
Mannschaften fanden bei ihrer Ankunft auf der Brandstätte die

Dachstühle des vierstöckigen Vorderhauses , Seitenflügels und

Qnergebäudes und nach kurzer Zeil die beiden oberen Etagen
bereits in hellen Flammen . Kurz darauf traf auch der erste

Zug aus dem Depot in der Keibelstraße ein und
der Ober - Feuerwehrmann Rosenow mit dem Spritzen -
mann Liebelanz wurden nach der Brandstelle im Seiten -

flngcl dirigirt ; die Aermsten sind durch Stichflammen sehr schwer
im Gesicht und an den Armen verletzt worden und mußten auf

Anordnung des Brandmspektors Barth nach der Klinik über -

führt werden . Bet Abfassung dieses Berichts ist der bedeutende
Brand , durch den ca . L0 Familien , deren MobiUen u n -

versichert sind , noch nicht gelöscht und der Jammer der

Aermsten , die vor der Brandstätte jetzt obdachlos liegen , spottet
jeder Beschreibung . Der Vorstand des zuständigen 61. Polizei -
reviers ist sofort mit dem Revier - Krimmalschugmann auf der
Brand - und Unsallsstütte erschienen und haben thätlich ein -

gegriffen . — Vor ca. 10 Tagen hat in demselben Hanse ein
Kellerbrand staitgesunden , über dessen Enlstehungsursache noch
keinerlei polizeiliche Recherchen im Gange sind .

Der Unglücksfall in der Bockbranerei . Vor einige »
Tagen berichteten wir , daß der Böttcher Johann Meier beim

Heben eines 13 Zentner schweren Fasses ausgerutscht sei und
dadurch seinen Tod herbeigeführt habe . Wie uns von dem
Vorsitzenden der hiesigen Filiale des Zentralvereins der
Böttcher mitgetheilt wird , war Meier keineswegs so un -
oernünstig , sein Leben durch eine . Herkulesarbeit " muth -
willig aufs Spiel zu setzen ; vielmehr waren bei dem Heben
des Fasses im ganzen vier Böttcher beschäftigt . Bemerkt sei
noch , daß Meier ein braves Mitglied feiner Gewerkschaft , sowie
des "Wahlvereins im sechsten Berliner Wahlkreis war . Ter Be -

erdigungstag des in seinem Beruf zu Tode gekommenen Ge -

Nossen hat noch nicht bestimmt werden können , " da die Staats -
anwaltschaft die Leiche noch nicht freigegeben hat .

Die Herrlichkeit deS Militärstaats wurde einigen Be -
wohnern von Britz dieser Tage recht eindringlich zu Gemülhe
geführt . Wie erinnerlich , wurde vor kurzem in dem Gelände
zwischen Rixdorf , Britz . Rudorf und Tempelhof von der Garde -
Artillerie ein scharfes Schießen veranstaltet , wobei eine Anzahl
Geschosse „ blind gingen " . Am Donnerstag Nachmittag waren
Leute des Rittergutsbesitzers Wrede in Britz auf dem Felde mit

Eggen beschäftigt , wobei els Pferde verwandt wurden . Plötzlich
erfolgte unter einer der Eggen eine starke Explosion . Dadurch
wurde die Egge empor - und auf das Pferd geschleudert , das

lödtliche Verletzungen davontrug . Di « sämmtlichen übrigen
Pferde gingen durch . Menschen wurden zum Glück nicht verletzt .
Infolge der Berührung mit der Egge war eine der drei Gra -
naten zur Explosion gebracht worden , welche , wie das Artillerie -
Kommando bekannt gemacht hatte , auf diesem Felde blind ge-
gangen waren . Die Sprengstücke wurden nach der Dorfschmiede
in Britz gebracht .

Ei « schlimmer Hehler « nd Verführer ist der Produkten -
Händler G. Ein Lehrling hat seinem Meister Ofenthüren im
Werthe von 70 M. gestohlen , die G. für S M. angekauft hat .
Dann gab er dem Lehrling noch S M. mit der Aufforderung .
ihm noch mehr solche Thüren zu bringen . Bei einer Wohnungs -
durchsuchung wurden Seide und Garn gefunden , die nach -
weislich aus der Heiligcgeiststraße gestohlen sind . 50 M. Werth
haben und von einem Bediensteten des bestohlenen Geschäfts für
6,50 M. an G. abgelassen worden sind . G. ist verhaftet .

Im Schlafe erstickt hat die Pförtnerfrau Büttner , am

Halle ' schen Ufer 23 . in der Nacht zum Freitag ihr am 3. Januar
d. I . geborenes Töchlerchen Anna . Ungeachtet der Warnungen
hatte die Mutter das kleine noch nicht widerstandssähige Kind
in das eigene Bett genomme » . Im Schlafe muß sie nun das
Best über die Kleine gezogen und dadurch den Erstickungstod
herbeigeführt haben . Als sie um 5�/, Uhr früh erwachte , hatte
sie die Leiche des Kindes neben sich .

Gegen den Geist , den der moderne Militarismus

zeitigt , hat die österreichische Sozialdemokratie fast ebenso
stark anzukämpfen , wie die deutsche . Tie österreichische Sozial -
demokratie hat an geistiger Bedeutsamkeit in erfreulichstem
Matze gewonnen . Das lehrte ihr Parteitag . Ich weiß
nicht , ob der Abgeordnete Pernerstorfer in Wien Recht hat
mit seinem Ausruf : die österreichische Bourgeoisie ist die

niedrigste in der Welt . Ich weiß nur , daß die Presse der

österreichischen Bourgeoisie bei aller unreifen Erkenntniß
vom Wesen des Sozialismus die infamste Haltung diesem
Sozialismus gegenüber eingenommen hat . Sie hat todt -

geschwiegen und damit zu tödten gewähnt , was doch

lebendig war . Sie hat gewitzelt und gespöttelt , als es

mit dem Todtschweigen nicht mehr ging . Sie hat
nationales Pathos geheuchelt und war doch im Innersten
ideallos . Rur um von den Aufgaben , die der Sozialismus
stellt , abzulenken . Sie hat den jämnierlichsten Bettel ,
der von der gegenwärtigen Mischmasch - Regicrung als

Wahlreform den Arbeitern , die nach Selbständigkeit hungern .
vorgeworfen wurde , als staatsuiännische Weisheit des Herrn
v. Plener , des Realpolitikers , übcrschivcnglich gepriesen .
Heute kann sie nicht mehr ihr altes Blindekuhspiel aufführen
und sagen : Leutchen , wo ist die österreichische Sozialdemo -
kratie ? Habt ihr eine österreichische Sozialdeinokratie ge -
sehen ? Und so versucht sie es heute nach berühmten
Mustern mit einem und anderen Kunstinittel . Weil heiß -
blütigere Temperamente nicht immer gutheißen mögen , was

kritischer abwägende Geister als taktijch richtig empfehlen ,
so thut sie , als dürfte sie über den unheilvollen Bruch
innerhalb der österreichischen Sozialdentokralie frohlocken .
Alte Kniffe ! Sie trösten kaum mehr den Bürgersmann ,
der seine Zeitung liest , und in die Reihen der sozialistischen
Kämpfer tragen sie keine Verwirrung . Die haben ihr

Machtbewußtsein erkannt und sie werden es nützen . Sie

haben es zu Wege gebracht , daß die Idee der sozialen
Verbrüderung im spracheuzerklüsteten Oesterreich weite

Massen ergreifen konnte , sie werden auch ihre gegenwärtigen
politischen Forderungen erstreiten und ihre gewichtigste
zumal : das gleiche , allgemeine Wahlrecht .

AJpbs .

Verschwnnde « ist seit «inigen Tagen der Kaffensekretär

von der Hauptverwaltung der Staatsschulden Hierselbst . Man

vermuthet . daß dieser Beamte in einem Anfall von Geistesstörung

Selbstmord begangen hat .

Ein S ch I a fste ll en - Sch Wi ndler , der in Berlin monatelang

zahlreiche arme Vermietherinnen geprellt und viele Zinimer -
genossen beftoblen hat , wurde dieser Tage in Hamburg , wohin

er das Feld seiner Thätigkeit verlegt halte , abgefaßt . Es ist
dies ein gewisser Mühlhausen , der vom 46 . Regiment desertirt

war und nunmehr an die Militärbehörde ausgeliefert worden ist .

Einen seltsame « Gast beherbergt zur Zeit das Amts -

gerichts - Gejängniß in Storkow ( Provinz Brandenburg ) , nämlich
einen — Tanzbären . Am 23. März wurde in der Nähe von
Storkow der 14 jährige Sohn des Schneidermeisters Löbe aus
Storkow von einem Bärenführer , einem Türken Namens Stephan
Lukisch , überfallen und beraubt . Der Gendarmerie gelang es

jedoch , den Räuber einzuholen und festzunehmen , worauf er

sammt seinem Bären in das genannte Gejängniß eingeliefert
wurde .

Infolge deS Bruche » eines Gasrohre » um daS Leben

gekommen ist am Sonnabend Morgen der nahezu 16 Jahre alte

Sohn Rudolf des Luxuspapier > Fabrikanten Henning in der

Ritterstr . III . Ter Knabe hielt sich während der Ferien zu
Hause auf und wurde am Sonnabend Morgen um Uhr todt
in seinem Bette ausgesunden . Soweit sich bei der allgemeinen
Verwirrung , die im Hause herrscht , feststellen ließ , ist der Tod
durch ausströmendes Gas herbeigeführt worden .

Proletarierloos . Wegen Stellungslosigkeit hat sich am

Freilag Nachmittag um 4 Uhr der Pförtner Johann Slrc . sdas
in seiner Wohnung Prinzenstr . 18 das Leben genommen . Die

Ehefrau fand ihn am Fensterkreuz der Küche hängend todt auf .

Die Rixdorfer Gemeindevertretung beschäftigte sich in
ihrer am Freitag Abend abgehaltenen Sitzung zunächst mit der

Frage , ob das Rieselgut Waßmannsdorf verpachtet oder weiterhin
von der Gemeinde in Regie verwaltet werden solle . Einige
spekulative Kapitalisten haben der Gemeinde Pachtofferte » ge -
macht , die von verschiedenen Seiten als recht annehmbar bezeichnet
wurden . So bietet der Sohn des bekannten Großgrundbesitzers
Wrede in Britz eine jährliche Pacht von 26 000 M. , wobei er
allerdings fordert , daß ihm das 425 Hektare große Gut auf
achtzehn Jahre verpachtet werde . Von allen bürgerlichen Ver -
trelern wurde » diese Bedingungen als glänzende bezeichnet , da
nach den bisherigen Ersahrungen der jährliche Durchschnittsertrag
des genannten Gutes sich nur auf 11 472 M. beläuft . Die
sämmtlichen Vertreter der Arbeiterpartei waren dagegen ganz
anderer Meinung . Zunächst betonte Genosse Schenk , daß die
Vertreter nur aus sechs Jahre gewählt seien , mithin nicht Ver -
träge auf achtzehn Jahre abschließen könnten , die später von
ihren Nachfolgern vielleicht verwünscht würden . Er sei ent -
schieden dagegen , daß man die Ausbeutung des Gutes , das durch
die demnächst eintretende Berieselung erst den rechten Werth
erhalte , einem Kapitalisten überlasse ; vortheilhaster sei die Be »
wirlhschaftung durch die Gemeinde . Genossen Hesse und
Schröder wiesen darauf hin , daß die bisherigen Wirthschafts -
Ergebnisse auf Mißwirthschaft des jetzigen Gutsoerwalters
zurückzuführen seien , der die Nächte über Vergnügungen
nachgehe und dann natürlich am Tage nicht so thätig
sein könne , wie seine Stellung es erfordere . Der freisinnige
Vertreter Mi er suchte den Vorwurf durch einen Seitenhieb auf
unsere Partei zu entkräften , machte jedoch nur einen kläglichen
Eindruck . Genosse Müller führte mit Recht an , daß ein
Pächter doch verdienen wolle , mithin auch die Gemeinde selbst
mindestens 26 000 M. Reinertrag erzielen werde , was ja auch
der Sachverständige , Vertreter N i e m e tz , zugegeben habe . Zum
mindesten beantrage er , die Beschlußfassung heute noch zu ver -
lagen , da inzwischen weiteres Material herbeigeschafft werden
könne , welches klarlege , daß eine Verpachtung des Gutes nicht
am Platze sei . Der Antrag wurde abgelehnt und daraufhin mit
16 Stimmen die Verpachtung des Rieselgutes beschloffen . In
die mit Abfassung des Vertrages beaustragte Kommission wurde
auch Genosse Müller gewählt . — Für weitere Kanalisations -
anlagen , die sich als nothwendig erweisen , wurden 80 000 M.
beivilligt , ebenso wurden die vorgeschlagenen Dispositionen be -
trefis Neupflasterung de » Ortsstraße » genehmigt . Ein Antrag
der Gemeinde Britz , betreffend die Regulirung der Vorfluthoer -
hällnisse wurde einer Kommission übertragen , welcher die Ge »
»offen Hesse und F r i ck e angehören .

Dem abgestürzten Luftschiffer und Gymnastiker Merkel
ans Leipzig , der am zweiten Osterseiertage in Vellen mit seinem
Luftballon abgestürzt ist , sind im hiesigen Paul Gerhardtsust
beide Beine amputirt worden . Der Zustand deS 13jährigsn
jungen Mannes läßt das Schlimmste befürchten .

Eine „ Waldfenertvehr " wird in diesem Sommer in den
Forsten der östlichen Vororte Berlins gebildet werden . Infolge
der zahlreichen Waldbrände in den vergangenen Sommern wer -
den an Sonn - und Festtagen an verschiedenen Punkten des
Waldes Feuerwachen aufgestellt werden , die von den freiwilligen
Feuerwehren des Nlederbarnimer Kreises gestellt werden .

Polizeibericht . Am 30 . d. Mls . Mittags fiel ein Kutscher
Flensburgerstr . 10 beutv Besteigen seines in der Fahrt befind -
lichen Arbeitswagens zur Erde , gerieth unter die Räder und
erlitt einen Bruch des Oberschenkels . — Nachmittags wurde ein
Portier in seiner Wohnung , in der Prinzenstraße , erhängt vor -
gefunden . — An der Ecke der Kürassier - und Alten Jalobstraße
wurde ein Arbeiter durch eine Droschke überfahren und innerlich
anscheinend schwer verletzt . — Im Laufe des TaaeS fanden siins
Brände statt .

Kleine Theater » und Kunstchronik .
Das Schauspielhaus hat Jfflands alten Schmöker „ Der

Spieler " wieder ausgegraben und neu einstudiren lasten . — Das
Opernhaus bringt im Laufe dieser Woche Wagncr ' s „ Ring des
Nibelungen " zur Aufführung . — Im National - Thealer wird
Herr Karl Pander aus Hamburg als Hirsch in „ Heinrich Heine "
noch bis Dienstag gastiren . — Im Central - Theater " wird im
Lause dieser Woche eine neue Posse „ Der Neue Kurs " aufgestthrt
werden .

Im Passage - Panoptikum bleibt „ Die Glocke ' noch einen
Monat aus dem Spielplan .

Der Operettenkomponist Johann Strauß feiert im Herbst
dieses Jahres sein fünfzigjähriges Künstlerjubfläum . — Jbsen ' s
Wildente ist in Petersburg kürzlich in deutscher Sprache ans -
gechhrt und ausgezischt worben . Kein Wunder in Petersburg .
— Gerhart Hauptmann weilt bekanntlich zur Zeil in Norf «
amerika . Kürzlich sind seine „ Weber " in Ehikago aufgeführt
und von der gesammien kapitalistischen Presse als sozialistisch
heruntergerissen worden . Daß aber auch die Ehikagoer „ Arbeiter -
Zeitung " die Hilfe der Polizei gegen die Tendenz des Werkes
aufgerufen habe , ist wohl nur ein schlechter Scherz , den die „Boss .
Ztg . " sich leisten läßt .

'

Besuchszeit
verschiedener Museen uud sonstiger Sehenswürdigkeiten .

Alle « und Neu « ; Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
AnSnohme des MvntagS tn den « Wintermonaten von io —s Uhr, tn den
« Sonuiiermonaien von » —3 Uhr : T o n n l a g « im Ap il - September IS bis
6 Uhr, Ottober und März i ! t - s Uhr, November und Februar u —« Uhr,
Tezember und Januar 12 - 3 Uhr sUnenigelllich ) . — Tie National -
gallerte tn der MuseumSstrabe . Brsuchszeit Wochentags von io —Z Uhr
( Montags ausgenommen ) . Sonntags im April - September von >z bis
s Uhr, im Marz und Okiober i >—s Uhr, Februar und November i , bis
t Uhr. Januar und Tezember Ii —3 Uhr i Uoeotgsllltch ) . - Kunstgeiverbe -
Museum , P. inz Sllbrechlstr . 7. Seösfnei an de » Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) tm Sommer von s —3 Uhr , im W nter von io —g Uhr ,
Sonntags , April —Seplemder von Ii —s Uhr . Ottober und März is - s Uhr .
Siov . mver und Fedrnar 12 —s Uhr . Tezember und Januar t2 —3 Uhr lUneM -
gcuilch ) . — Museum sur Bötterlunde , «önßzgrähnstr . ti «. Besuch «-



Seit wie i » «unstaewerde - Muieum ( UnentfleUtt4 ) . - Hystene - Museum ,
Siofltint . SB. Bkwchizeil Somitagä wie im Nunsigewe ' be - Museum. Außer¬

dem Dienstag ; und ssreilagS von 10 —3 Uhr <Unentgel : lich >. — Museum für
N aiurk und e. Znvalidenstr . 4a Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
newerbe - Muscum . Aubeidem Montags und Sonnabends von n - s Uhr. —
' AHufeum für deutsche BollStrachti n und Srz eu g n t s s e d e s
HauSg ewerbiS , Ktosterftr . zs. Jeden Tag wti Ausnahme des Mittwochs

von u — 2 Uhr pf öffnet . Eintrittsgeld : Elwachsene so Pf. , Kinder ss Pf. ,
Vereine Sonntags 10 Pf. — Reichspost - Museum , LeiPs>ge>str . 15. ve -
üstnet Sonntags IZ —a Uhr, Montags , Dienstags . Donnerstags , Freitags von
ir —2 Uhr sUnsntgelllich ) . — RathhauS , Königstraße . Geöffnet täglich
ot bei Tonnerslog und Freitag von II —3 Uhr (Unentgeltlich ) . Ausstchtsihurm
oo Pf. — Kunstausstellung des Vereins Berliner Künstler .
ZLiidelmstr . 92. Sonntags U —2 Uhr, Wochentags 10 —4 Uhr. 50 Pf. Entree .
— Slernwarte , EnUeplah 2a. Mlttwochs und Sonnabends von s bis
Ii Uhr Borinittags . — Urania , Wissenschaftliches Theater . Sternwarte .
Jnvalidenstr . 67—62. Geöffnet von 6 Uhr Nachmittag ; bis lOfi Uhr AbendS .
Entree 50 Pf. Zuschlag für Theater von 50 Pf. bis 2 M. — A q uarium ,
Schadowstr . 14. Geöffnet von o - s Uhr. Critree Sonntags 50 Pf. , «n jedem
letzten Sonntag im Monat 25 Pf. — Eaftan ' s Panoptilum . Friedrich -
straße . Geöffnet 10 —10 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf . — Passage -
Panoptilum 10 - 10 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf . — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 0 —s Uhr. Entree
60 Pf. — Das Neapel - Panorama am Bahnhof Thiergarten hat heute
zum ersten Male seit seiner Wiedereröffnung bez. der Neueröffnung setner
beiden neuen Dtoramen : Katalombcn des Kapuzinerrlosters zu Palermo und
Viiuvonsbriich , 25 Pf . Eil tritlspreis . Tai Panorama ist mit der Stadtbahn
ut . d Chatlottendurger Pferdebahn leicht zu erreichen und MS Uhr Abends
zu besichtigen . — Zoologischer Garten , Lützowufer . Sonntags
5o Pf. - Borsig ' s Garten mitPalmenhauS , Rlt - Moabil s - —s«.
Eintrittspreis B0 Pf.

WitterungSiibersicht vom 31 . März .

Witterung in Deutschland am 31 . März , 8 Uhr Morgens .
Auch heute herrscht , luährend das Barometer langsam fällt ,

in ganz Deutschland noch trockenes , heiteres Wetter ; nur im

Westen zeigen sich am Hinimel die ersten Wolken . Die südöstlichen
Winde haben sich in Mitteldeutschland erheblich verstärkt . Die

Erwärmung hat weiter zugenommen ; in Berlin erhob sich das

Thermometer gestern Nachmittag über 20 Grad Celsius ( gleich
16 Grad Reaumur ) , eine für die Jahreszeit ungewöhnliche Höhe .

Auch heute Morgen steht es hier wie an vielen anderen Orten
schon auf 9 Grad Celsius .

Berliner Wetterbureau .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 1. April 1894

auf grirnd lokaler Beobachtungen und des meteorologischen
Depeschenmaterials der deutschen Seewarte privallich aufgestellt .
Etwas kühleres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit

frischen östlichen Winden , keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner W. tterbnreau .

Literarisches .
Bei allen Parteifesten , bei den von Bereinen und Ge -

wcrkschaftcn veranstalteten Vergnügungen , Stistnngsfcsten
u. dergl . hat sich stets ein Mangel an kurzen , l ' icht darstellbaren
Theaterstücken fühlbar gemacht . Entweder stellen diese Stücke

zu große Ansprüche an die technische Ausstattung oder sie er -

fordern zu viele geübte Darsteller , nicht selten auch steht die Ten -

denz mit dem Geiste in Widerspruch , der an unseren Festen
herrschen soll . Bei einem anderen Thcile der z. Z. vorhandenen
Stücke ist die sozialdemokratische Tendenz so plump und geschmack -
los übertrieben aufgetragen , daß sie ihren Zweck : propagat distifch
für unsere Ideen zu wirken , das Interesse für unsere Sache bei
Laien und Gleichgiltigen zu wecken , die Frauenwelt für uns zu
gewinnen , vollständig verfehlen .

Um nun diesem Bedürfniß entgegenzukommen und die kleine

Zahl der heute vorhandene » guten Theaterstücke für
Arbeiterfeste zu vermehren , beabsichtigt die Buchhand¬
lung des „ Vorwärts " eine Sammlung sozialistischer
Theaterstücke herauszugeben . Die Sammlung wird eröffnet
durch den von Genosse Max Kegel vollständig umgearbeiteten
Schwank : „ Die Tochter des Staatsanwalts " , und

gleichzeitig erscheint ein neuer Zweiakter : „ Wieder ein

Kämpfer " , Charakterbild aus dem Arbeiterleben . Für die

bevorstehende Maifeier IS94 dürste daS Erscheinen dieser

Sammlung in weitesten Parleilreisen willkommen geheißen
werden .

Bon der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart . I . H. W. Die tz
Verlag ) ist soeben das 26 . Hest des 12. Jahrgaugs er -

schienen . Aus dein Inhalt heben wir hervor : Ter ge -
rettete Miquel . - Ein neuer Reformer des „ Rechts der Ge -

schlechter". Von Ed . Bernstein . — Unterm heilige » Napo -
leon . — Bäuerliche Produkliv - Genossenschaften . ( Schluß . ) —

Literarische Rundschau . — Notizen : Englands landwirth -
schastliche Statistik . — Feuilleton : Ein denkwürdiger Tag .
Von Renato Fucini . Autorisirle Uebersetzung von I . Häny .

Petresalt , Humoristisch - satyrische Dichtung 12 Seiten , illustr . .

geheftet , Preis S Pf . , Verlag des „ Süddeulschen Postillvn "
München.

Gerickks - Äeiturrg .
Der Redaktrur Dr . Bachler von der „ Staatsbürger -

Zeitung stand gestern wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung
vor der 140 . Abtheilung des Schöffengerichts . Am 9. November

vorigen Jahres erschien in der genannten Zeitung eine
Lokalnotiz , worin vor der Majors - Wittwe Frau v. Quitzow
gewarnt wurde , weil sie gewerbsmäßig Bettelei be-
treibe . Wie der Vorstand der Berliner Stadtmission er -
fahren habe , lasse sich Frau v. Quitzow von wirklich Roth -
leidenden Stickereien anfertigen , die sie als ihr « eigene Arbeit

ausgebe und bei reichen Adeligen gegen hohen Preis
abzusetzen verstehe . Frau von Quitzow sandte der
Redaktion der „ Staatsbürger Zeitung " eine Berichtigung ein ,
worin sie alle über sie aufgestellten Behauptungen als unwahr
erklärte . In einem Begleitschreiben hatte sie erklärt , daß nicht
sie , sondern ihre Tochter sich durch Anfertigung von Stickereien
ernähre , die sie bei Adeligen verkaufe . Die Berichtigung fand
keine Ausnahme . Dr . Bachler gab an , er habe sich aus
mehreren Gründen hierzu nicht verpflichtet gehalten ; eines -

theils beschränke die Berichtigung sich nicht auf Thatsachen und

anderntheils wollte er für Frau v. Quitzow nicht Reklame
machen . Er überreichte ferner dem Gerichtshofe eine
Nummer der „Freis . Ztg . " aus jüngster Zeit , worin dieselbe
Warnung vor der Frau v. Quitzow enthalten war .

Der Gerichtshof war der Ansicht , daß die Aufnahme der

Bericbliaung dennoch hätte erfolgen müssen , ordnete dieselbe für
die nächste Nummer der „ Staalsbürger - Zeitung " an und belegte
den Angeschuldigten mit einer Mark Geldstrafe .

Der Schuhmacher Ludwig Eulitz theilt uns zu der

Gerichtsverhandlung , über die wir in Nr . 73 referirten , berich -
ligend mit . daß die Bilder von Lassalle und Bebel nicht in
seinem Lade » , sondern in se . ner Wohnstube gehangen haben .

Ferner sei es ihm gar nicht eingefallen , in seiner Angelegenheit
anffeinen Hanswhth einen Brief zu schreiben , also könne von einem

Drohbrief keine Rede sein . Die Verurtheilung ersolgte vielmehr ,
weil er dem Verwalter des Hauses mitgetheilt haben sollte , daß
das Verhallen des Hauswirths im „ Vorwärts " bekannt gegeben
werde . Auch habe das Plakat nicht den albernen Inhalt ge -
habt , wie er in dem Gerichtsbericht veröffentlicht worden sei ,
sondern es habe wesentliche Ergänzungen getragen , welche dar -

legten , warum er gezivungen sei . für sich und seine hungernden
Kinder das Mitgefühl der Parteigenossen in Anspruch zu nehinen .
Es sei eben sein Bestreben gewesen , dem Hauswirlh die schuldige
Miethe zu zahlen .

Versainiulungen .
An die Gewerkschaften , Arbeitsnachweise » Arbeiter -

Vereine , freien Hilfskassen u. s. w. Berlins u. Umgegend !
Die Vorstände derselben werden hierdurch nochmals endgiltig

aufgefordert , zum Zweck der Herstellung eines gedruckten Ver -

zeichnisses , die Adressen der Vereine , Arbeitsnachweise : c. sowie
die der Vorsitzenben bis spätestens zum 10. April d. I . an die
Redaktion des „ Vorwärts " einzusenden , andernfalls könnten die

sehlenden nicht in das Verzeichniß ausgenommen werden .

Im LehrlurfuS der Berliner Arbeiter und
Arbeiterinnen zur ersten Hilfe bei Unglücks -
fällen fand am 29 . März bei Boltz , Alte Jakobstr . 7S, durch
den dirigirenden Arzt , Herrn Dr . Christeller , die Piüfung der

Schüler statt . Es waren recht erfreuliche Resultate zu ver -

zeichnen und beweist dies , daß die Lücke , welch « die „ Volksschule "
gerade in betreff der Körperpflege , Gesundheilslehre und der
ersten Hilfe bei Unglücksfällen , gelassen hat und leider noch
immer läßt , der Proletarier auszufüllen bentüht ist . An die

Prüfung schloß sich der Jahresbericht des Kassirers , nach welchem
ein Kassenbestand von b3,79 M. vorbanden ist . Die General -

Versammlung erlheilte dem Kalstre » Decharge und erfolgte nun
die Vorstandswahl . Beschlossen wurde serner ein gemeinschast -
licher Ausflug am Hinnnelsahrtstage nach Schildhorn , Pichels -
werder und Spandau . Treffpunkt ' /eL Uhr Bahnhos Grunewald .

AU- » m» l » e Kranken - und Ktirb�kass » d» r Metallarbeitrr , Filiale
Berlin 3. Tie Wohnung deS Vevallmächtiglen F. Renneile besintzet sich jetzt
Wrattgeiäraße Si. ersten Seitenflügel parterre .

Zentral Kraniirn - un>> Kterbekaile »er «sschler «. s. m. (9. H.
Nr. 3) Hamburg . Die Sitzung der Verwaltungen Berlin « und Umgegend
findet wegen vorläufigen Pdichluß mit der Aersiekommifston heute nicht statt ,
und ist dts auf weiteres vetwgt .

Uera » üau » s « » er « t » > Ktalia , slfafferstr . 2«, l Tr. b. Roland , « Uhr ,
Sitzut g, FideliraS . Enlree frei .

National » kaufmänutsiff « Krauken - « » > Kterdekafs » sS. H. . 71)
Bureau : O. , Holzmatliftr . »7. Mo tag , den 2. ilptil , S!j Uhr, im Restaurant
P. Bodinburg , Kommai dataeujte . 10 —n. Vorstattvssttzuttg -

Merein der Ulafchinisten NN» Kelj - r Kerlin ». Eonrtag , « n 1. April ,
N am »tags 5 Uhr, Atminhallen , KommattdanNiiftr . 20, Bersantittlung .

Kumaristischer Kirrein Atal >e»ra »f «Iien . Geseltschafts - Adend ver -
buuden mit humoristlichen Bort ägen in Kurth ' « kleinem Fefijaaii , Hasen -
Haide 52. Gäste freundlichst willkommen . Anfattg 5!z Uhr.

xiergniigungovereiu „ KrUe - Alllanee " . Sonntag , den 1 April , AbendS
« Uhr. im Dettilchett Hof, Lutkauerstr . >5. SeieNfchafisabend .

Achtung , z- chlächier ! Heule , Tonntag , den 1. April , Rachmtttag «
5 Uhr, Vetsommlung de» Beiei . S zur Wahrung der Jnlet essen der Schlächler -
gesellen und Monisell « Berlins und Umgegend in Eohn ' S gejtsälen , Beulh -
siraße 22. Vortrag .

Pergitiiaungeperei » AIveuglLffen . Sonntag , den t. April in Zöl ' S
F es salen , kiöpenicketstr . 32, Nachmittag « 6\ Uhr, Sitzung nebst Fidelita «.

Ardeiter - Kildnugatchulc . Monlag Abends »ij —lOZj Uhr : Nord -
Schule , Müllerstr . l72a und Südost - Schule , Waldemarstr . 14: Naltanal -

ölanamie . B- t allen UnterrichlSlächern werden neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeil aufaetloiunteti .

Bel allen UtiterrichtSfächern können Schüler und vchlilerwnen auch jetz»
lm Laufe des S- inefle s, eintrelsn .

M o n ta g . AbendS aZj —10K Uhr : N a rd - S ch u l i , Müllerstraße I7 »a:
Unlerrtchl tn Gesetzeslunde . E üd « st - S ch nl e . ReichetibergerstraK « las :
Deutsch . Ost - Schule , Matluistr . 81, Unterricht in GcsetzeSlunde .

xpllaldimoltratischr Lese - und jvlekutlrkluda . Mar Kaijsir ,
jeden Eonittag Bot mittags tojl Uhr im Ristaur Tchöntann , Helmstr . l «. —
Reim er , jeden Montag , AdiildS »Uhr , bei Rudolph Bahr . SerlchtSslr . to.

Ardeiter Kiiiigeiduud KrrlI » « uud stnigeaen ». Konntag . All «
Aeuderungen im BeteinSkaleitder find zu richieu an Fr . Kartum , Manieuffel -
straße «0, vorn II . AbendS » Uhr : UebungSstunde . Ausnahme neuer Mit -
glieder . — „ D tr lg en ten ch ar " , Etadtbahnstatton zur Börse , Restaurant

Herkule «. — Frohsinn >. RummelSbura , «erlinerstr . «2 bei Friese - k«,
Nachm. 1 - » Uhr. - «» tika « . Najrddeutsche Schleis « , Melchiorstr . 15.
bei Stehmann . — Liedertafel der Malern , nein». BerusSgettossen ,
Annenstr . >3 bei Sbrenberg . — T o n b l ü ih e , Söriitzerjtr . 50 bei Stewerl

— « l ü 1 h e , Polliiadenstr . » bei Liehe . - Sängerhain . Reichen¬
berget straße I« bei Hoffmann . — LiedeSsreideil ll , SlrauSderg . im
Restaurant Ktuger . - M y r I h « n b ! S t t e r , »elforterstr . ts , bei Schneider .

Gesangverein Liederzweig , Waidmannslust Berlinerst », bei Zerbe . „ Zur
Fichle ". - «eiangvereln Berliner Bildbauer , Ornament , Wrangelstr . 141 bei
Schmidt . — Frisch aus in Echönwalbe i. d. Marl bei Schul, . — Frisch
zur Freibeit . Simeonstr . 23 bei FN«k. — Metallarbeiter „ Öften "
Koppenstr . 29 bei Keller . —ßB ie b er ' sch er Männerchor , Elisabeth Kirch -
straße 14 bel R. Hirlhe . — M ahr ' scheS D 0 p p e l - Q u a r te l t , «üiching -
straße 7 bei Jalob . — Glottenretn ( gem. lfhcrj Kastanien - Allee 05/05. —
B ruderherz . Krautstr . «, bei Rudolf . — Rafalla , Lebuserstr . 5, bei
N Nemitz . — Hoffnung 2, Wilmertdorf , Branden burgischestraße bei Srätz .

Kund der geselligen Arbeitervereine Kerlin » und Ztmgegend
(Alle Zuschritten . i den Bund der gejelligen «rbeilervereine betreffend , sind zu
richten an P. Gent , Adalberlsir . 95. Sonntag : Theaterverein Thalia
bei Schröder , in Stralau , Nachmittag « 5 —4 Uhr. — Theatergesellschasl
„ Romelia " alle 14 Tage , Adalberlstraße 8 bei Sauermann . —
Vergnügungsllub Ostend , Krautstr . » bei Rudolf von 5 —« Uhr. — Ge-
seviger Beiein der Feilenhauer , Gartenslr . 16, bei Meißner , jeden Sonn -

tag M
*

in den Eerinania - Feslsälen , Ehausseeftr . loz, 5 —5 Uffr Nachm. — Zttvntag :
Pseisenllub Felsenfest bei Schubordt , Königsbergerstr . 24. — Humo -
rtsiischer Verein P i p i f a r bei Krösche, Flchlestrabn 29. — Theaterverein
Nora , Wärlistber Hos, Abmiralstr . I3e, AbendS 9 Uhr. — BergnügunaS -
verein „ Felseuse st", Rixdors , Herinannsttaße lS7 bei Fülledorn , ojj Uhr.
— Kartettllub „ Lustige Brüder , Kraulstr . 43 bei Rattie , Abend » s Uhr.

vesong - , Cum - und gesellige Pereine . Konntag . Theater - und
BergnügungSverein H a r l e l t n , heute Nachmittag 5 Uhr Zeughosstr 3. —
Theaierverein Eencordia Zeughosstraße 3 bei Koch. — Theaterverein
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bei Foge , Köpenlillerstr . l »l . Nachher :
Fibeltta «.

Theaierverein „ Eoneordia " , Sitzung Sonntag , Nachmittag 5 Uhr, bei
«red », Ohmgasse 2. Nach der Sitzung Fidelila ».

Tambour - und vergnügungtoerein G u t Heil , alle 14 Tage bei Seyffert ,
Oranienstr . 121. « an 4 Uhr an.

BergnügungSverein „ N o r d", Sitzung Sonnlag Abend 6% Uhr.

Vsvnkisckzkes .
Antisemitisches Pech . Der bisherige Vorsitzende der antk -

semitischen Partei in Hamburg hat sich als „ dunkler " Ehren -
wann entpuppt , mit dem nicht viel Staat zu machen ist . Der
Ehrenrath der genannten Partei hotte nämlich Veranlassung , sich
mit dem genannten Herrn , einem Verlogsbuchhändler E. A. Hubner ,
zu beschäftigen , und sieht sich infolge der stattgehabten Unter -
suchungen zu folgenden Erklärungen genöthigl : „ Die Prüfung
der gegen Herrn Hühner erhobenen Beschuldigung bezüglich Ver -
wendung der zusolae öffentlichen Ausrufes bei ihm für die im
Jahre 1392 durch die Cholera in Nothstand gerathenen Partei -
genossen eingegangenen Gelder hat ergeben : daß die Art und Weise .
in welcher Herr Hübner mit den betreffenden Geldern verfahren
ist , eine derartige war , daß er in Zukunft für solche und ähn «
liche Vertrauensposten nicht mehr als geeignet zu betrachten ist .
Tie Prüfung der sonstigen gegen Herrn Hübner erhobenen Be -
schuldigungen hat ergeben : daß die Leichtfertigkeit desselben
bezüglich Dispositionen in Geldangelegenheiten das Maß der
Entschltldbarkeit überschritten hat , das man Jedem , der mit
pekuniären Schwierigkeiten kämpft , zuzubilligen bereit ist . Dieser
Vorwurf trifft Herrn Hübner um so schwerer , als ihn im
Jahre 1893 die Gelegenheit geboten war , durch Verkauf deS
von ihm herausgegebenen Blattes „ Abwehr " an den anlisemi -
tischen Wahlverein von 1890 feine höchst unerquicklichen Ver -
hällnisse auf eine ehrenvolle Weise zu regeln . Alles in Allem
ist der Ehrenrath zu der Ueberzeugung gekommen , daß Herr
Hübner zutolge seiner Handlungsweise im Allgemeinen , sowie
»amentlich durch den Umstand , daß er die antisemitische Sache
rückhaltlos zur Verfolgung selbstsüchtiger Zwecke benutzt , sich
als nicht würdig erwiesen hat , der antisemitischen Partei anzu -
gehören . "

Santailder » 31 . März . Durch die letzten Sprengungen
mittels Torpedos wurde das Wrack des „ Cabo Machichaeo " voll -
ständig zerstört ; eine Explosion mittels Nitroglycerin hat nicht
stattgefunden . Die Bevölkerung , welche sich auf die umliegenden
Höhen zurückgezogen hatte , beginnt zurückzukehren . Bei drei
weiteren Sprengungen an dem Wrack des „ Cabo Machichaeo "
wurden durch die Erschütterung die Telephon drähte in ver -
fchiedenen Bezirken der Stadt zerrissen .

Vet » er >lhe » r .
( Wolff ' S Teleqravben - Bureau . f

PeterSbnra , 31 . März . Das österreichisch - rufstsche Handels -
Provisorium tritt Moutag Vormittag 3 Uhr in Kraft . Das
Provisorium dauert bis zum 1. Juli allen Styls , um in dieser
Zeil den Handelsvertrag endgiltig zu formuliren .

Wie » , 31 . März . Der sozialdemokratische Parteitag stellte in
seiner heutigen Sitzung Bestimmungen über die Organisation der
sozialistischen Presse fest und beschloß die Betheiliguag der Sozial -
demokraten an allen politischen und kommunalen Wahlen , sowie
die thunliche Organisation des ländlichen Proletariats . Die Be -
schickung des für den August geplanten Ardeiterschutz - Kongresses
in Zürich wurde abgelehnt , weil auch die bürgerlichen Parteien
auf demselben vertreten sind . Darauf wurde der Parteitag ge -
schlössen .

fDevelchen deS Bnrea » Serold . )
Prag , 31 . März . Wie hierher gelangte Privatmeldungen

besagen , sollen die Anarchisten ( ?) die Stadt Schlan an allen vier
Ecken angezündet haben . Das Feuer soll noch fort wüthen .

Budapest , 31. März . Die Halle des Nationalmuseums , in
welcher die Leiche Kossulh ' s aufgebahrt ist , wird fortgesetzt von
uugehstiren Menschenmassen besucht . Die Polizei versuchte
vergeblich , die wiederholt gestörte Ordnung wieder her -
zustellen . Das eiserne Gitterthor des Museums wurde ein -
gebrückt , wobei viele schwere Verwundungen vorkamen . In
der Theresienstädter Kirche fand heute Vormittag lgegen 10 Uhr
bas Leichenbegängniß der Fran und der Tochter Kossuths statt ,
welchem die Familie Kussuths , viele Mitglieder der Unabhängig -
keitepartei und zahlreiche Vertreter der Stadt beiwohnten .

Zur pünktlichen Besorgung des

„ Vorwärts " empfiehlt sich s27S3
H. Goldmann , Zeitungsspediteur ,

G r ä f - st r. 7.

Verkaufsstellen : Dresdenerstraße 54
und Oranienstraße 140 .

_
Mein Roßfleisch u. Wurstwaaren

verkaufe ich jetzt Rhein sberger -
st r a ß e 71 dicht an der Brunnenstraße .

Achtungsvoll Reinke .

Für SW und NO

liefern reelle Milch und Backwaaren

frei ins Haus 2761b
Kol » , u . Ad . Burksch ,

Fidicinstr . 16 und Lands bergerstr . 18a .

®rä ( r «4lfiiifUa ( SS
der billig zu verkaufen . 2763b

_ Köpenick , Kietzerstr . 43.

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hntgeschäft von

EHgj ] G. Snaake ,
Andreas - Ltr . 24 .

ITabak !
Alle Sorten , besonders Sumatradecke ,

feinste Farben Ivs Pfund per Mille ,
ä 1,75 M. 56451 /

Max jacoby , Strelitzerstr . 52

Hobelbank m. Werkzeug : Zwingen ,
Kehlhobel , 4 spindl . Schraubböcke , 0,95
brta 7,5 M. ; Regulator , Kinderwagen ,
gr . Heckbauer zc. billig , Pücklerstr . 50.
Seitenfl . I l . 2732b

Kinderwagelt und

Neisekörbe ,
über 300 Stück ,
im Einzelue » zu
oerkausen in der
Korbivaar . - Fabrik

l ) . jensch ,
Berlin N. ,

Clunaseeslr . 88a ,
nahe der

Jnialidenstraße .

MTntßQt Ausziehtisch 8 M. . Schlaff
ilUI uvIe Sopha , Wasch - Toilette ,

Plüschgarnitur , billig . S767b

Wilhelm , Kaiser Franz Drenadierpl . 6.

Iftöbel ,
Spiegel - u. Pol sterwaaren
sowie ganae Anastattnngen , empfiehlt

H . Strelow , Rixdorf ,
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

Reste
bedeutend
unterm Preis

55951 , H » Marcusg
Reinickendppferstp . 7a

KstiilchiilSsÄNAH
Oranienstr . 113 , III .

Räder ! Räder!

Neue und gebrauchte Kinder - , Puppen -
und Liefe genräder sowie jede Re -

paralur billigst . 57698 '

Roh - Tabak ! l
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.
osserire : Summatra ö. 1,25 M. , 1,40 M. ,
l . 50 M. , 1,75 M. , ( 2. 00 M. , deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und
ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . W. Lindenstädt ,

179 . Krunurnstr . 179 .
48 . Kandvbergerstr . 48 .

Lonis Naumann ,
Zripzig , Friedrich Auguststr . 16 .

Öoninlissioiis -BuelilisndlnnK
empfiehlt sich Wiederrerklufern zur
Lieferung deutscher Bücher . Zeitschriften ,
Musikalien : c. Bestellungen werden zu
Vcrlegerrabatt gegen ganz geringe Pro -
visionsberechnung schnell ausgeführt .

Probehejte , Kataloge gratis . 5436L '

Kichtiz stt jtde Am !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. ,

Modell - Regenmäntel . hochelegant , 10
bis 18 M. . Backsisch . Jaquets 2. 50 M. ,
elegante Neuheiten in Jaquels und
Umhängen 10 —16 M. Ladenpreis dasÄU viwiy }*, . umtyKllgtU XU— XU xri . üü

W Fietze , Pallisadenstr . 101 . \ Doppelte . Leipzigerstr . 91 » 1 Tr .

Ein altes gangbares Mehl - u. Bor "
kost - Geschäft , verbünde » mit Militär
Putzartikel , ist Faniilieiiverhältaisse
wegen sof . zu verk . Chauffeestr . 42. *

10 Mark Keinkleidz
Ä » Mark Sommerpaletot . 36 Mark
illnzug , elegant nach Maaß bei s2703b

tkienup & Stpauch ,
Kaiser Wilhelmstraße 4, l Tr .

H. Sttliiß , Schneidermeister ,
? iirstonvaISsratr . 4, I,

empfiehlt sich zur Anfertigung p. gut -
sitzenden u. modernen Kleidungsstücken ,
sowie Stoffe zur Ausivahl . 624b '

C . Joerss . Badstr . 31 ,
kein Laden , 5S23L '

lALKel eigen . Fabrik .
Komplettes Lager ganzer Wohnungs -

einrichtungen zu äußerst billig . Preisen .

Schurzen
Kanarien - Weibchen « . Hähne vk.

B e n k e r . Weißendurgerstr . 34 , 1 Tr .

Sommerüberzieher . Röcke , Hosen
Weste » wenig

—

- - - - -

'

Schneidermeister ,
u. Westen wenig getragen , billig beim

Dresdenerftr . 126 ' - '



R . Wahlkreis .

Tszilllhemckat. PartetverWililmg
am Mttvovd , den 4 . April , Abends 8 Uhr ,

in Habers Brauerei , Bergmannstraße Nr . 5 —7 .
Tages - Ordnung :

I . Maifeier « ad Generalstreik ans dem Parteitag der Sstcr -
re ! ii,ifchcn Sozialdemokratie . Referent tUwin Gerisch . 2. Dis -
tuji ' tou . 3. Stellungnahme zum 1. Mai . 373/12

Um zahlreiches erscheinen bitten
vie Vertr . uenspersonen .

�rdeiter - LiläullgssekuIk .
Der Unterricht in jetzigen zwei Schulen beginnt von

Montag , den 2 . April .
465 , 5 Oer Vorstand .

Arbeiter Kangerwmd
Berlins und Umgegend .

Au » Tonntag , den 8 . April , Bormittags S Uhr , Im Taale
der Brauerei Friedrichs Hain :

AußmMnMe GkMlllversmmlW .
Tages - Ordnung :

1. Resultat der Urabstimmung . 2. Anträge über etwaige Aenderung
des Statuts .

DA " Diejenigen Vereine , welche das Urabstimmungs - Formular noch
nicht eingeschickt haben , werden ersucht , selbiges bis zum Montag , den
2. April , beim Schriftführer Otto Rasche , M >riannenstraße 17 , einzusenden .
spätere Einsendungen werden nicht berücksichtigt ,

107/6 vor Vorstand ,

I Uersammlnng
de ?

«

Meider - «. Schneiderinnen - Verbmdes
und verwandter Berufsgenossen

Montag , den 2 . April , Abends ö ' /j Uhr , bei Joil ,
Andreasstraße 21 .

Tagesordnung : 1. Die Praxis der Gewerbegerichte . Referent : Kollege
Täterow . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 4. Quartal 18SZ und
1, Quartal 1804 . 4. Verschiedenes .

Kollegen und Kolleginnen ! Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
es Eure Pflicht , recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen , damit
ein Jeder den Werth der Gewerbegerichte kennen lernt . Die Besitzer der ersten
Kammer sind zu dieser Versannnlung eingeladen . 433/6

Die Getsvermaltung .

iST Achtung ! " MZ

Textil-Arbeiter und -Arbeiterinnen.
Montag , den 2 . April ISSd , Abends G Uhr ,

Gr . öwcnkl . Verfaminlnng !
In Nieft ' s Talon , Weberstr . 17 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Beschlußfassung
über weitere Schritte . 3. Verschiedenes .
329/18 Ule Kommission .

Uersammlnng
des Vereins der Plätterinnen u. verw . Berufsgen.

Berlins

am Dienstag , den 3 . April , Abends 8»/ » Uhr ,
in Birb ' s Salon , Straussbergersir . 3 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl von drei Revisoren . 4. Viertel -

jahresbericht . 6. Unser Stiftungsfest . 6. Verschiedenes .
gMU " Die Urania - Vorstellung am 1. April 1394 findet um 1 Uhr statt .
Die Kafstrerin Ftm » Kchnl ? wohnt vom 1. April ab Kaarbriilker -

straße 60 , linker Seitenflügel 4 Tr .
496/2 Oer Vorstand .

Ethische GrftUschast .
Am Sonntag , den I . April , Abends 61/ * Uhr , im Lokale des

Herrn Seefeldt , Grenadierstrasse

ZSZ Vevseummlunq . mn
Vortrag des Herrn Dr . Christeller über : . Gswerbeirankhetteu " . - Nach .

dem gemüthliche » Beisammensein . Gäste ( Damen und Herren ) will -
kommen . 160/13

Mittwoch , de « 4 . April , Abend « 8 Uhr .
in den „ Arminhallen " , Kommandautenstrahe Nr . 20 .

General - Versammlung .
Mitgliedsbuch kegitimirt . Der Vorstand .

Achwng !
Vereinigung der Hitler. Lackirer u. Anstreicher .

Dienstag , den 3 . April , Abends 8 ' � Uhr :

Zwei V e r s a m m I u n a e n

Filiale IV ( Lackirer ) bei Schöning , Stallschreibe�tr. 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Jahn . 2. Kassenbericht . 9. Filialangelegenheiten .

Filiale VII ( Siidwesteu ) bei Wesse , Nostizstraße 50

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Wahl des Vorstandes . 3. Vorlesung nnd Diskusston .

4. Filialangelegenheiten . 442/16 Ol . BevollmSchtigten .

Billigster Detail verkauf für deutsche u
engl , eiserne Bettstellen u. Matraben ,

Fabrik mit Dampfbetried .

£ SäSS ®etailp - rfQul nuc

8 Mark .

Ulustr . Preiskourant gratis und franko .
nickrrflr . 127 , Hof pt .

Sonntag « geöffnet .

HokKskslT Lrnst Förster ,
Berlin NO. , Baiserstr . 30
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IKiißl . Zihie schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Repara turen sofort . Menig - r
Bemittelte Ermäßigung . Kreslawaki , Spittelmarkt 13.

JjUb

M.

Cmil Tierfch
Grosses Lager aller Arten UhrLager
zu soliden Preisen .

UlHrmavker ,
* Brnnnenstr . 18 , «X64 "

ren , Goldwaaren
Reparaturen unter Garantie !

und
f - ichageu )

Ketten
54601 . «

8eWeiimAei,. 4ii8verkaiit
der Restbestände aus der

J . Adler Söhne ' se,iw

Ko n k u p s m a s 8 e ,
als Teppiche , Portiiren ,

Gardinen , Stepp * und Tisch »
decken , Läuferatoffe ,

fem . 1000 Sophastoffreste
der haltbarsten und modernsten Stoffe

werden bedeutend unter den

y * Taxpreisen ausverk . ' H

Spandanerstr . 30, —

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

mente . Spieldosen zum Drehen u. selbit »
spielend . Mufik - Automaten fertigt

Aug . Kessler , Kansttzerstr . 31 .

Roh - Tabak ■

A. Goldschmidt , 4435L "

am hiestgen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reell , Bedienung , billigsie
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake find am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Kinderwagen .
größtes Lager , billigste Preise , von 10 M.

an , auch Theilzahlung . 5705L *

IV. Hel�e , Nrlllliellßr. 3.

Fertige Betten ,
Unterbett , 2 Kopfkiffen , m. gerein , neuen

edern , v. 12 Mk . an , fertige Intet «
Bettwäsche , Matratzen alle Art .

Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -
Bettstellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezml - Geschäft von S . Pollack
vranienstr . 61 » am Moritzplatz .

Steinmetzstrahe 40 .
Ecke Groh - Kvr ' chenstraße .

2766b

Nur Hute mit Kontrollmarke » .
88 Grosse Auswahl in Schirmen . ■

W . Wolff .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franek ,
Brunnenstr . 185 .

SaF * Formen ( Bockfa ?on) wieder

vorräthig .

Retttedepn , IZsunen ,
ßeptige Retten .

Gr . Keitfedern - Spezial » Geschäft
von k » Beutler , Berlin .

Hanpl - Geschäft : Ackerstr . 23 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kursürstenstr . 26 .
4. Geschäft : Gr . Franlsurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern . Pfund
60 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

u den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
aft billig . 66411 ,

2746b J,RmtlSrß
wie soll das noch enden 1 ! "

Humorist . Soloszene mit Kouplet er -
scheint in 8 Tagen . ( Preis 50 Pfg . )
Rich . Heise , Volkshumorist , Berlin b>' . .
Zionskirchstr . 11. MF * Zum Vor¬
tragen m. Kouplets : c. bin ich « och frei !

Kein Laden .

SophasM- lleste !
zu Bezogen ausreichend ,
Teppiche von 4 Mk. an , Gardinen ,
Lanferstoffe , Tisch - itSteppdecken
etc . oifer . viel billiger als im Laden
n. sogen . Ansmkanfs - Geschäften

G. Littmannfs 6 » %.
Berlin NO. , Landsbergerstr . 97 , pt .

Kein Ausverkauf .

Kinderwagen .
größtes Lager Südostens , hauptsäch -
lich N ä t h e r ' sche Waare , bestes
Fabrikat . Auch Theilzahlung . 67061, '

W . Holze , Oranienstr . 3 .

Kanarienhähue . Weibchen verkauft
Buchholz , Schulstr . 66 , v. 3 Tr .

Kananenroller , vorz . Zuchtweibchen .
verk . Göbel , Weißenfee , Lehderstr . 116 '

Kanarienh . » Hohlroller St . Trute .
gut zur Hecke . Weibchen , verk . Bütow ,
Rykestr . 3 1 Tr . 2119b

Kanarienhähue u. gute Zuchtmeibch .
verk . Krebs , Köpnickerstr . 164 », 4 Tr

Gut erh . Kleiderspind , Wäschespind
u. a. Sachen Oranienstr . 183 Bizewirth .

Lade » mit Wohnung ( bisher
Plätianstalt mit großem Erfolg ) billig
Kastanien - Allee 69 . 2742b

. Parterrewobnung als Geschäft
sehr billig ( bisher Goldarbeiter )
2743 Kastanien - Allee 69 .

3 Stub - , Küche , Kloset 440 M. ) Border -
2 Stub . , Küche , Klos . v. 275 M. > Haus
1 Stube . Küche von 175 M. lrenavirt .

KastanienAllee 69 . 2744b

MF * Leere Stube vom Wirth ,
100 M. jährl . , Kastanien - Allee 69 .

Mah . Spind , Sopha , Tisch , Bettst .
m. Matr . billig , Manteuffelstr . 22 III I.

Möbl . Schläfst , f. Herrn sep . Eing
Waldemarstr . 61 v. IV b. Fr . Block

Freundl . Schläfst , für 1 od. 2 Herrn
oder eins. möbl . Zimmer b. H a b r i ch .
Kesselstr . 36 . H. l. 1 Tr . 2760b

Junger Mann findet frdl . Schläfst .
Dieffenbachstr . 59 . 4 Tr . , bei Becke r .

Frdl . möbl . Schläfst , zu verm . bei
L a a s ch . Markgrasenstr . 9, H. 1 Tr .

Frdl . Schläfst , sep . bei G e r l a ch ,
Gr . Franlsurterstr . 73 , 2. Hof l. 3Tr .

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren, sep . ,
Mariannenstr . 23 , v. 2 Tr . b. Dabinnus .

Genosse findet freundl . möbl . billige
Schlafstclle Oranienstr . 14 , v. 4 Tr . l.

Frdl . möbl . Schläfst , f. 1 od . 2 H. . sep.
Eing . , Lausttzerstr . 41 . v. 1 Tr . Etemwedel '

I Roh - Tabak 1
Detail - Verkauf

Rad . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr - 45 .

Kpriial - Nerfand . 6825L *

Mohr ' sche Margarine
empfiehlt täglich frisch

A Pfund 60 , 70 und 80 Pfennige

Rothe ,
Markthalle Dresdnern . Std . 200 u. 201 .
Markihalle Dorolheenstraße Stand 260 .

W Gegründet 1884 . W

C>ktl *nh in 9roPer Auswahl für
Oll Uli * Herren u. Kinder , garnirt

Tflifo u. ungarnirt , zu anerkannt
AAUIO billigen Preisen empfiehlt

81 . A. Peschke , Lützowstr . SO, am
Magdeburger Platz 30 . Eigene Stroh »
und Filzhut - Fabrik bei den Geschäfts -
räumen . Gegr . 1871 . Fernspr . 316 Rmt6 .

Zwei saub . möbl . Schläfst . , sep . E. , s'
Gen . zu verm . Adalbertstr . 88 , v. 4 Tr .
bei Brandt . 2727b

Gute s. Schlafstelle , Stube uach vorn
b. Möller , Skalitzerstr . 44 . 702M

Möbl . Zimmer mit Flureing . f . 2H.
od. D. . mrt Kaffee 1 12 M. . Ritter »
straße 116 v. 4 Tr . b. Förster z. verm .

Schlafstelle
für Herren , sofort , Luisen - Ufer 46 .
III Tr . geradezu . tt7

Frdl . Schlafstelle f.
straße 8, Quergeb . II

Markgrafen -
r . b. Hummel .

E. möbl . Schläfst ist zu verm . Man -
teuffelstr . 67 . b. Ww . Kirsch , v. 2 Tr .

Frdl . Schläfst . Wienerstr . 68 v. 4 Tr .

Möbl . Zimmer , «ins . , sep . , Gitfchiner -
straße 78 U. r . 700M

?)rn. bei Wittwe
. v. 3 Tr . ( 27086

Möbl . Schläfst , f,
Zenker , Skalitzerstr . 10'

Mitsmkt .
Klempnerlehrling verlangt

701M Füllhaas , Kottbuser Ufer 66 .

Ein tücht . Bandsägenschneider verl .
2747b R . Noller , Pallisadenstr . 78 .

Tücht . Rohrleger der selbstst . ar -
bettet sof . verl . Charlottenbnrg .
Kaiser Friedrichstr . 62 , Neubau .

Tücht . Schrifthaucr , Granit - ur . h
Marmor , verlangt 2762b

H. Rieger Nchfl . , Bärwaldstr . 40 .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöflsch in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin , S' iV . ' S- utbstran ; i
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andere werden folgen . Diejenigen Geschäfte , die durchaus nich
bewilligen wollen , werden jetzt mit besonderem Druck bearbeitet

werden , da nun nicht mehr ganz ein Viertel der früher Streikenden

zu unterstützen sein werden .

Der Streik der Häufer in S t r a ß b u r g ist beendet und

zwar zu gunsten der Streikenden .

Wien . Achtung , Tischler ! Nachdem eine Lohnbewegung
in Wien bevorstehend , ersuchen wir die Fachkollegen , Zuzug nach
Wien strenge fernzuhalten . Alle Bruderorgane werden um Ab -
druck ersucht .

Die Organisation der Tischler Wiens .

Die streikende » Wiener Gasarbeiter hielten am Freitag
Nachmittag mehrere Versammlungen ab . Alle Redner empfahlen
beim Streik zu beharren , gleichzeitig mahnten sie, die Ruhe un -
bedingt aufrecht zu erhalten . Delegirle der Arbeiter sämmtlicher
Gaswerke begaben sich zu dem Gewerbe - Jnspektor und erboten
sich zu Unterhandlungen mit der Direktion . Die Streikenden
verlangen nur die Wiederaufnahme des entlassenen Arbeiters
Nebel . Mehrere von den Gaswerken angestellte Hilfsarbeiter er «
litten infolge Unkenntniß des Betriebes erhebliche " Brandwunden .
Die Ruhe ist nicht gestört worden .

Der Schneiderstreik in Zürich wird voraussichtlich ein
sehr langwieriger und heftiger werden . Die Gehilfen der drei

größten Geschäfte in Zürich und die der dortigen Filiale der

schweiz . Uniformfabrik legten die Arbeit deshalb nieder , weil sie
Arbeit für B e r n e r Geschäfte anfertigen sollten . Die Schneider -
meister verthcidigen aber eben so hartnäckig ihren Standpunkt ;
in einer Versammlung haben sie beschlossen : 1. Die Arbeiter
haben die Arbeiten bedingungslos wieder aufzunehmen .
2. Streikende Arbeiter werden nicht mehr eingestellt ; es
wird ihnen eine Frist eingeräumt von drei Tagen
zur Wiederaufnahme der Arbeit . 3. Ein Meister , der einen
streikenden Arbeiter einstellt , verfällt in jedem einzelnen Falle
in eine Konventionalstrafe von 100 Franks . Die Solidarität
unter den Meistern wird durch Unterschrift neu bestätigt und

auch gegenüber den Berner Meistern ausrecht erhalten . — Die Soli -
darität der Meister wird diejenige der Arbeiter stärken .

Der Formerstreik in Keula . Wie uns von der Expedition
der „ Volks - Zeitung " mitgetheilt wird , enthält das Inserat ge -
nannter Zeitung , nach welchem Former nach Keula gegen Reise »
Entschädigung I . Klasse verlangt werden , einen Druckfehler . Im
Manuskript der betreffenden Annonce war deutlich III . Klasse an »
gegeben .

Die beliebtesten Kampfesmittel der Unternehmer bei
Streiks sind die schwarzen L i st e n. Auch der Vorstand der
Bremer Tischlerinnung hat solche an seine Mitglieder versandt .
Aufgeführt sind in diesen alle diejenigen Gesellen , welche am
Streik der Möbelfabrik von H. Schulze betheiligt sind ; elf
von ihnen werden als Rädelsführer bezeichnet . Die Mitglieder
der Innung werden in dem Schreiben aufgefordert , keinen der

Ausständischen in Arbeit zu nehmen .

Tie Bergleute und die Kohleu - BerglverkSbesitzer von
N i) r t h u m b e r l a n d beriethen am letzten Sonnabend über die

Einsetzung eines gemeinsamen Ausschusses . Dieser soll alle drei
Monate die Löhne bestimmen ; außerdem soll er auch voll -

berechtigt sein , entstandene Streitigkeiten zu schlichten . Man

glaubt damit in Zukunft viele Ausstände verhindern zu können .

Das Triester Lagerhaus - Unternehmen wird ab
1. April 1894 in den Staatsbetrieb übergehen .

DaS Baseler Bandepartemeut und <» - - 7 Maurer¬

meister haben eingewilligt , ihre Arbeiter an den Tagen vor
Sonn - und Feiertagen eine Stunde früher Feierabend machen zu
lassen .

Arbeitersolidarität . In der Tapezirerwerkstatt von

Wellhausen in Hannover hatten vier Arbeiter die
Arbeit niedergelegt , weil , wie sie behaupteten , einzelne Lohnsätze
um etwa 20 pCt . herabgesetzt worden waren . Einige Tage
darauf füllten Andere die Plätze aus . Als sie aber erfuhren ,
weswegen ihre Kollegen die Arbeit eingestellt hatten , forderten
sie die Vorlegung des neuen Tarifs und da der Lohn von 9 —10 M.

pro Woche ihnen zu niedrig schien , legten auch sie die Arbeit
wieder nieder .

Ueber ScheinanSwaudernilgen deutscher Rheitrschisfer
wird uns aus M ü h l h e i in a. d. R u h r geschrieben :

Seit etwa zwei Jahrzehnten macht sich unter dem besitzenden
Theil der Rheinschiffer , welche in hiesiger Gegend besonders
stark vertreten sind , mehr und mehr das Bestreben geltend , unter

Aufgabe ihrer Nationalität das holländische Bürgerrecht zu er -
werben . Zweck dieser Scheinauswanderung ist einerseits , den

schweren deutschen Abgaben aus dem Wege zu gehen und dann

ihre Söhne vom deutschen Militärdienst zu befreien . Nun

beabsichtigen aber die deutschgebliebenen Schiffer , ei » sogenanntes
Bittgesuch an den Reichskanzler von Caprivi zu richten ,
welcher Wandel in dieser bösen Angelegenheit schaffen soll ,
sintemalen dieser „ Unfug " im „ niemals ausgesungenen
Land " einen bedenklichen Höhepunkt erreicht hat . In dem
S christstück , welches in allen Schifferwirthschasten zur Einsicht
und Unterschrist aufliegt , heißt es unter andcrm :

„ In Wirklichkeit wird diese Entlassung aus dem Reichs -
verband nur deshalb nachgesucht , um sich und die Familie den

Pflichten gegen das Reich , den betreffenden Einzelstaat und die

betreffende Gemeinde zu entziehen , namentlich aber um die Söhne
der deutschen Militärpflicht zu entziehen . . . . " Nachdem diese
große Sünde in drei Klassen cingetheilt und die näheren Um -
stände ihres Holländerlhums auseinandergesetzt werde » , fährt das

Bittgesuch fort :
„ Während die Söhne der letzteren der deutschen Militär -

pflicht genügen und während der Dienstzeit von ihren Eltern
unterstützt werden müssen , können die ausgewanderten Schiffer -
söhne bei ihren Eltern ruhig aus den Schiffen bleiben und statt
dessen , daß sie ihren Eltern Auslagen verursachen , denselben
nützen , indem sie die Matrosen ersehen . Ferner ent -

richten die ausgewanderten Schiffer keine oder swch
nur ganz geringe Steuern , da sie sich immer nur
in solchen holländischen Gemeinde » anmelden , in welchen
sie gar keine , so zum Beispiel in Dortrecht , oder

doch ganz geringe Steuern , gewöhnlich 2Vs Fl . Holl . Währ .
zahlen . Ein erheblicher Bruchthcil derselben zahlt aber

auch nicht einmal diese , da man nach der Anmeldung in

Holland diesem Lande für immer den Rücken wendet und
nur auf der deutschen Stromstrecke und den Nebenflüssen sein
Gewerbe treibt . " — So sieht also der Patriotismus der herrschen -
den Klasse aus ; er reicht nur so weit , als der Geldsack außer
Frage kommt ; wird dieser berührt , so geht das bischen Patrio -
lismus nach Holland oder — zum Teufel . Kein Wunder .
daß diese „ Stützen des Vaterlands " von „ wieder eroberten
Brüdern " verlangen , daß sie ihre vaterländische « Gefühle wechseln
so oft als jene ihr Hemd.

züge ,
lenke

Aus
dem Huugerpavadies Sizilien .

Die grauenhasten Zustände in Sizilien lassen sich nicht ver «
tuschen , trotz Crispi ' s und anderer Ordnungsstister Gethue und
Gerede . Sogar grundsätzliche Gegner der sozialistischen Bewegung
und Freunde des „italienischen Bismarck " , denen sich die Ge¬
legenheit geboten hat , mit eigenen Augen zu schauen , wie es auf
der schönsten Insel Europas hergeht , müssen Zengniß ablegen
für die UnHaltbarkeit der dortigen Zustände . So schreibt ein
Herr Karl Böttcher , der aus einer Miltelmeerreise begriffen
ist , der „ National - Zeitung " aus Messina vom 10. März :

Sizilien , der wundersame Gottesgarten , mit Trauben und
Lorbeer auf duftigen Höhen , mit Granaten und goldglühen -
den Orangen , bietet seinen Kindern kein Brot , Sizilien hat
Hunger .

Seit acht Tagen ziehe ich ans der Insel herum , in kleinen ,
vom Sonnenbrand gerösteten Dörfern , in schmutzigen , an hohen
Berglehnen hängenden Städtchen , in todestraurigen , von Schwefel -
rninen verpesteten Gegenden . Was von sozialem Leben an mir
vorbeidefilirt , ist Jammer und Elend .

In den Köpfen spukt noch der kaum niedergeworfene Volks -
ausrnhr , welcher das Land mit über sechzigtausend Soldaten
iüllte und es noch heute im kleinen Belagerungszustand erhält .
Nicht etwa ein Aufruhr gegen die Regierung , "sondern zunächst
gegen die Masse der wuchernden Großgrundbesitzer , welche die
Insel aussaugen .

Alle diese armen Leute , voll von den frischen Erinnerungen
an die Ereignisse der letzten Monate , sind mittheilsam . Reden
werden gehalten , vernünftige Vorschläge erwogen , Beifallsstürme
entfesselt . Auch Maulhelden fehlen nicht ; gutmüthige Philister
packl Begeisterung ; die Herzen erhitzen sich an hochtrabenden
Phrasen . Bald darauf erschallt in den Dörfern und Städten
Trommelwirbel . Der Befehl des Präsekten wird verkündigt :
„ Alle Versammlungen sind verboten , der Belagerungszustand ist
proklamirt . Nun lodert das Feuer des Aufruhrs auf . Militär
rückt an . Es kommt zu Gefechten .

Immer wieder begegne ich auf meinen Kreuz - und Quer -
gen großen Gefangenentransporten . Die Hände an den Ge -
ken mit Eisenklammern an einander geschraubt , unter den

Ellbogen lange , die ganze Schaar zusammenhaltende Ketten ,
ringsum Karabinieri mit queraufgesetzten Dreimastern und auf -
gepflanzte » Bajonetten — so geht es schwitzend und schnaufend
dahin im Sonnenbrand der staubige » Landstraße . Alle Ge -
sängnisse sind nach dem Ausruhr von Männern , Frauen und
Kindern überfüllt . In kleinen Nestern sah ich keinen Markt ,
auf dem nicht ein Schwärm von Gerichtsvollziehern Zwangs -
auklionen veranstaltete : Auktionen von altem Gerumpel und
theuren Reliquien des Haushalts , von den Eltern ererbten oder
mühselig zusammengesparten . Massen von herumhockenden ar -
beilslosen Menschen bilden mit leeren Taschen und hungrigem
Magen das Publikum . Ueberall überfalle » mich Hausen von
Betilern . jeder ein Pack Lumpen , aus hem ein hohlwangiges ,
erdfahles Gesicht mit großen , glanzlosen Augen und irgend
ein verstumnielter Körpertheil herausstarrt . Schmerzerpreßte
Seufzer wimmern mir in die Ohren , überbrüllt von dem mit
einer bedeutungsvollen Handbewegung nach dem verzerrten
Mund herausgestoßenen Schauerworl : „ Hunger ! " Und
wenn ich, scheinbar gleichgiltig , weitergehe , weil ein einzelnes
Porteinonnaie solche Roth nicht lindern kann , glotzen mir
Gesichter mit dem Ausdruck der Verzweiflung nach . Dabei be -
obachte ich, wie der beständige Anblick so vielen Elends die theil -
nehmende Empfindung mehr und mehr abstumpft und das Herz
verhärtet .

Herrliche Aecker , welche unter der schönen sizilianischen
Sonne fünfzig - und sechzigfältig tragen könnten , liegen verödet .
Mächtige , die Berglehnen hinaufsteigende Weinberge mit ihren
stellenweise eingestürzten Mauern sind sich selbst überlassen . Park -
anlagen mit pappelhohen , dunkelnden Cypresscn verkümmern
hinter ihren Gittern . Große ertragssähige Landstrccken bleiben
unbeflanzt . Wozu arbeiten ? denken die meisten dieser Leute ,
wenn die Arbeit nicht einmal den Hunger stillt k Die Groß -
grundbesitzer haben entdeckt , daß mit Lohnzahlungen an
Arbeiter die schönsten Summe » vertrödelt werden . Wenn
die Arbeiter für ihr Tagewerk in Naturalien entschädigt
würden , wäre es viel praktischer . Darum bekommt der Tage -
löhner nie Geld in die Hände . Nach Beendigung seiner
wochenlangen Arbeit wird ihm sein Lohn in einem Quantum
zumeist minderiverlhigen Getreides entrichtet . Benöthigl aber
der Arme einmal auss dringlichste des baaren Geldes , vielleicht
in Form eines Vorschusses , so erhält er eben wieder einen

Getreidevorschuß . Reichlich mit Getreide ausgestaltet , zieht er
nach Beendigung seiner Arbeitszeit nach Hause . Kaum betritt
er mit diesem Naturallohn de » heimathlichen Boden , so kommen
die Mauthsoldaten und verlangen , daß er diese Einfuhr von
Lebensmitteln versteuern soll . Woher jetzt Geld nehmen ? In
ärgstvr Zwangslage muß er einen Theil seines Lohnes ver -
fchleuier », um den übrige » nach Hause transportiren zu können
Wovon diese Armen leben ? Sie gehen ins Grüne , in die
Orangenhaine und Zitronengärten und nehmen , was sich findet .
Eine solche Existenz bezeichnet der Sizilianer als Lebensweise
ohne Salz . Wo sie schlafen ? Unter freiem Himmel auf Stroh .
Wenn es regnet , haben sie de » Wind zum Trocknen . Auch für
„besser siluirle Leute " deckt sich der Tisch täglich nur einmal ,
Abends gegen sechs Uhr . Was da ausmarschirt , ist nichts
als eine Kräuter - oder Brotsuppe , der einige Orangen nach -
kugeln .

Ich mag Hinblicken wohin ich will , überall und überall
trübe soziale Bilder und Alles drunter und drüber . Der kleine
Bauer verdient im Jahr durchschnittlich sechshundert Lire , muß
aber davon gegen vierhundert Lire Steuern zahlen . Er hält
sich einige Esel — sie müssen versteuert werden ; er schafft sich
«inen neuen Ackerpflug an — muß versteuert werden ; sogar
für Brot muß er Verbrauchssteuern entrichten . In der Rechts -
pflege hat sich das Heer der Prozesse derart vergrößert , daß die
Gerichte auf Jahre hinaus beschäftigt wären , wenn sie
nicht die bis jetzt vorliegenden Fälle summarisch bc-
handeln . In Calascibetta höre ichflanf dem kleinen Markt drei
abgehärmte , zerlumpte Frauen wimmern . Ihre Männer sitzen
seit sechs Monaten un Gefängnisse , ohne daß man weiß , warum .
Flotte Bankrotte sind an der Tagesordnung . I » Vallelunga ,
einem Flecken von etiva viertausend Einwohnern , gab es im
Monat Dezember « inhundertdreiundneunzig Fallissements .
Sizilien , dies blendende Zauberland , scheinr mir ein Eldorado
für Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher zu sein . I » den
Cchauergcgenden der Schwefelminen müssen die Arbeiter sogar
für die Betriebskosten des Bergwerks aufkommen . Die Beträge
für Reparaturen der Maschinen werden ihnen vom Lohn abgezogen .
Es ist unmöglich , von der fürchterlichen sizilianischen Mißwirlhschast
auch nur in flüchligen Umrissen ein Bild zu entwerfen . Die

Großgrundbesitzer haben von den Monaten des Aufruhrs nichts
gelernt . Sie dämmern weiter in ihrer unersättlichen Geldgier .
Alle Vermiltelungsversuche , die Lage des armen , am Bettelstab
wanlcnden Volkes zu verbessern , prallen an der Habsucht dieser
Herren ab . Wohl aber haben sie neuerdings wiederholt Ver -

sammlungen abgehalten und ihre Weisheit in dein Antrag zu¬
sammengefaßt : „ Der Staat möge dem bisherigen Verhällnisse

zwischen Grundbesitzern und Arbeitern gegenüber neutral bleiben . "
Und der italienische Staat weiß nicht , wie er mit der Insel
zurechtkommen soll .

Sizilien hat Hunger !

Soziale Aekrerkrckk ;
An die Maler , Lackirer und Anstreicher in Berlin

und Umgegend !
Kollegen ! Im Jahre 1889 hatten wir einen mehrere

Wochen andauernden Lohnkampf gegen den Kapitalismus , gegen
die Unterdrückung seitens des Unteruehnierthums geführt . Trotzdem
mit äußerster Erbitterung auf unserer Seite gekämpft wurde , war es
uns doch nicht möglich , Sieg auf der ganzen Linie zu verzeichnen .
Wie steht es nun aber mit den Errungenschaften von 1339 ?
Mit Ausnahme von einigen kleineren Werkstätte », wo die Forde -
rungen bis heute hochgehalten sind , ist durch die Gleichgiltigkeit
und den Jndifferentismus der Kollegen alles wieder verloren ge-
gangen und nicht nur dieses , noch viel erbärmlicher sind die Zustände
wie vor 1889 . Kollegen ! Wollt Ihr noch länger in dieser Gleich -
giltigkcit verharren ? Wollt Ihr noch länger stumpf und träge
in Eurer elenden Lage dahinsiechen , bis Ihr ganz erdrückt seid ?
Nein und abermals nein ! Das dürsl Ihr nicht , könnt Ihr nicht
wollen , schon um Eurer Kinder , Eurer Familie halber nicht .
Gerade aus dem Verhalten des Unteruehmerthums ergiebt sich
für uns die Lehre , daß wir Arbeiter uns als eine Klasse zu be-
trachten haben . Organisiren wir uns in den einzelnen Werk -
stätten , d. h. bestimmen wir einen Kollegen als Werkstatt - Dele -
girlen . Derselbe tritt mit dem Vertrauensmann in Verbindung ,
um Sammelmarken a 10 Pfg . in Empfang zu nehmen und alle
Woche umzusetzen und über eventuelle Maßnahmen der Be -
wegung zu berathen u. s. w. Wir wenden uns daher jetzt nach -
driicklichst au die Kollegen der großen Werkstätten , wie Boden -
stein , Richter , Sabotta , Lange ( Elsasserstraße ) . Sonnenburg u.
Vorsheim , Vorras u. Kowalski :c. Gerade diese Kollegen haben
das Solidaritätsgefühl im Lohnkampfe vollständig mißachtet .
Sie leisteten dem Unternehmerlhum bewußt oder unbewußt vor -
treffliche Dienste gegen ihre eigenen sich iin Kampfe befindende »
Arbeitsbrüder .

Wir ersuchen nun die Kollegen , speziell in den obengenannten
Werkstätten , sich zu organisiren , einen Werkstatts - Delegirte » zu
ernennen , der mit Unterzeichnetem in Verbindung tritt , de »
Vertrieb der 10 Pf . - Marken für den Unterstützungsfonds zum
Lohnkampfe übernimmt . Das Geld für die umgesetzten Marken
ist alle Woche abzuliefern , worüber die Delegirten Quittungen
erhalten .

Zur Rücksprache über eventuell zu ergreifende Maßregel »
und Entnahme von Marken für den Unterstützungsfonds bin ich
jeden Freitag Abend von 8 Uhr ab und Sonntag Vormittags
von 11 —12 Uhr im Restaurant A. Spaar , Skalitzerstraße 123 ;
jeden anderen Wochentag Abends in meiner Wohnung .

Gleichzeitig werden die Kollegen dringend ersucht , den Zu -
z u g nach Frankfurt a. M. , Greiz , Nordhausen , Bremerhafe » ,
Fürstenwalde , Bern und Zürich fernzuhalten , da die Kollegen sich
im Lohnkampfe befinde ».

G. Link , Vertrauensmann , Kottbuser - Damm 34.

Schneiderstreik in Stuttgart .
Den eifrigste » Anstrengungen der Agenten der hiesigen

Schneidermeister ist es in Deutschland nicht gelungen , Arbeits -
kräfte zu erlangen , die Kollege » in Karlsruhe , Berlin , München
sind den Lockungen nicht gefolgt und haben auf die Ehre ver -
ziehtet , den Stuttgarter Messtern als Streikbrecher zn dienen .
Sie haben daher ihre Thätigkeit ins Ausland verlegt und leider
ist eS ihnen in Böhmen gelungen , Arbeitskräfte zu finden . Von
Prag sind einige Gehilfen bereit gewesen , ihre und ihrer Mit -
arbeiter Interessen dadurch zn schädigen , daß sie sich hierher
transportiren ließen , um die Plätze der Streikenden einzunehmen .
— Wir möchten alle Kollegen und Genoffen ersuchen , für Fern -
Haltung des Zuzugs zu sorgen , davon hängt unser Sieg ab.
Wenn die Lohn - und Arbeitsverhältnisse hier gut wären , wären
wir nicht in den Streik eingetreten .

Die L o h n r o m m i s s i o n der Schneider .
Wir bitten die Arbeiterblätter , auch des Auslandes , um Ab -

druck .

Arbeiter , Genossen ?
Der Streik der Gießer , Schmiede und deren Hilfsarbeiter

der Maschinenfabrik Otto Müller in Harzdorf währt nun schon
die fünfte Woche , ohne daß sich der Unternehmer zn einer Unter -
Handlung herbeigelassen hätte .

Sein Hoffen durch Einstellung anderer Kräfte ist ihm bisher
kläglich mißlungen , was auch noch weiter der Fall sein dürfte ,
wenn die Genossen allerorts jeden Zuzug strenge fern halten .
Aber auch Geldunterstützung ist dringend nothwendig , da wir
mehrere Familienväter zu unterstützen und wir bis jetzt noch
keine Streikbrecher aus unserer Mille zu verzeichnen haben .

Also Arbeiter allerorts ! Unser Sieg ist auch Euer Sieg ,
darum helft in jeder Beziehung , daß wir in diesem Kampfe
Sieger bleiben . Denn was Ihr uns thnt , das thut Ihr Euch
selbst .

Unterstützungen nehmen entgegen die Redaktionen „ Frei -
geist ", Ladegasse Nr . 23 , und „Textilarbeiter " , Färbergasse Nr . 17
in Neichenberg .

Eventuelle Anfragen sind zu richten an Karl Bresina , Harz -
dorf Nr . 8ö bei Reichenberg , Böhmen .

Nu die Arbeiter Berlins und Umgegend ! Die freie
Vereinigung der Händler und Händlerinnen wendet sich an Euch
mit der Bitte , uns in unseren Bestrebungen zu unterstützen , da -
durch , daß Ihr bei denjenigen Händlern Euren Bedarf deckt .
welche unserer Organisation angehören ; dieselben haben im
Quartal April bis Juli rothe Mitgliedskarte ». Aufnahme von
Mitgliedern findet siatt bei dem Kassirer der Vereinigung Max -
Luther , Wollinerstr . 09 .

Anfragen sind zn richten an den Vorsitzenden R. N i tz s ch k e .
Rixdorf , Prinz Handjerystr . 42 .

Der Vorstand .

DaS Vereiuöbureau und der Stellennachweis der
Freien Vereinigung der Bureau - Ange st eilten
Berlins und Umgegend befindet sich vom 1. April er.
ab Alte Schönhauserstraße 42 , Hof part . rechts . Daselbst wird
den Arbeitern , insbesondere in Rechtsstreitigkeiten , die sich
auf ein früheres oder zeitiges Arbeitsverhällniß beziehen , unent -
geltlich Rath ertheilt , sowie die bezüglichen schriftlichen Arbeiten
lediglich gegen Erstattung der Porli - Auslagen gefertigt .

I . A. : A. Hopp , Granseerstr . 5.

Am 1. April erscheint für die Bureau - Angestellten Deutsch -
lands das Fachblatt „ Der Bureau - Angestellte " . Wir bitten
unsere Berufskollegen , uns in dem Kampfe um unsere Rechte
thatkräflig zu unterstützen .
Für die Agitationskominission der Berliner Bureau - Angestellten :

Die Redaktion .
B. A st o r , Berlin , Tresckowstraße 16.

Die Lohnbewegung der Nürnberger Schneider dürfte
in wenigen Tagen zu gunsten der Arbeiter beendipt sein. Im
Lause der letzten Tage haben die größten Geschäfte bewilligt ,



Größtes Mmmfakwr - nnd Modemaaren - Hans des Ostens
ß . W�esnsvkn , L . N . Jacob .
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Inhaber :
Grünci * Weg 32 ( Ecke Audreasplntz ) .

�
GrUner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) .

Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreisen .

Tp�so - blaHsssI
DaWMWhtts- GtskllschM , . 8terll "
empfiehlt ihre komfortabel ausgestatteten Kalon - Dampfer jeder Größe
bis zu 400 Personen fassend , nach säinmtlichen Plätzen der Oberspree ,

Nutcrspree und Havel .
Wir sind in der Lage , de » verrhrliche »

UereLnett uud GeseUschafteu
bedeutend billigere Bedingungen

für die Kc » mmei » de Saifon zu stellen .
Comtoir Berlin S. O. , Brücken - Potsdam , Langebrücke

Strasse 13, I. ( Wachtgebände ) .
Fernsprecher : Au » VII , Nr . 1025 . Fernsprecher : Nr . 124 .

Im Adreßbuch «. Telephonbuch unter :
* Zipree - Daurl Dampfschiffahrt » Gefellschaft „ Stepn " .
� Dir Direktion .

Krause Sc W�MKiWWßW
35 - « « . > . Cigappen ÄÄTÄÄ

» igeuc Fabrikat » , abgelagert AA NU Mille

zum sofortigen Der Ii auf . Händler und Gastwirthe , die reell
kaufen wollen , werden - besonders auf diese Offerte aufmerksam gemacht .
von

die reell u. billig
. ■

'
Proben

10 an . nach auswärts von 500 Stück an gegen Nachuahnie franko .

ZHroBeBee * eeaeneE * * nanBnHHeBnHaD

Reich . . . . Arm.
Jeder findet bei uns die allergrößte Auswahl an fertigen

Herr » » - uud Auaben - Garderoben zu so fabelhaft billigen Preisen .
wie keine Konkurrenz im Staude ist , und verlausen , so lange der Vor -
rath reicht , jetzt zu halben Preisen :

Mir lieber 1: 4 000 Lriihiahrs - | lalktats seht zu halbe »
Dreisen von 8 . v . l0 . IS . 15 . 18 . SO . S- t . S5 Klk . Prima .
MF * 15 000 englische Iaqnet - » » d Doch - Anzüge ( auch in
Ichwar ? Tuch uud Hammgarn ) von 10 , IS , 1�. 10 , 18 , SO ,
S- i . 27 , 30 litiu - h Prima . — SWF " 0000 Hose » in daner -
haften , reinwollene » Stost ' eir von 3 , 4 , 5 , 0 , 8 , O, 10 ,
12 PIK . prima . Hau « - und Jagd - Joppen von S Pill . an .
Aavetocho und Pelerinenmäntel von 10 Ulli . an . WWU ' Knaben -
und Hnrlcheu - Anzllge jetzt von 3 | Ult . an .

Billigste Mlichquelle Berlins .

Goldene 110iifi Goldene HO AÄ [ \
1 R H berliner Konkurrenz . Geschäft , L D » »

�
Iii ), LeinzigechHe \ \ t

�

von

Gardinen - Fabrik
Bruno Güther ,

Berlin 0 . , Grünen Weg 80 ,
Eingang vom Flur parterre .

( zwischen Andrea « - und Koppe » - Ktrahe ) - S
Einziges seit Sö Jahren bestehende » Kpezial -
Geschäft für Gardinen , offerirt znm GNer -
feste « nd Wohnungswechsel zn anhrrgewöhn -

tich billigen preisen :

Kr Engl . Tiill - Gardiuen , SUÄÄ5SS5 -
dauerhafter Maare , Meter schon von 40 Pfg . an bis zu den Gl » - 8

gantellen . abgepaßte von 2 —30 Mark . >
Srffttff 0ffel ' ' l ' e Mull mit Tüll - Gardinen , geflickte schweizer Tüll « B

Gardine » , Guipurc . Gardinen und imit . Kandarbeit - Var - �
dinen . sowie Sopha - , Tisch - . Kommoden - , Bett - und Steppdecken , Noll -

'

Kaulen , do . Stoffe , Stickereien , Läufer - Stoffe nnd Tem' iche , Stores »
1 Mark an .

*

Sr 2800 GarhintL-Rtsle aacn ®�- 3 - K- 1 - 4 � %
werd . mit . Selbstkostenpreis abgegeben .

Jeder Käufer empfängt ei » Jubiläums -
Geschenk . Neuheiten der Saison treffen

täglich ein .
Günstige Omnibus - , Plerde - u. Stadt -

babn - Verbindung .

Streng
reelle

Bedienung

Kur - Bade - Anstalt uud Massage
von n . Mania , Brmmettstr . 16 .

Dampf - und HrißlnN Hastenbäder , Wunne « - nnd mediiinlsche Kader .

W? " Fjljj-, Ar «- lllih flM| fliie Clither - Wtt " WW
ohne den ganze » Körper zu strapazireu . Lieferant und Masseur sämmilicher

Or - tS - Krankeukaffen uud freie » HilfSkaffen . 514SL '
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .

Tie Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 40 , 4 bis 6' / « Uhr .

und Zpolsterwaaren . Große Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , empfiehlt zu
billigen Preise » 57418 'Möbel , Spiegel sHl

. . . . . . .

Franz Keriiien9 Tischlermeister , Scydelstr . 8 ,

Echt Stonadc�ffen
Likör ü Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, — Mk .

Eugen Heumann st Co . ,
6a . Vclle Alliauceplah Oa. öl . Reue Friedrichstr . St .

677M

8. Orauilnstr . 8.

B lwtbrmgerstra » se SZ, vis - K- vis der Pscrdcbahn - Wartehalls
. » UllHvll , Sperialitiit : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Ctgarreuspitzen , Pfeifen , Eroeben , Nadeln , Knöpfen , ötöokeo ,
Büsten , Bildern u. dgl . ea gros , en ddtail . ( Man verlange den Preiskonrant . ) f '

27 anerkannt reelle nnd 37

I

billigste Elnkanis - Quelle des
Süd - Ostens für

Gold - f Silbei « - 9
Ällenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
einpfiehlt sich

| H . Gottschalk }
Goldarbeitar und Ubmacber ,

A7 Admiral - Strnfte < 17

Kinderwagen
in allen Größen und

Farben verkauft billig

KOritWMr. Zt
Hof part . , kein Laden .

Der Schntzeugel .
T. R. P. 71 m.

Preis von 3 Mk . an .
s

Verhindert das Hinausfallen der
Kind er aus osfensteheudcn Fenster ».

Prospekte gratis uud franko .
L. Li ttauer , Berlin , L. nidsbergerstr . 28 .

Kinderwagen -
Oazar

von Zl » ! Lrinner

stemsalemerstr . <2

park . n. 1 Treppe ,
u. Brnnnenstr . 6,

Hof part .

Großartige SluSwahl Kinderwagen ,
Puppenwagen , Kinderfportivag . billigst .
Theilzahlung gestattet . Aeltere Muster
billiger . 56371 . -

KiSssteg Billigste

Lager . | | |
Preise .

-
JB

-

Beste Reelle

Marken , Bediennng .

Gesundheit _ £ ? fieüffuet

den ganzen
garnntirt . Q T

Uni geehrten Besuch littet

W. Derniaiin Möller
Houc Friedrichstr . 9 .

Kinderwagen .
GiößteZ Lager Berlins , Fabrikpreise ,

als Fachman » halte stets das aller -
neueste auf Lager . Keine Marklschreierei .
Theilzahlung gestaltet unterdem uenesten
System , auch steheu alt « Wagen zum
Verkauf .

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

» eine Nio, «l,üe « ttbtr

lfisdliinai
und

dessen Bekämpfung
dureh SOJKhr . Erfahrups /f ( dureh
au mir selbst erprobt )

fveriendo Ich griU « und f/anco .

A. Klein, Herford ,
HSckerttr . 291.

Heil - Institut n. d. Lehre
vr . Uabnemann ' s ,

jßG ~ Grüner Wog 41 « I. ' MfZ
Sprechst . : 10 —11 u. 2 - 5 , Somit , b — 10

Die Kttchdrnckerei vo » M. Schrinner
1S4 Bruituenstr . 104 ( zwischen Invaliden - nnd Anklamerstraße ) \
empfiehlt sich zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art .

Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Uustdaum ; Knchen -
möbel empfiehlt ; Pretsltsten auf Wunsch sranco . *

Otto Hornung , SfaliJeriU ' . 11Z. v#

Ka th reiner s

-Malzkaffe�
�wsteriLgesundesferj

KafFse - Zusafz ,

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
dlstzli » 1- ®efch . : lndr8aBstr . 23 , H. pt , gegenüb . Andreaspl
OllllHp 2. Gesch . : Brnnnenstr . 95 , gegenub . Humboldtsham

Kinderwagen , S g8Ä®S' nbin *?9v
ttattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

. ch nicht das größte Kiuderwagrn - Zager Kerltn » habe .

I . Gieseler, Mbei - Mrik . gegr . 1872.
Teydelstraste 30 . , Seydelstra�e Ä0 . s7ö2L '

Meinen geehrten Kunden verkaufe , als die seit kurzer Zeit ent -

zur Nachricht , daß ich standene Reklame - Konkurrenz . _

Kltenberg' sFürbttei,Wajltlttei,8k0ttyh . -Ktl!liij . -A»ß. ,
NenoJakobstr . l ? , Brunnenstr . 162 , Audreasstr . 54 , Frnchtstr . 38 , Potsdamerstr .
llo . 57/58 , Alte Scbiiuhausorstr . 2, euipf . f. z. Färb . u. Neinig . v. Earderob . jed .
Art . Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . l Mk . p. Pfd . , Betrdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herreu - Auzug gereinigt , gebügelt von S . öO Mk . an . Neparatnren
billigst . Neu ! Glanzentfernuug von dlaukgeiragenen Kammgarn - Garderoben .

Ünnt ' tl Jälin » vorzügl . u. Gara »lie,schmcrzl . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
slllllsll » �IllljUl , loses Zahnziehen . Theilzahlung . voldstein . Orainenftr . 123 .

IWZ1 1 > 41 IIUUi U I U III

Schweizer Garten
Aiii Fricdriclishai » . Am Kstnlgsthor .

5931L Jeden Sonntag :

Köiizttt, Stüter uild SpejiMjiteil-BlitftekWg .
SHT " Volksbelustigungen aller Art . " MS

I Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr . — Entree 30 Pfg .

. . . . . . . .. . . . . .

Ausstellung Jtalien
in Berlin

» sr * Mai —October 1894

auf dem Terrain der West - Eisbahn
( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) .

Treptow , str « « ; . Bade ' s Volksgarten .
Jeden Sonntag : Grosser Ball . Anssobank von Weiss - nnd Bairisob - Bier .

: c. empfehle in einen großen Kaal
nebst Garten , 5000 Personen f
Ilümpel , Vreptov , Köpnick . Landstraße .

Zll SOntDIPriMftl « ebst Garten , 5000 Personen fassen ».
UU k�UUiUSVl IVkJÜVlI ICIImB�l . Trpnlnw . «iinuitf Pnnbst

Parkschlösschen .
MM . Schönhauser Allee lOlM , JSVÄ

Restaurant mit grossem Garten , Saal n . Kegelbahnen .
Dolksbelustigungrn aller Art . Kaüeeküoke von 1 Uhr ab geöffnet .

NB . Bühne , sowie Garten stelle ich den verehrt . Vereinen zur gefi . freien
Benutzung . sv847L *I Hochachtungsvoll std . Rosenlgcher .

Willi, üroth ' s Bauiger Volksearten
Danzigerstr . 50/51 . Haltestelle der Pferdebahn Molkeumarkt —Weißense » .

Eröffnung des Gartens . 3 «tiie Kegtlbdhiien.
Weiss - und Bairisch Bier . Gute Speisen . Kaiifckficbe .

5840L ' W. Crolh , Gaftwirth der Dcnsreliinder Ackerpächter .



I Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fi « . Janitzkowy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene W e r k st a t t .

57301 *

Elegante
Paletots *

Herrek- u. Killlbeil-Gllriierobe, Arbeitssalheil, Vestellultgell «ch Mach.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

Elegants
Hennen «

Anzüge *

J . B A E R
y

Berlin N* y Gesundbrunnen , Badstrasse I8y Ecke der Stettinerstraste .
_ Ich Hab » Keine Filiale » « ub stehe mit ähnlich lautende » Firme » in Keinerlei Ketiehung . Kitt « daher gena » auf Firma zu achten . 43941 .

k e i s n e r

veltbekanutes Garderobeiihails
Friedrichstr . 344

L Käufer vom Kelle - Allianeeplak .

1501) » laWotS ° . -

U000ta,l . A«iM. $- 2» .

liÖOOtaiiiJ; ; . 10- 0» .

HOOK- ika - W- ltt ». 0- 12 .

000 » W- S . «vi. . 0- 25 .

— Strengste Reellität .

Kinder -
Wage » .

Krankmwagen
Kvrbwaaren ,

Holzwaaren ,
größtes Lager

Berlins .
Theilzahlung

gestattet ,

Musterviicher gratis - empstehlt

» . tt ». Schulz ,
Brnaneasti ' . 145 Ecke Rh- iiikbergerstr ),

Hauptgeschäft Zraansu�trasse 95 ,
vi «. ». vis Huinboldthain . _

WW Telepb - A. 8. Nr . 1767 . - M »

Kein Kranker
unterlasse mein ineues L40 Seiten

starkes Wert : 5817 « '

„ Der einzige
Weg jar Gesundheit "
zu lese », denn dieses giebt jedem leiden -
den Menschen sowohl genaue Aus¬
klärung über seinen wahren Krankbeits -

zustand , als auch ganz berechtigte Hoff -
nung , daß sein Leiden noch gründlich
zu heilen ist , wenngleich schon andere
Kuren erfolglos angewendet wurden .

Jin Interesse der leidenden Menschheit
versende ich dieses Werk gratis ; für
Porto sind 20 Pf . in Brfm . einzusenden .

vir . Hellmuth , iZSSd

Teppiche
mit kleinen " Webefelrlem

Sopha - Grösse 5, 6, 7, 8 — 10 M.
Safon - Grdsse 12, 15, 20 —50 M.
Portieren 3, 4, 5, 6 —10 M.

Bettvorleger 1, 2, 3 —5 M.

Sophastoffreste 5 —12 M.
Läuferstoffe 0,50,0,60 —1,60 M
Tischdecken 2, 3, 4, 5 —10 M

Steppdecken 4, 5, 6, 7 —10 M

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friodrtchatr . 7, » mBelle Alllanoapl

Vereins - Abzeichen «

Stempel - , r

( Schablo »cn- ,SchUdorM
väMk

5 |
Cr . virung von Inschriften etc

S . Neumann ' s

Dentral - Kazar .
I . Geschäft : Andreasstr . « S .

L. Geschäft : Frankfurterftr . v<>.
Ecke Mariusstraße . 5S44L '

Durch Gelegenheiltkäuse und Massen -
abschlüffe große Posten in Haus - und

Kllchengcrälheu , Emaille , Porzellan ,
Steingut , Hvlzwaaren , Besenwaaren ,
Waschständer . Gardinenstaugen 50 Pfg . ,
vtosetten von 8 Pfg . an k. jc. wie be «

kaimt zu den billigsten Preise ».

Die Möbel - Tischlerei
und Polsterwaaren - Fabrik

6538L * von

5 Reichenbergerstr . 5 A. 5 Reichenbergerstr . 5

fertigt und liefert anerkannt gediegen gearbeitete WobnungSeRnriclitiingsn
von S40 — 3000 Mark . Netto Kassa . Billige Preise . Prompte Bedienung .

ßaer Sohn
i smmtbiui ■

L Geschäfts - Haus : 24a Chausseestr . 24a .

Hm' "!»- 1 2. Geschäfts - Haus : U Brfickenstrasse 11. | sS »««
billigen Rj W den Waare » !

S ! ™™' 1 3 . Geschäfts - Haus : 16 Gr . Frankfnrterstr . 16.

eriltags Anziige . < " < * « » • •
u . _ , 10

Frühjahrs - Anziige . moderne , elegante Muster ,
3S . - . 85 . - , 84 . —, 18 . -

rrl Frsttags - Anziige . 24 Mk .

15 Mk.

j | FrShiahrs - Nalrt - ts . 10 Mk.

az

Z
9mt
cn
CD

CS

Werktags Dosen . 3 Mk. 7 ,

Frühjahrs - Dose ». 4 Mk.

Knnkru - Auziige 2 Mk. ° »

SP
CD

CO
• - S
SS :
ö
LS .
CD

Ginsegunngs - Auzüge 10 Mk.

Kerufs - Keklridmig feflLÄÄS sehr preiswerth !
unter Leitung eigener , erster Meister, ! zn sehr
ans deutschen it . echt englischen Stoffen / mäßige » Nrriseir .
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Möbelfabrik und - Lager
der vereinigten Tischler - und Tapeziermeister

Book , Zimmermann & O . Allmer ,
L0 . , Reichenbergerstraße 47 .

Wir fertigen und liefern sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ein Händler H
oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten wir Garantie . ÜÜtiitUf) ; Oll t >

PÜ ollet flelil, ' vird von uns grundsätzlich streng reell und gewisseuhast ausgeführt . Unsere Preise lÜ

smd äußerst billig - aber fest , �jfo W . — Atlll Slltlhtl .
�

<

Direkt in unsere » Tischler - und Tapezierwerkstätten sind Einrichtungen von den einfachsten bis sz
zu den elegantesten stets am Lager . Nein Ladengeschäft . p

Da wir langjährige Lieferante » großer hiesiger Möbelgeschäste waren , sind wir im Stande ,
das geehrte Publikum in jeder Weise zu besnedigen .

Keine WiimMc » .
Ansicht offen .

Unsere Werkstätten stehen dem Publikum zn jeder Zeit zur

H. Richter , Atiker,
Berlin , C. Spitteimarkt , ( Wallstr . 1) 1

und WeinbergBweg 15b , nahe am |
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel ,

Rathenower
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Ratbenover
KryBtallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6 .
Neu ! Richter ' s Opern - n . Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntnis .

Eigene Verkstatt . 3545L
Bitte genau auf Straße mrd

Nummer zu achten , um sich vor
werthloseu Uachahmunge « und

Tänschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

Wichtig WWetttri
itU t i t b f b iiiiiitf

Hosen- ll . Knabenanzvge -Wrik
verk . Arbeiterhosen in Leder , Zwirn ,
Stoff von 1,80 , 2,25 , 3 M. Prima 5 M.
Knaben - Anzüge von 2,50 — 7 M.

Knaben - Hosen von 65 Pf . an , auch
für Händler u. C '

verkauf .
Schneider zun » Wieder -

7 NN! UMsadenftr
Filiale : Grüner Weg 48 .

. 7

EDann' s
Tpezial -

M' - MWi
mderstraße 38

empfiehlt
iche Artikel zur Trauer .

_ _ mau auf Firma zu achten . »

Znrülkgesehte ( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Vortidre « ! !
Gardine » ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich ÜlÜll) in der von

Emil Lefövre , oraSffirwa .
Mein Prachtkatalog

mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen
anfWnnsch gratis nnd franko .

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Orauienstr . 63, 1 Tr .
BV Bitte auf die Hausnilinuier

Wegen Aufgabe meines seit langen Jahren unter der Firma

B . Bomnauar Bachf « y
Roscnthalerstr . 11 —12 , 28/3

bestehenden Spezialgeschäftes für

Damen- Mäntel , Blousen und Kostüme
war wegen bedeutender Herabsetzung der Preise da ? Geschifft bis jetzt geschlossen .

Heute begillllt htrAusoerkous zueHWe her Wemeu Preise.
Mäntel 4 M. 50 Pf . Kostüme 5 M. Blousen SO Pf .

Mlißel' lltlstitrkmls
der

Cobn' sclieii üosenfabrik
befindet sich vom I. März ab nicht
mehr Pallisadenstr . 7. nur

5. MlWtNjlr . 5.

zu achten .

_ _

Ilhre » « . Goldwaaren in solider
Alisführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,S0 M. , iveDuk .
I5,so M. , 2 Duk . 21 M. Llar . von
4 M. an . 57251, *

ÜT Reparaturen ®
äir�lhren u. Goldwaaren solid u. liniig .

Hamburger Laden .

Arbeits - Anztigei Feste

Näharbeit . Billigße Preise.
Linienstr . 223 .

Größtes Miumfaktnr - nnd

M . Lrünbsrg , Inhaber :

57661 . '

A? illl « r » Sti ' » » « o ISI ( Ecke Weddmgplcitz ) .
Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreisen .

ans des Nordens
L . Ii . & A . Jacob .

Mäillei * - Stf * as8e 181 ( Ecke Weddingplatz ) .



Sozialdemokratischer Wach! verein

für den 4 . KerUner Reichstagswahlkreis .
Dienstag , den 3 . April , Abends 8' / - Uhr ,

w �oLI ' s kestsalen , Andreasstrasse No. 21:

Uersammwng .
Tages - Ordnung :

. Vortrag des Genosse » Lrdrbonr über : „Zeichen der Zeit " . 2. Dis -
russion . 8. Vereiiisangelegenheiten . 4, Verschiedenes .

Gäste sind willkommen . Die Mitglieder werden ersucht , behufs Kontrolle
rhre Mitglirdobücheu mitzubringen . 492/5

W Das Stiftungsfest findet nicht , wie aus den Billets infolge
eines Druckfehlers augegeben ist , am Sonntag , sondern am Lolllladkltd ,
den 14. April , statt . ven Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlvevein
snr den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , deil 3 . April , Abends 8�2 Uhr ,
im k ' elVsvkILssvken , Mülisnstf . 142 ?

Nersammwng .
Tages - Ordnung : Vortrag des Genosse » pfannkuch . Diskussion .

Bereinsangelegenheiten . Verschiedenes . Fragekasten .
499/8 „ er Vorstand .

Arbeiter Sildnttgsschule
Sonntag , den I . April , Abends Uhr ,

in Schmiedel s Festsälcn , Alte Jakobftrafte Nr . SS :

WM " Mepsammlung . " HW
Tagesordnung :

l . Vortrag des Genossen K. Vaguer über : „ Volksbildung und Klassen -
bewiißtsein " . 2. Diskussion . S. Verschiedenes . 2712b

Gäste , Damen und Herren , haben Zutritt . Tellersammlung findet statt .
Neue Mitglieder werden ansgenomnien . Nach der Versammlung : VossUiges
Ssisamwonsoin und Tauz unter Mitwirkung des Gesangvereins „ vlsiobboit "
( Mitgl . d. A. - S. - B. ) Der « inbrrufrr . I . A. : ? . Sebliobs .

Sozilllhtmokriliislher AgitatiMsklttb ßr den Lßen Berlins .
Konntag , drn I . Aprit , Abrnd « Ü' /s Zlhr ,

im Lokale ,, ? » m Freifchülj " , Frnchtstrahe Zlr . 36a ( oberer Saal ) :

Große öffentliche

Bechminlkiigfiir Miiiltler «. Frliiieii.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frau Alma pain , über : „ Der soziale Beruf
der Frau , antisemitisch und sozialdemokratisch beleuchtet .

2. Diskussion . 272lb
Nach der Versammlung : Gemüthliches Keisammeusein und Ta » s .

RDM - Entree Iv . Pfg . " WE Der Einberufer .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin . 439/1

Moabit : " MU
Am Sonntag , drn 1. April , Uormittags 10 Zlhr » in Ahrens '

Kranerei , Thurmstraße Ur . SO :

NertrauensmanuerUersommlnng .
Tages - Orduling :

I . Bericht über die Werkstatt von E . Vring . 2. Ander « Werkstatt -
Augelegenl , eilen .

| | M- Di « Zahlstelle Dreysestrape 3 befindet sich vom I . April ab

Lübeckerstrape 22 bei Kugge .
Norden :

Am Montag , den S . April , Abend « 8>/s Zlhr , im Kolberger
Salon , Kolbergerstrafze Zlr . Ä3 :

Bezirks - VersammSung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 8. Werkstatt - und Verbaudsangelegenheite » .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht vis vrtavsrvaltung .

Verband deutsch . Zimmerleute
( Lokalverband Berlin ) .

Mittwoch , den 4. April , Abends b>/s Uhr , bei Volt » , Alte Jakobstr . 75 :

WM " Hepsammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen B. Schmidt über : „ Tie erzieherisch -
Wirkung der Gewerkschaftsbeuegung " . 2. Verschiedenes .

Verband der in Holzbearbeitungs-Fabrlken
und auf Holzplätzen beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen Deutschlands .
Ortsverwaltung Berlin I .

Mitglieder - Versammlung
Montag , de » Ä. April , Abend « 8' / - Uhr , Grüner Ukeg SS bei Karger .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom 1. Quartal . 2. Abrechnung von der Urania , vom

Sylvester - und vom Maskenball . 3. Bericht des Vorstandes , der Arbeits -

Nachweis - und Rechtsschuy - Kommission , und Bericht des Bibliothekars .
4. Neuwahl des Vorstandes , der Arbeitsnachweis - und giechtsschuh - Konimission
und des Bibliothekars . 5. Gewerkschaftliches und Fragekaste ». 438/12

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Oer Vorstand .

Stuckateure !
Montag , den 2 . April , Abeuds 8 Uhr , im Lokale des

Hexru Beigmüller . Alte Jakobstr . 48 a :

Fachvereins - Vensammlung .
Tagesordnung :

1 Vortrag . 2. Gewerkschaftliches ; Verschiedenes .

Es wird gebeten , zahlreich zu erscheinen .

436/13

Der Vorstand .

T Crav . - Nadeln für Wiederverk . Muster g. Eins , von 20 Psg .
lldSSAilC - H. Guttmann , Kerlin Brunnenstrabe 9.

Orts - Kraukenkasse der Korbmacher
Berlins .

Generaiverfammiung
am Montag , den 9. April , Abends 8 Uhr ,

bei Roll , Adalbertstr . 21 .
Tages - Ordnung : 1. Jahresbericht .

2. Bericht der Prüfungskommisston .
3. Betreffs der Zahlstellen . 4. Stellung
zur Zentralisation .

Quittnngsbuch legitimirt .
2736b Der Borstaud .

Freie Vereinigung der

Graveure u . Ziseleure .
Versammlung

am Montag , Abends B1/! Uhr ,
Dresdenerstr . 45 .

Tages - Ordnung : 1. Geschäftliches .
2. Kunstgetverblicher Vortrag , Tis -

kussion . 3. Vicrteljahresbericht der

Unterstützungskasse . 4. Verschiedenes .
Pünktliches Erscheinen nothwendig .

84 2 Der Vorstand .

Orts - Kraukenkasse
der

Kürslhiler niil) veriv . toerlie
zu Berlin .

Laut Verfügung des Oberpräsidiums
der Provinz Brandenburg vom 17. März
1394 machen wir den Mitgliedern de-

kannt , dast des ungünstigen Jahres -
abschlnsses wegen mit dem 2. April 1894
die Wiedereinführnng der Karenzlage
für die Orts - Krankenkasse der Kürschner
beschlossen worden ist . 196/18

Der Vorstand .
C. D o b r o n z . Vorsitzender .

Nkklavimliing
d. Verbandes deutscher
M ii v f ck n o r

Filiale Berlin .

Montag , beu 2 . April ,
Abends 8>/s Uhr

bei Scehausen , Landsbergerstr . 81.

Tagesordnung : 1. Bericht der Tele -
girtc ». 2. Wahl des Hauptvorstandes .
3. Gewerkschaftliches . 196/7

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Die Ortsvertoaltung .

Nrlskraiikenkiisse kt

Schneider
zu Berlin .

Die Vertreter der Ortskrankenkasse
der Schneider werden zu der am

S . April er . , Abends 8 Uhr
in Boltz ' Restaurant , Alte Jakobstr . 75,
stattfindenden 2734b

ordtiltl . Ceiitrlilvtrsllmulliing
hierdurch eingeladen .

Tagesordnung :
In getrennter Wahlversammlung ,

Neuwahl zweier Vorstandsmitglieder
und deren Stellvertreter aus den
Reihen der Arbeilgeber .

Um 8' /2 « h ?
in getrennter Wahlversamnilnng , New
wähl eines Vorstandsmitgliedes aus
den Reihen der Kassenmitgliedcr .

Um v Uhr
Gemeinschaftliche

Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Abnahme der

Jahresrechnnng pro 1893 u. Ertheilung
der Techarge . 2. Beschlußfassung über
den Erlab des Hern : Oberpräsidenten
der Provinz Brandenburg . 3. Abstempe -
lung der Ouittnngsbncher . 4. Nachträg¬

liche Genehmigung der Ivsährigen Kon -
trakle für die Herren Aerzle . 5. Er -

gcbnip der Klage gegen Herrn Adler .
6. Verschiedenes .

Der Vorstand
I . A. : I . M a t h i e s . Vorsitzender ,

An der Jernsalemer Kirche 3.

Bttlilitr Arbtilttverttrijtrciii .

Versammlung
am Mittwoch , den 4. April 1394 ,

Abends 3: / , Uhr ,
bei Teefeldt , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Wahl von drei Kommissionen .
2. Anträge des Bcrufsgenossen - Verl

bandslages zur Novelle des Unfall
Versicherungs - Gesetzes . Referent Herr
Dähne . .

3. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Er

scheinen ersucht
Der Vorstand .

Gäste haben Zutritt . 497/10

« Journale ! 2724b

Alle Zeitschriften besorgt frei Haus .
Schulbücher . Schreibhefte u. s. w. billig
Beuge ' » Bucddaudlnng , Spittelmarkt 1.

D925S Crklärnug .
Ich erklärt hiermit , vab sich meine

Aenßerung nur auf Herrn Ott
Schröder bezogen hat .

Ehr . Schröder . Stralau .

Freie Volksbühne .
Heute Sonntag Nachmittag 2' / - Uhr findet eine Vorstellung für die

V. Abtheilung statt . Zur Aufführung gelangt : 85/1

Sodoms Ende .
Der Vorstand der Freien Volksbuhne .

I . A. : Julius Türk . SW. , Solmsstr . 24 ,

Arbeiter - Bildungs - Schule

Südost - Schule .
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volksthümliche Medizin .
Gesetzeskunde ( spez . Ar »

beiterrecht ) .
Geschichte ( ältere ) .
Deutsch ( Logiku . Rethorik ) ,
Natnrerkenntniß .
Diskutir - Uebungen .

Kehrplan für das Sommerhaldjalir

Nord - Schule .
Müllerstr . 179a .

Montag . . . . . .Nationalökonomie .

Dienstag . . . . . .Volksthümliche Medizin .
Mittwoch . . . . . . Gefetzesknnde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .
Donnerstag . . . . .Geschichte ( neuere ) .

Srcitag
. . . . . . .Deutsch ( Logiku . Rethorik )

onn - i2 . u. 4. ini Monatl Natnrerkenntniß .
abend >1. u. 3. im Monats Diskutir - Uebungen .

Der Unterricht wird des Abends von 3>/s bis 10Vs Uhr ertheilt .
In größere « Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen

große Krrsammlnngen abgehalten , in welchen Wissenschaftliche
Themata ' « in voiksverständlicher Weife behandelt werden .

Die Theilnahme an dem Unterricht steht Jedem , auch NichtMitgliedern ,
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sämmlliche Lehrfächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer
( Damen und Herren ) aufgenommen .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unlerrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgeld erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Ans -
nähme neuer Mitglieder erfolgt an eydstehenden . Zahlsteilen , deren je
eine auch in jrder Schule errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
v .

vreseker , Linienstr . 50 .
Wernau , Rosenstr . 30 .

N.
Nordschule , Müllerstr . 179a .

Gnadt , Ewinemünderstr . 120 .

Gleinert , Müllerstr . 174 .

NO .

Gumpel , Barnimstr . 42 .

NW .

Togtberr , Stephanstr . 27a .

Oer Vorstand .

_ _ Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mitglied «
zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

s .
Schöning , Stnllschreiberstr . 29 .

SO .
Südostschnle , Waldemarstr . 14.
Scholz , Admiralsir . 40 a.

SW .
Grube , Mariendorferstr . 10.
Windhorat , Junkerstr . 1.

O.

Tempel , Lange str . 65 .

455/4

1

� * £ _ _�

Buchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin sw . . Veutli - Strstze 2 .

® - � - - - »

Mir trtc Mnikeier . o
« " 1

Am Mittwoch , den 4. April , gelangen die ersten zwei Hefte
einer von uns herausgegebenen

jjnMiiiilmig WnilUchtr UhrntttjMt
zur Ausgabe .

I . Heft .

Die Tochter des Stootgoimolls .
Schwank in einem Akt von ! Nax Kegel .

Preis : einzeln 30 Pfg . ; Porto 3 Pfg . ;
ol » Köllen nöthige 10 Eremplare WK. 2,50 , Porto 10 Pfg .

i

Et . Heft .

Wieder ein Kämpfer!
ClMlikwM aus demArbelterleben m \ M. KMp .

preio : einzeln 30 pfg . ; Porto 3 Pfg . ;

als PsUen nöthige 7 Eremplare Wk . 1,80 , poNo 10 Pfg .

Wir glauben mit dieser Seimwlims soiialisiilcher rkealcrtlücke ei »
Unlernehmen »u beginnen , da ? einem in weilen Parteilreisen vorhandenen
Bedllrsttih nach wirklich gute » und kurzen Tendenzstülicn entspricht . Obige zwei
Sliilke dürsten gerade >cyt für die devorstehende Maifeier willkommen sein.
Httirl hat seinen Schwant vollständig neu bearbeitet . Während er darin die
plumpe BcrsolgnngSsnchi und de » läppischen Zensureiser der — Ssterreichischen
Polizei - und Tlaalganwallschasi in sröhlichsier Laune geißelt , hat Srnutze ein
Sharakierbild gezeichnet , da » die Nnverschämlhett jene » Unternehmerihum » drand -
markr , da » nicht zufrieden , dt « «rbeitätrast der Lohnsklaven bi » aus ' » «eubeisie
au »z»beuten , auch noch die politische Sesinnung und da » Familienleben „seiner
Untergebenen - zu knechten sich anmaßt .

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Wnchljandlung des „ Worwärts "

Aligein. Verein der Töpfer und Berufsgenossen
Detttschlailds ( Filiale Berlin ) .

Dienstag , den 3 . April , Al ' eud » S Uhr , in Knhlich ' « Saal ,
Uofruthalerssr . 38 :

�usseroräenMode Nitglieäerversammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Kollegen Jarobry über : Die Bestrebungen der Unter -
nehmer im Töpfergewerbe . 2. Vereinsaugelegenheit und Verschiedenes .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuche » wir die Kollegen ,
alle zu erscheinen . Gäste haben Zlitritt .

Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiug in Berlin SV/ . . Beuthstraße
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